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Einſtimmige Zuſtimmung zum Völkerbundseintritt?
Die Formulierung des FAufnahmegeſuchs

Berlin, 6. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Heute vormittag um 10 Uhr begann unter dem Vorſitz des
Reichskanzler Dr. Luther die Konferenz der Reichs-
regierung ait den Miniſterpräſidenten der Länder. An den
Beratungen nabmen die Reichsminiſter ſowie als Vertreter
Preußens Miniſterpräſident Braun, als Vertreter Bayerns
Miniſterpräſident Held ſowie die ſämtlichen Miniſter- bezw.
Staatspräſidenten der übrigen Länder und die Vertreter der
Hanſeſtädte teil. Bei den Verhandlungen ſind auch die
Geſandten der Länder zugegen. Zur Beratung ſteht
ausſchließlich der bevorſtehende Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund. Die Verhandlungen werden vermutlich
bis in den ſpäten Nachmittag hinein dauern. Man nimmt an,
daß auch die Konferenz, ähnlich wie der Auswärtige Ausſchuß
des Reichstages, mit großer Mehrheit dem Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zu ſtimmen wird. Wie wir
erfahren, entſpricht die Meldung eines Berliner Morgenblattes,
wonach den Miniſterpräſidenten auf der heutigen Konferenz der
Entwurf der Note vorgelegt werden wird, die bei der An
meldung Deutſchlands in Genf überreicht werden
ſoll, nicht den Tatſachen. Die Formulierung dieſer Note
wird gegenwärtig im Auswärtigen Amte vorbereitet. Die
Entſcheidung über ihren Wortlaut wird der vorausſichtlich
Montag zuſammentretende Kabinettsrat treffen, der gleichfalls
die endgültige Entſcheidung über die Abſendung des Aufnahme-
geſuches in den Völkerbund fällen wird.

Jn Kreiſen der Reichsregierung iſt man ſehr
optimiſtiſch in Bezug auf den Ausgang der Beſprechungen
mit den Miniſterpräſidenten der einzelnen Länder, obgleich von
Bayern aus ſchon eine gewiſſe Oppoſition angekündigt worden
iſt, der ſich auch andere Länder wie vor allem Mecklenburg und
Baden wohl anſchließen dürften. Man ſcheint Wert darauf zu
legen, einen einſtimmigen Beſchluß der Miniſter
präſidenten herbeizuführen, ſo daß der Gedanke viel Wahr
ſcheinlichkeit für ſich hat, das Aufnahmegeſuch Deutſchlands mit
zwei Bemerkungen zu verſehen, erſtens eine Feſtſtellung
in Sachen der Kriegsſchuldfrage und zweitens Deutſch-
lands Forderung nach Erfüllung der ſogenannten Rück-
wirkungen.Jntereſſant ſind in Berlin vorliegende Pariſer Mel
dungen, die beſagen, daß man in Paris mit dem Eintreffen
des deutſchen Aufnahmegeſuches in Genf am Dienstag
rechnet, daß auf beſchleunigtem Wege allen im Rate des
Völkerbundes vertretenen Mächten die Note mitgeteilt wird und
daß ſchon am nächſten Freitag unter dem Vorſitz des italieni
ſchen Delegierten (1) eine außerordentliche Zuſammenkunft des
Völkerbundsrates ſtattfinden kann, die über Deutſchlands Auf-
nahme zu beſchließen hat. Die noch n itwendige außerordenkliche
Verſammlung des Völkerbundsplenums iſt dann für Anfang
März geplant.

Uebrigens wird immer klarer, daß zwiſchen Paris und
London erhebliche Differenzen über die Stellung zum
deutſchen Geſuch entſtanden ſind.

Die Kreditaktion für die Lanöwirtſchaft
in Fluß

Berlin, 6. Februar.
Der Nachrichtendienſt der Deutſchen Rentenbank-

Kreditanſtalt teilt mit, daß die Verhandlungen mit der
Golddiskontbank über die Aufnahme einer Anleihe
zum Abſchluß gekommen ſind. Der nunmehr zu
gunſten der deutſchen Landwirtſchaft abgeſchloſſene Vertrag ſieht
vor, daß gegen Uebernahme von Hypothekarſchuldenſcheinen der
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt ein namhafter, der Ge-
ſamthöhe nach noch nicht feſtſtehender Betrag für land
wirtſchaftliche Kreditbedürfniſſe z u r Ver
fügung geſtellt wird. Jn den bereitzuſtellenden Kredit-
mitteln iſt ein erheblicher Betrag zur Finanzierung von neuen
Düngemittelbeſtellungen, alſo vorzugsweiſe ſolchen, die für die
Frühjahrsbeſtellung beſtimmt ſind, enthalten. Aus der mit
7 Prozent zuzüglich 24 Prozent Verwaltungsgebührenbeitrag
verzinslichen Anleihe erhält der Landwirt nach Abzug aller Un
koſten (Stempelgebühren, Emiſſionskoſten, Proviſion) 98 34
Prozent ausgezahlt. Falls die Heranziehung einer Ver
mittlungsſtelle des Realkreditinſtitutes ſich notwendig erweiſen
ſollte, ſo darf noch ein weiteres Prozent von dieſer Summe
abgeſetzt werden. Die Laufzeit der Darlehen beträgt
3—-5 Jahre mit der Maßgabe, daß dieſe nach 3, 4 oder
5 Jahren zu je ein Drittel rückzahlbar ſind. Der Land-
wirt iſt jedoch berechtigt, vor zeitige Rückzahlung zu
leiſten. Die Darlehen ſollen der Förderung von Ackerbau,
Gartenbau und Viehzucht dienen und zur wirtſchaftlicheren Ge
ſtaltung der land wirtſchaftlichen Betriebe verwendet werden. Sie
dürfen deshalb nur ſolchen Landwirten gewährt
werden, welche die unbedingte Gewähr einer rationellen, möglichſt
intenſiven Bewirtſchaftung ihres Gutes bieten. Jn erſter Linie
iſt daran gedacht, daß der Landwirt aus Mitteln dieſes Dar-
lehens fällige oder demnächſt fällig werdende Perſonal-
ichnlden, vor allem ſolche aus Rentenbankkrediten, abdeckt.

lichem Wege

Die Darlehen müſſen durch Hypotheken
forſt wirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzte Grundſtücke geſichert
ſein und ſich im Rahmen von 33 Prozent des berichtigten
Wehrbeitrages halten. Während bei der Amerikaanleihe der
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt für die einzelnen Vermitt-
lungsinſtitute eine beſtimmte Quote zur Verteilung feſtgelegt
war, wird bei der neuen Anleihe nur ein Höchſtbetrag beſtimmt,
bis zu dem die Jnſtitute zunächſt gehen können. Derſelbe kann
entſprechenden Bedürfniſſen der einzelnen Jnſtitute nach Maß-
gabe der vorhandenen Mittel erhöht werden. Die Mittel für die
Beleihung ſtehen ſofort zur Verfügung, und zwar zu-
nächſt in einem Ausmaße, das die Höhe des erſten Amerika-
kredits (rund 100 000 000) erheblich überſteigt.
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Jn der öffentlichen Diskuſſion der Fürſtenabfindungsfrage
ſcheint ſich eine neue Wendung vorzubereiten, die, wenn
nicht alle Anzeichen trügen, in ihrer weiteren Entwicklung ge-
eignet wäre, auch die parlamentariſche Behandlung dieſer Frage
vor eine neue Lage zuſtellen. Bekanntlich haben nach
Abſchluß des ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Kompromiſſes auf
der Grundlage der Forderung eines Volksentſcheides ſich inner-
halb dieſer beiden Parteien immer mehr Kräfte geltend gemacht,
die anſcheinend ein Haar in der Suppe gefunden
haben und ihre Veſtrebungen, wie die „Rote Fahne“ ſagt, auf
eine Sprengung der Einheitsfront richteten.

Insbeſondere waren es die Kommuniſten, die aus dieſer Zu
ſammenarbeit Kapital für ihre Partei zu ſchlagen ſuchten. Der
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat bereits vor einigen Tagen

an landwirtſchaftlich,

ſeine Mitglieder vor einer gemeinſamen Durchführung der Aktion
des Volksbegehrens gewarnt und auf die Notwendigkeit einer ge
trennten und ſelbſtändigen Führung dieſer Aktion hingewieſen.
Nun veröffentlicht der „Vorwärts“ den Wortlaut des Auf-
rufs des Parteivorſtandes, in dem beſonders gegen die von den
Kommuniſten angeſtrebte Bildung von et aus
Kommuniſten, Sozialdemokraten und Gewerkſchaften zum ge
meinſamen Vorgehen Stellung genommen wird. Auch der Allge-
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat ſich in einem Rundſchreiben
ſcharf gegen dieſe „Machenſchaften der Kommuniſten“ gewandt.
Der Parteivorſtand fordert ſeine Mitglieder auf, „überall dem
organiſationszerſtörenden Treiben der Kommuniſten entgegen-
zutreten. Jede gemeinſame Aktion ſei abzu-
lehnen. Von den Parteigenoſſen wird ſtrengſte Diſziplin ge
fordert.

Die Tendenzen, die in den ſozialdemokratiſchen mit den
Kommuniſten unzufriedenen Kreiſen vorherrſchen, beweiſt ein
Artikel im „Vorwärts“ von Otto Landsberg, der ſich zwar mit
dem „Fürſtenkompromiß der Mittelparteien“ beſchäftigt, deſſeneinleitender Satz aber heißt „Setze nicht alles auf eine einzige

Karte, denn du haſt verſpielt, wenn ſie nicht ſticht.“ Daß ſich
dieſer Satz auf die Haltung der Sozialdemokratie bezieht, zeigt
eine Auslaſſung des „Sozialdemokratiſchen Parlamentsdienſtes“,
in der es heißt: „Die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion zu der bürgerlichen Kompromißlöſung, die
ſelbſtverſtändlich noch ſehr verbeſſert werden muß, würde praktiſch
nur in der bisher von uns verfochtenen Linie liegen: die maß-
loſen fürſtlichen Forderungen reſtlos abzulehnen oder aber, wen n
das gegen das Bürgertum nicht möglich iſt, ſie auf geſetz

möglich ſt weit gehend einzu
ſchränken.“

Die Klage gegen die Reichsbahn
beſchloſſen

Berlin, 5. Februar.
Die drei großen Eiſenbahngewerkſchaften traten heute in

Berlin wieder zuſammen, um über ihre weiteren Schritte
gegen die Reichsbahn zu beraten. Es wurde beſchloſſen,
nunmehr die Klage auf Leiſtung gegen die Reichsbahnge-
ſellſchaft unverzüglich einzureichen. Die Formulierung der Klage
dürfte ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. Jn der Sitzung der
Gewerkſchaften wurde auch die Frage erörtert, ob man nicht dem-
nächſt den Reichskanzler um eine Beſprechung erſuchen
ſolle, in der die im Augenblick ſchwebenden Streitigkeiten, ſo z. B.
Beamtenabbau, Lohn- und Gehaltsregelung, Dienſtdauervor-
ſchriften uſw. vorgetragen werden ſollen. Hierüber iſt jedoch noch
kein definitiver Beſchluß gefaßt worden. Von einer Gewerkſchafts-
richtung wurde weiterhin der Vorſchlag gemacht, man ſolle zur
Verſtärkung der Forderungen gegenüber der Reichsbahn einen
eintägigen Demonſtrationsſtreik durchführen. Hier-
über wurde jedoch ebenfalls kein endgültiger Beſchluß gefaßt, viel-
mehr kam man dahin überein, daß die Hauptvorſtände aller Ge
werkſchaften bis zum nächſten Montag zu dieſer Frage Stellung
nehmen ſollen.

Kraſſin ſchwer erkrankt
Paris, 6. Februar.

(Eigener Sonderbericht.)
Der Sowjetbotſchafter in London, Kraſſin, iſt währendJ 1 Jſeines Aufenthaltes in Paris ſchwer erkrankt. Kraſſin

leidet ſeit längerer Zeit an einer Erkrankung der Blutgefäße.
Während ſeines Aufenthaltes in Moskau wurde bereits eine
Blutübertragung vorgenommen, die indeſſen kein günſtiges
Reſultat erzielte.

Der Yölkerbund
Von

Adolf Lindemann.
Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt nicht

mehr zu verhindern, die Sozialdemokraten haben die Re-
gierung gezwungen, den bedingungsloſen Eintritt in den
Völkerbund bei den Siegerſtaaten zu fordern, und die
Novemberlinge ſehen ihr Werk gekrönt, was der „Vor-
wärts“ mit ſtolzgeſchwellter Bruſt feſtſtellt. Wir können
in dieſen Freudenruf nicht einſtimmen, denn wir. brauchen
nur ganz nüchtern an Hand von Verträgen, Noten und
Erfahrungen feſtzuſtellen, was mit dieſem Völkerbund los
iſt, und wir fragen uns erſchreckt: Wohin treiben wir?
An der Wiege des Völkerbundes ſtanden Lüge, Verrat und
Betrug Pate. Der Vater des Völkerbundes iſt Woodrow
Wilſon, der in ſeinem 14. Punkte ſagt: „Ein allgemeiner
Völkerbund muß errichtet werden“. Und in ſeiner großen
Rede vom 27. September 1918 in Newyvork erläuterte er
ſeine Gedanken über den Völkerbund in fünf Punkten.
So ſchön alle dieſe Jdeen ſind, ſo verzerrt wurden ſie in
der Wirklichkeit. Wilſons 14 Punkte ſollten ja auch die
Grundlagen der Friedensverträge werden. Wie über Selbſt-
beſtimmungsrecht, Freiheit und Gerechtigkeit gedocht
wurde, zeigten ja die großen Vier in Verſailles, wo das
Diktat zuſtandekam, deſſen Mantel ja die Beſtimmungen
über den Völkerbund ſind. Wilſon ſagt im 1. Punkt ſeiner
Völkerbundsgrundſätze:

Die unparteiiſche Gerechtigkeit, die zugemeſſen wird, darf
keine Unterſcheidung zwiſchen denen mit ſich bringen, denen
gegenüber wir Gerechtigkeit wünſchen, und jenen, denen
wir ni-ht gerecht zu ſein wünſchen. Es muß Gerechtig-
keit ſein, die keine Begünſtigung kennt und keine Ab-
ſtufungen, ſondern nur gleiche Rechte für die beteilig-
ten Völker.

Und nun betrachte man ſich die Taten des Völker-
bundes, ob darin auch nur eine Spur von gleichen Rechten
vorhanden iſt, ob nicht die Siegernationen ſich in jeder
Beziehung begünſtigten. Unter dem Schutze dieſes Völker-
bundes knechtet man viele Millionen Deutſche, raubt ihnen
ihre Rechte und Freiheiten, bricht man Verträge, bengt
man das Recht. Jm zweiten Punkte ſagt Wilſon von
Völkerbund:

Kein beſonderes, abgeſondertes Jntereſſe irgendeiner
einzelnen Nation oder Gruppe von Nationen
kann zur Grundlage irgendeines Teiles des Abkommens ge-
macht werden, wenn es ſich mit dem
Jntereſſe aller nicht verträgt.

Der Völkerbund hat immer und wo es auch ſei, ſtets
die Sonderintereſſen der Gruppe der Siegernationen ver
treten, und wird es auch ferner tun. So wenig der Ver-
ſailler Vertrag den Geiſt von Wilſons 14 Punkten atmet,
ſo wenig atmet der Völkerbund den Geiſt von den 5. Völker-
bunds- Punkten Wilſons. Nicht von ungefähr iſt der
Völkerbundspakt die Mantelnote des Verſailler Vertrages.
Beide ſind ſiameſiſche Zwillinge mit demſelben Charakter
Wie ein Mantel ſchützt er auch das Verſailler Diktat, und
diejenigen, die glauben, durch Deutſchlands Eintritt in den
Völkerbund ſei. Ausſicht vorhanden, daß dieſer Vertrag
geändert werden könnte, ſind auf dem Holzwege. Dieſen
unverbeſſerlichen Optimiſten muß auch die franzöſiſche Note
vom 24. Auguſt 1925 ins Gedächtnis zurückgerufen werden,
die dem Locarnopakt vorausging. Die franzöſiſche Regie-
rung weiſt darin ausdrücklich auf die Völkerbundsſatzung
hin, und erinnert daran, daß dieſe Satzung in erſter Linie
auf der gewiſſenhaften Achtung vor den Verträgen beruht,
und daß ſie für den Eintritt eines Staates in den Völker-
bund die aufrichtige Abſicht der Jnnehaltung ſeiner inter
nationalen Verpflichtungen zur erſten Bedingung macht.
Aber die Note wird noch deutlicher. Wörtlich heißt es
dann. weiter:

Jn Uebereinſtimmung mit ihren Alliierten (1) iſt die
franzöſiſche Regierung der Anſicht, daß weder der Friedens
vertrag noch die Rechte, die nach dieſem Vertrag Deutſch
land und den Alliierten zuſtehen, beeinträchtigt werden dürfen.

Auch die Garantien (Beſetzung des Rheinlandes)
dürfen in keiner Weiſe geſchmälert werden, betont dieſe
Note. Wir treten in den Völkerbund ein, garantieren
damit auch die Mantelnote des Verſailler Vertrages, den
wir ja in London zum zweiten Male unterſchrieben haben.

Dieſes Schreckensdiktat, das Deutſchland zerſtückelte und
ausraubte, wird anerkannt, und aller Schmus von Grenz
regulierungen, Beſatzungserleichterungen waren nur Köder
für das leichtvergeßliche, dämliche Philiſtertum.

Wenn wir ſchon vom Völkerbund
haben, ſo könnte unſer Eintritt
ſchaden, meint man vielleicht.

nichts zu erhoffen
doch auch weiter nichts

Aber da iſt ſchon der Ar-
tikel 11, der in ſeinem erſten Satze alſo lautet:
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Es wird ausdrücklich erklärt, eder Krieg oder jedeKriegsdrohung, gleichviel, ob ſie en her Slierſtaaten W

mittelbar berührt oder nicht den ganzen Bund angeht.“
Deutſchland wird alſo, ob es will oder nicht, in jeden

Konflikt, in jeden Krieg mit hineingezogen. Die paar
Freunde, die wir noch auf der Welt haben, gehen uns auch
noch flöten, weil wir für England und Frankreich Söldner-
dienſte leiſten müſſen. Schon ſpitzen ſich die Dinge in Oſt
aſien bedenklich zu, und wenn das Völkerbundsmitglied
Japan mit Rußland den Kriegsfall hat, wobei Rußland,
weil es nicht im Völkerbunde iſt, der ſchuldige Teil iſt,
dann wird ja wohl Deutſchland marſchieren müſſen, und
Oſtpreußen wird wieder der Schauplatz blutiger ruſſiſcher
Mordbrennereien, wie im Weltkriege. Zwar redeten wir
viel von. Ausnahmebedingungen, aber davon iſt man
mäuschenſtill geworden. Bedingungslos treten wir in
dieſen Völkerbund, wo Frankreich diktiert und England
ſeine Wünſche durchſetzt. Denn nicht Gerechtigkeit regiert
im Völkerbund, wenn auch die Satzungen dieſes Wort öfter
enthalten. Es kommt auch im Verſailler Vertrag vor aber
die Wirklichkeit iſt hier wie dort ſchreiendes Unrecht.
Wollte der Völkerbund Recht, ſo müßte er die Lüge von
Deutſchlands Schuld am Kriege längſt aus der Welt ge
ſchafft haben. Er denkt nicht daran, weil ſonſt das ganze
Gebäude zuſammenbricht. Denn die Lüge iſt die Haupt
patin des Völkerbundes. Dieſer Völkerbund iſt auf der
Macht der Siegerſtaaten aufgebaut, die immer nur Macht
vor Recht gelten laſſen werden. Deutſchland iſt aber macht-
los, und infolgedeſſen rechtlos. Wenn unſere politiſchen
Phantaſten glauben, daß es jetzt anders würde, dann ſind
ſie heillos verblendet. Nicht ein franzöſiſcher Soldat wird
das Rheinland verlaſſen, nicht ein Komma wird am Ver-
ſailler Diktat geändert. Und der Abrüſtungsgedanke gilt
nur für Deutſchland. Wilſons ſchöne Worte von gleichen
Rechten ſind lächerliche Phraſen. Auch den Gedanken an
Wiedererlangung der Kolonien ſollte man ſich aus dem
Kopf ſchlagen, Südweſt iſt in der Südafrikaniſchen Union
aufgegangen. Ebenſo wird jetzt Oſtafrika mit anderen
Kolonien vereinigt. Von Kolonfal-Mandaten kann man
ſchon nicht mehr reden. Das Wort war eben auch nur
eine heuchleriſche Redensart, um den Begriff Raub zu ver-
ſchleiern. Wir ſollten überhaupt eins nicht vergeſſen:
Wenn die Siegerſtaaten fortgeſetzt von der Achtung von
beſtehenden Verträgen reden. über die der Völkerbund zu
wachen hat, ſo iſt das wiederum Heuchelei. Von Verträgen
kann nicht die Rede ſein. Jn Verſailles wurden wir nicht
gehört, ſondern uns wurde, von ſcharfen Drohungen be-
gleitet, ein Diktat vorgelegt. Dieſe Brutalität, dieſe ſcham-
loſe und betrügeriſche Vergewaltigung ſchützt der Völker
bund als heilige Rechte.

Jn dieſen Völkerbund treten wir ein und geben uns
damit auch geiſtig auf. Bisher konnten wir noch ſagen:
Wir wichen der brutalen Gewalt, wir verwahren uns aber
gegen alles, was Unrecht und Lüge iſt. Damit iſt's nun
auch vorbei. Wir haben jetzt auch das Letzte, die Ehre,
drangegeben. Der Tag, an dem wir in Genf erſcheinen,
wird noch trüber, als der 9. November 1918 ſein. Das
deutſche Volk aber erregt ſich nicht mehr, es iſt ſtumpf,
gleichgültig geworden. PFinis Germaniae!

Verſchäürfung des ruſſiſch
ſchweizeriſchen Konfliktes

Moskau, 5. Februar.
Der in Paris eingetroffene ruſſiſche Botſchafter Rakowski

hat ſich wegen des Konfliktes der Sowjetregierung mit der
Schweiz ſofort mit dem franzöſiſchen Außenminiſterium in
Verbindung geſetzt. dem er mitteilte, daß ſeine Regierung in
dieſem Augenblick keine neuen Vorſchläge machen
könne. Die Sowjetregierung ſtehe vielmhr auf dem Stand-
punkt, daß der Konflikt nur dann beigelegt werden
könnte, wenn die Schweiz neue Vorſchläge an die
Sowjetregierung machen würde. Die Beilegung des Konfliktes
im Fall Worowski hab garnichts mit den Schweizer Bürgern
zu tun, die ihr Eigentum in der ruſſiſchen Revolution in Ruß-
lond verloren haben, und Rußland verlange, daß dieſe beiden
Fragen getrennt behandelt werden. Wie verlautet, glaubt die
franzöſiſche Regierung, daß ihre Vermittlerrolle durch
dieſe Wendung ſehr erſchwert iſt. Sie will daher ihre Ver-
mittlertätigkeit e inſtelle n. Dem franzöſichen Botſchafter in
Moskau, Herbette, ſind entſprechende Jnſtruktionen gegeben
worden. Die Verhandungen in dem Konflikt dürften damit ab
gebrochen ſein.

Ueberfall auf Sowjetkuriere
Riga, 5. Februar.

Zwei diplomatiſche Kuriere der Sowjetregierung ſind heute
im Moskauer Perſonenzug zwiſchen Ueksküll und Salaſpils die

Unerhörte Feme-Hetze der Linkspreſſe
Die Lügenfabrik der Linkspreſſe

Berlin, 6. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Geſtern iſt der im preußiſchen Landt ildete parlamen-tariſche Ausſchuß zur Unterſuchung der e Fememorde

zum erſten mal zuſammengetreten um ſich zu
konſtituieren. Nach Mitteilung aus Linkskreiſen will dieſer Aus-
ſchuß zuerſt die Richtigkeit der ſeinerzeit im „Vorwärts“ und in
anderen Blättern erſchienenen Behauptungen, daß von dem
Leiter der Propagandaabteilung der Vereinigung Deutſcher
Arbeitgeberverbände, Freiherrn von Zengen, an den deutſchnatio
nalen Reichstagsabgeordneten Behrens ein Darlehn von 5000
Mark gegeben worden ſein ſoll, das für den in Unterſuchungs
haft ſitzenden Oberleutnant Schulz beſtimmt geweſen wäre, nachr Durch die auch in der Preſſe erſchienenen Erklärungen

es Abgeordneten Behrens dürfte dieſe Angelegenheit genügend
geklärt ſein. Jedenfalls kann keineswegs, wie es die Links-
preſſe tut, von einer Unterſtützung von Fememord-
organiſationen geſprochen werden. v. Zengen iſt mitt-
lerweile aus der Arbeitgebervereinigung ausgeſchieden, doch geht
dieſes Ausſcheiden auf andere Gründe zurück, die in
ſener propagandiſtiſchen Tätigkeit liegen. Man wird die Arbeit
des Unterſuchungsausſchuſſes nur begrüßen können, wenn ſie
objektiv geſchieht, und endlich mit dem Schauermärchen
aufräumt, mit denen die Linkspreſſe fort und fort ilre Leſer
in politiſche Erregung zu ſetzen verſucht. Welch ſinnloſe Be
hauptungen dabei aufgeſtellt werden, zeigt ein Bericht der „Welt
am Abend“, die mit ſcheinheiliger Miene ein „Gerücht“ wieder-
ibt, daß der Tod des General Wurzbacher, des Chefs des
affenamtes, kein ganz natürlicher geweſen ſei. Dem Blatt

ſeien Mitteilungen zugegangen, daß es ſich um einen „wahr-
ſcheinlich micht freiwilligen, durch Veronal begangenen Selbſt
mord handele“. Einen höheren Grad von Skrupelloſig-
keit kann die Hetze wohl nicht mehr erreichen, denn es beſteht
weder in der Familie des verſtorbenen Generals noch im Reichs-
wehrminiſterium der geringſte Zweifel daran, daß der verdienſt
volle Militär an einem Schlaganfall verſtorben iſt. Gene-
ral Wurzbacher wurde vor einiger Zeit zuſammen mit ſeiner
Frau von einem Auto überfahren. An den Folgen dieſes Un
falles iſt die Gemahlin des Generals verſtorben und Wurz-
bacher ſelbſt kränkelte ſeit dieſer Zeit. Seine Beerdigung fand
heute unter militäriſchem Gepränge und in Anweſenheit des
eraloserſt von Seeckt auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin
ſtatt.

Gegenüber der unglaublichen Darſtellung, die über den Er-
preſſungsverſuch des Feldwebels Goebel an dem Rechtsanwalt
Bloch auch von Polizeiſeite an die Linkspreſſe gegeben worden
iſt, ſtellt dieſer geſtern abend feſt, daß das Verhalten des Goebel
und Schyra ſowohl am 3 als auch am 4. Februar den Tatbeſtand
des vollendeten Erpreſſungsverſuches erfüllt.
Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß wird ſich in der
Tat ein Verdienſt erwerben, wenn er endlich alle dieſe Dinge
objektiv prüft. Aber nach den Erfahrungen, die man im Reich
mit dem Unterſuchungsausſchuß über die Urſachen des Zu-
ſammenbruchs gemacht hat, muß man leider befürchten, daß die
Linksagitation nur neue Nahrung erhält.

Bei der Femehetze tun ſich die Ullſtein blätter ganz
beſonders hervor. Geſtern morgen behauptete die „Voſſi-
ſche Zeitung' und auch das „Berliner Tageblatt“, daß bei der

S Saft beim Landgericht III ein Strafverfahren
egen den utſchwölkiſchen Abgeordneten Wulle eingeleitetc ſoll. Der Abgeordnete Wulle dementiert, wie gemeldet, mit

aller Beſtimmtheit, daß er irgendetwas mit der Angelegenheit
Grütte-Lehder zu tun e Bereits im ni 1924 ſei
gegen den ſogialdemokratiſchen Redakteur Pankowski aus Stettin
eine Klage angeſtrengt worden, weil dieſer ähnliche Behaup-
tungen aufgeſtellt habe. Dieſer Prozeß ſei dann unter die
Amneſtie gefallen. Wulle iſt bisher noch zu keinen Ver-
nehmungen aufgefordert worden und im renhiſ n Landtag iſt
ebenfalls von einem Strafverfahren, das einen Antrag auf Auf-
herung der Jmmunität erforderte, nichts bekannt. Wulle

trafantrag en diejenigen Zeitungen geſtellt, dieihn als intellektuellen Urheber ſolcher Verbrechen bezeichnet

haben. Der geſtern verhaftete Goebel iſt heute von der Polizei
der Berliner Polizei wieder entlaſſen worden, nachdem er

ſtundenlang vernommen worden iſt. Jn dem Ullſtein Mittags
blatt wird eine Darſtellung dieſer Vernehmung gegeben, die als
eine höchſt eigentümliche bezeichnet werden muß. Wenn es mit
unſerer Rechtspflege ſo weiter geht, daß das Polizeipräſidium
nach beſonderer politiſcher Richtung intereſſierte Journaliſten zu
polizeilichen Vernehmungen hinzuzieht, ſo kann man die Dingedoch dadurch vereinfachen, bat man alle vregulären Rechtsver-

fahren einſtellt und fortan Gerichtsſitzungen im Ullſteinhaus
abhält, wobei dann die ſchreibgewändteſten Linksjouvnaliſten die
Richterbank einnehmen.

Dementis
Berlin, 5. Februar.(Von unſerer Kerliner Schriftleitung.)

Reichstagsabgeordneter Behrens erklärt unſerer Ber
liner Schriftleitung, daß er einen Mann namens Goebel
gar nicht kennt und weder dieſem Goebel noch anderen in
der „Fememord“- Angelegenheit genannten Perſonen Eeld ver-
ſprochen oder gegeben habe. Er habe dazu auch gar keine
Veranlaſſung.

Vor einigen Tagen waren zwei verdächtig ausſehende Ge-
ſtalten in der Privatwohnung des Abgeordneten Behrens, ver-
ſchafften ſich gegen den Willen ſeiner Frau Eintritt und
nahmen eine drohende Haltung ein. Sie verließen die Woh-
nung erſt, nachdem ſie die Adreſſe des Büros erfahren
hatten in dem darauf ein völlig unbekannter Mann erſchien,
der Behrens in der „Fememord“- Angelegenheit ſprechen wollte.
Vehrens hat dieſen, ohne ihn zu hören, abgewieſen mit dem
Bemerken, daß er mit der ganzen Sache nichts zu tun
habe. Der Mann machte den Eindruck eines vom politiſchen
Gegner vorgeſchobenen Spitzel s.

Die Mitteilung der „B. Z. am Mittag“ beruht alſo auf
Unwahrheit, wie die meiſten Veröffentlichungen der politiſch
links gerichteten Preſſe, ſoweit ſie Behrens im Zuſammenhang
mit der Fememord- Angelegenheit gebracht haben.

Amtlich wird noch gemeldet:
Jn der letzten Zeit iſt in der Preſſe verſchiedentlich verſucht

worden, die Reichsregierung in die gegenwärtig im
Gange befindlichen Fememordprozeſſe hineinzuziehen,
Wie hierzu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, liegt bei der
Reichsregierung kein Anlaß vor, in das Verfahren der preußi-
ſchen Juſtiz in irgend einer Weiſe einzugreifen.

G enOpfer eines Raubüberfalles geworden. Der eine
wurde getötet und der andere ſchwer verletzt. Die Räuber,
zwei junge Leute, hatten vorher in einem Nebenabteil einem
Reiſenden Geld abgefordert. Sie fanden jedoch bei den Kurieren
Widerſtand. Jm Kampf mit ihnen wurden die beiden
Räuber erſchoſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Zu dem Ueberfall auf die beiden ſowjetruſſiſchen Kuriere
hat das lettiſche Außenminiſterium an den hieſigen Vertreter
Sowjetrußlands ein Schreiben gerichtet, in dem das tiefſteBedauern über den Vorfall al sgebrüdkt wird. Außerdem

ſprach der Leiter des Außenminiſteriums perſönlich das Be-
dauern der lettiſchen Regierung aus. Der Sowjetgeſandte hat
der lettiſchen Regierung eine Note überreicht, in der die lettiſche
Regierung für den Vorfall verantwortlich gemacht wird, da ſiekeinerlei Mußregein zum Schutze der Kuriere getroffen habe.
Er behält ſich weiter das Recht vor, Genugtuung zu ver-
langen.

Paris, 5. Februar.
Dem „Temps“ wird aus Athen gemeldet, daß die grie-

chiſche Polizei auf Grund beſchlagnahmter kommuniſſtiſcher
Flugſchriften geſtern den Dolmetſcher der Sowjet-
delegation verhaftet hat. Man erwartet, daß die
Sowjetregierung einen energiſchen Proteſt erhebn wird. Ge
neral Pangalos hat beſchloſſen, daß ſämtliche im Verlaufe der
letzten Hausſuchungen verhafteten Kommuniſten unverzüglich vor
ein Kriegsgericht geſtellt und abgeurteilt wer-
den ſollen.

Die Schuldigen der Flottenmeuterei
Der Marine-Verein in Halle hat in ſeiner letzten Sitzung

folgende Entſchließung geſaßt:

„Die ſkandalöſe Art und Weiſe, in der im Unterſuchungs-
ausſchuß des Reichstages verſucht wurde, die ganze Schuld der
Revolution auf die Marine abzuwälzen, hat mit Recht allgemeine
Entrüſtung und Empörung in den Reihen unſeres Marine-
Vereins hervorgerufen.

Es iſt ungeheuerlich, daß diejenige Perſon, die vom Rechtsſtandpunkte aus als an tangellagker vor den Unter-
S v über die Marinemeutereien gehört, vor eben
ieſem Ausſchuß ſich in einer ſechsſtündigen, jedes zuläſſige Maß

überſchreitenden Hetzrede gegen unſere alte Marine und ihre
Offiziere austoben durfte.

Wir erheben hiermit ganz energiſch Proteſt gegen dieſe Ver-
drehung der Tatſachen und die Beſchimpfung. der ehemaligen
Kaiſerlichen Marine und ihres Offizierkorps.

Durch dieſe Angriffe ſollte nur die eigene Schuld und
Schande gedeckt werden.

Es bleibt als unumſtößliche Tatſache beſtehen, daß die
Flottenmeuterei während des Weltkrieges das ſchand-
barſte und grauſamſte Verbrechen iſt, welches je am
deutſchen Volke begangen wurde, und daß die Schuld an dieſem
Verbrechen der damals als unabhängig bezeichnete Teil der
Sozialdemokratie trägt, welcher heute ſchon längſt in
dieſer Partei aufgegangen iſt.“

Ein ſchweres Verkehrsunglück
in Leipzig

Leipzig, 6. Februar.
Geſtern abend ereignete ſich ein furchtbares Unglück.

Ein Motorrad ſtieß in voller Fahrt mit einem. Perſonen-
auto zuſammen. Jnfolge des heftigen Anpralls verunglückte
die Mitfaherin des Motorrades tödlich, während der Führer
des Rades im Krankenhaus verſtarb.

Um den Roten Turm
Eechentlich ſollte mer ja die

Jeſchichte, von der ich jetzt er
zähln will, jlatt unter de Kom-
mode falln laſſen. Awer da der
Rote Turm zurzeit jarniſcht
Rotes un Rotierendes an oder
um ſich hat, ſo muß mer eben
ſchon emal in de Ferne ſchwei-
fen un e Schprung ieber den
ſojenannten jroßen Teech machen.

Alſo, ich will Se
emal mitteeln, wie der Name
for de Jazz-Band entſchtanden
is. Alſo, da war in Boſton, was
'ne amerikanſche Schtadt is, e
Kneiper, dem das Kaffee „Schil-

ler“ (ausjerechnet ſo hatte mer
den Laden jetooft!) jeheern tat.
Na, das war e janz jeriſſener

ſich zur beſſeren Unterhaltung ſeiner HerrnKunde un
Jäſte e muſikaliſchen Neecher angaſchiert. Der ſchpielte de ver

hatte

ſchiedenſten Jnſchtrumente, emal Jeiche, dann widder Fleete,
Trommel un ſo weiter. Wenn dieſe ſchwarze Seele nu emal
eenen zu ville hinter ſeinen weißen Selbſtbinder jejoſſen hatte
(in Amerikanjen wärd nämlich noch immer feſte Preeſterchen
jemacht!), denn jing ihm nich nur Mund un Herz, ſondern vor
allem ovoch de Hand ieber un er ſchpielte in ſolchen Oochenblicken
ſeine ſämtlichen Muſikinſchtrumente neben un hintereenander
durch. Das jab natierlicherweiſe e muſikaliſches Leipzicher Aller-
lee von nie jeheerter Schtärke. Awer den Jäſten jefiel dieſer
Ohrenſchmaus un ſe riefen dem Nigger der den ſcheenen Namen
Jaebo fiehrte, unuffheerlich zu: „Feſte, Jasbo! Feſte, Jas!“
Un ſo is denn das Wort un der Bejriff Jagzz entſchtanden.

Mir kann ja das jarnich imponieren. Emal nich weechen
dem falſchen Wilſonlande, dann voch nich weechen dem Neecher

Erfinder un ſchließlich janz abſolut nich weechen der janz un jar
undeitſchen Muſike.

Darum un desweechen:
Welche Hatz
Uff den Jazg!
Jeder Latz
Mit dem Schatz
J wecks Jazz
Zum Tanzplatz!
Entdeckt hat's
Neecherfratz.
's is kee Quatſch,
Ooch kee Klatſch.
Drum ſollte mer das Jazzen
Doch endlich jetzt mal latzen!

r

Wenn mer ſonſt eechentlich immer Amerika als das Land
der unbejrenzten Meechlichkeeten bezeechnet hat, ſo mißte mer
dies jetzt mit ville mehr Recht mit Sowjetrußland tun. Denn
hier paſſfiert wärklich allerhand. Awer was de roten Briederchen
da neilich widder mal verzapft ham, das jeht nachjerade ſ
nich mehr uff de Haut eenes Sowjet-Ochſen.

War doch da kärzlich ſchwarz uff weiß zu leſen:
Die „Jsweſtija“ meldet aus Rſchew (Gouvernement Twer):

„Laut Dekret des Kreiskomitees wird ab 15. Januar der Jnten-
dant des Stadttheaters, Genoſſe Wolſowſki, zum Direktor des
Schlachthofes ernannt. An ſeine Stelle tritt der bisherige Ver-
walter des Schlachthofes, Genoſſe Petroff.“

Na, wiſſen Se, ich konnte eenfach nich anders un mußte
meine Leier ſchlaachen:

Es is in Sowjetanjen leider
Janz jleich der Hand dem Kopparbeiter.
Darum es voch kaum wundertut,
Wenn alldortſelbſt e Jnſchtitut,
Das dient dem Kärper oder Feiſte,
Verwaltet wärd nach eener Leiſte.
So kennen Schlachthof und Theater

bringt

Sehr wohl haben denſelb'n Berater.
Wahrſcheinlich weil zu ſchtark er ſoff,
Jenoſſe von un zu Petroff,
Ward kommandiert er zu der Kunſt,
Von der er hatte keenen Dunſt.
Un weil der Herr Wolſowſtki
War e jroßer Beſoffski,
So kam er zu dem lieben Vieh.
Sieh': jleich un jleich jeſellt ſich hie!)
Das is de wahre Jleichheet,
Drum keene falſche Weichheet!
Ob de was kannſt, ob de was lernſt
Dadrufff kommt's jarnich an im Ernſt.
Hauptſache, daß de biſt Jenoſſe
Schon ſitz'ſte uff'n hohem Roſſe
Wozu vom Reiten was verſchtehn?
Es wärd ſchon ſowieſo ſchief jehn.
Ob Ochs, ob Drama, eenerlei,
's alles eene Schweinerei!

Awer nu zum Schluß doch mal ſchnell was Halleſches! Alſo:
Was e Briefkaſten is, das wiſſen Se natierlicherweiſe. Awer

was e Halleſcher Briefkaſten is, das wiſſen Se voch? Ach ſo,
Se wohnen ja voch in der Drehe von de „Kuller“; na, un denn
wiſſen Se ja voch jenuch. E Halleſcher Briefkaſten is nämlich
ſchon eene Schtu vor der anjekindichten Leerung voll wie mei
Freind Emil nach e fortjeſetzten Friehſchoppen, eben desweechen
ville zu kleene un meerſchtenteels an den verſchteckteſten Ecken
anjebracht.

Awer nu emal Scherz beiſeite! ſin de beeden
Briefkäſten an der „Joldenen Kuchel“ un am „Hohenzollernhof
ofte ſchon lange vor der Leerung bis obenuff anjefillt. Warum
brir mer nu da keene jreeßeren Käſten an oder läßt de
jetzichen efter leeren? Was doch bei der Nähe der Thielenpoſt
wärklich keene jroßen Schwierichkeeten machen wärdel!l Warum?

Alſo, hochwohlleebliche Oberpoſtdirektzchon: U. A. w. g.
Was awer nich heeßen ſoll: Un abends wärd jetangt, ſondern:
Um Aenderung wärd jebeten!
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haben und die nicht einmal die nötige Qualifikation eines tüch-

Beeidigter oder nichtbeeidigterBücherreviſor? s
Wir erhalten aus Fachkreiſen folgende Zuſchrift: Jm likumund leider auch in Wirtſchafts und Juriſtentreiſen iſt P

Meinung verbreitet, daß nur ein beeidigter Bücherrevſor befähigt
und berufen iſt, den Beruf als Bücherreviſor auszuüben. Dieſes
entſpricht jedoch nicht den Tatſachen, da ein Bücherreviſor, der
nicht beeidigt iſt, als ſolcher jedoch den Beruf als Bücherreviſor
behördlich angemeldet hat und hierfür die Qualifikation durch
langjährige Tätigkeit auf Grund guter Zeugniſſe nachweiſt,
ebenſo berechtigt iſt, dieſen Beruf auszuüben und ſeiner Kund-
ſchaft die üblichen Gebühren in Rechnung zu ſetzen, wie ein be
eidigter Bücherreviſor. Letzterer wird jedoch in Prozeß und
Streitſachen für gewöhnlich als Sachverſtändiger von dem Ge
richt vorgezogen, jedoch kann hierzu unter Umſtänden auch ein
nicht beeidigter Bücherreviſor beſtellt werden.

Im allgemeinen findet auch nur eine Beeidigung von Bücher
reviſoren ſtatt, wenn hierin für einen Handelskammer- und Ge-
richtsbezirk ein Bedürfnis vorliegt und die betreffenden Bewer-
ber ſich durch langjährige Tätigkeit als Bücherreviſor betätigt
und bewährt haben. Es wird jedoch nur eine kleine Anzahl
vücherreviſoren vereidigt, ſo daß ſehr viele befähigte
langjährige Bücherreviſoren in dieſen Kreis gar nicht aufgenom-
men werden können, wie es in Halle der Fall iſt.

Auch iſt nicht zu leugnen, daß gerade die tüchtigſten Bücher
rebiſoren ſich zwecks Vereidigung gar nicht vordrängen, weil die
vorgeſchriebenen Sachverſtändigengebühren der Behörden dieſen
für unzureichend erſcheinen. Ebenſo dürften Bücherreviſoren,
die ſich für eine Spezialität ausgebildet haben, ſei es nun
für Betriebe einer einzelnen Branche. wie z. B. für Zuckerfabri
ken, für die Landwirtſchaft oder auch für eine beſtimmte Unter
nehmungsform, wie z. B. für Genoſſenſchaften oder Geſellſchaf
ten m. b. H., vielleicht gar nicht um die Vereidigung bewerben,
weil dieſe für ſie gar keine Bedeutung hat.

Daß im übrigen die r r den Beruf eines Bücher
reviſors nicht den Wert und die Bedeutung hat, wie im allge-
meinen angenommen wird, geht ſchon daraus hervor, daß Ar-
beiten von einem beeidigten Bücherreviſor angefertigt und ve-
glaubigt, in Prozeß- und Streitſachen ebenſo angefochten wer-
den, als wenn ſolche von einem nicht beeidigten angefertigt wor-
den wären. Jn ſolchen Fällen wird auch nie der betreffende
Bücherreviſor, ob er vereidigt iſt oder nicht, als Sachverſtändiger
von dem Gericht ernannt, ſondern ſtets ein unparteiiſcher,
wozu ebenſo gut ein nicht beeidigter Bücherreviſor beſtellt werden
kann.

Es iſt daher auch eine feſtſtehende Tatſache, daß Arbeiten,
die von einem nicht beeidigten Bücherreviſor angefertigt und
beglaubigt worden ſind, ſobald derſelbe das Gewerbe als Bücher
rebiſor behörd i angemeldet hat und eine langjährige Tätigkeit
als ſolcher an Hand guter Zeugniſſe und Empfehlungen nach
weiſen kann, ebenſo vollwertig ſind und von jeder Behörde an-
erkannt werden, als wenn ſolche von einem beeidigten Bücher
reviſor ſtammen.

Nach dieſen Ausführungen dürfte es ſich daher auch nur im
Intereſſe der Wirtſchaftskreiſe und des Bücherreviſoren-Berufes
empfehlen, wenn endlich einmal mit der Voreingenom-
menheit gegen den nicht beeidigten Bücherreviſor gebrochen
wird, damit der Standesunterſchied und Konkurrenzkampf in
den Reihen der Bücherreviſoren aufhört.

Dieſes Ziel kann aber am ſchnellſten erreicht werden, wenn
die Bücherreviſoren, die ihre Qualifikation nachweiſen, durch
korrektes Jnnehalten der maßgebenden Gebührenordnungen den
noch von einigen gepflegten Unterſchied zwiſchen beeidigt und
nicht beendigt wegräumen und die Jntereſſenten bei Vergebung
von Arbeiten ſich nur an x Bücherreviſoren, ob beeidigt
oder nicht, wenden, die ihre ualifikation nachweiſen
können, bei denen die Gewißheit beſteht, daß die ihnen erteilten
Aufträge ſachgemäß und vertraulich bearbeitet werden, wie es
der Beruf des Bücherreviſors verlangt.

Nur hrerdurch iſt zu erreichen, daß ungeeignete Glemente, die
ſich nach dem Kriege in den Beruf des Bücherreviſors eingeniſtet

tigen Buchhalters beſitzen, geſchweige denn eines Bücherreviſors,
zum Segen der Wirtſchaft und des Bücherreviſorenſtandes a u S-
geſchaltet werden.

Die amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
des 3. Februar berechnete Großhandelsindexziffer iſt gegenüber
dem Stande vom 27. Januar (119,7) um 0,4 Prozent auf 119,2
zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben die
Agrarerzeugniſſe von 114,1 auf 113,5 oder um 0,5 Prozent, die
Induſtrieſtoffe von 130,1 auf 129,9 oder um 0,2 Prozent nach-
gegeben. Für den Durchſchnitt Januar ergibt ſich ein
Rückgang der Großhandelsindexziffer von 121,6, im Durch
ſchnitt Dezember 1925 auf 120,0 oder um 1,2 Prozent.

Reichsbank und Automobilinduſtrie. Jn der Reichsbank
haben dieſer Tage mit Vertretern der Automobilinduſtrie Be
ſprechungen r bei denen die Lage dieſer Induſtrie
einer eingehenden Erörterung unterzogen worden iſt. Nach den
Darlegungen der Vertreter der Automobilinduſtrie ſind auf dem

Gebiete der der Fabrikation undZuſammenlegung von Betrieben bereits chtliche Fortſchritte
erzielt. Es herrſcht Uebereinſtimmung, daß auf dieſem
weiterzugehen ſei. Seitens der Reichsbank wurde Letont, daß
ſie einer Forderung der Automobilinduſtrie volles Intereſſe ent
gegenbringe, daß ſie indeſſen nicht in der a ſei, Ab-
zahlungsgeſchäfte zu finanzieren. ie Notenbank
kann und darf nur Umſchlagsgeſchäfte mit einer Lauf-
zeit von äußerſt 90 en geben, ſie den Grundſatz der
Liquidität und Kurzgfriſtigkeit ihrer Anlagen unbedingt aufrecht
erhalten muß. Jnnerhalb dieſes Rahmens wird die
Reichsbank ſich auch der Automobilinduſtrie zur Verfügung
ſtellen. Ueber die trebungen, durch Gründung einer Auto-
mobilbank die Finanzierung des Abzahlungsgeſchäftes zu er
kichtern, iſt die Reichsbank unterrichtet worden. Wie wir
hören, iſt mit der Gründung der Automobilbank noch im Laufe
dieſes Monats zu
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eines ſtärkeren Kursdruckes am Montanmarkt.

Märkte verſtimmend auswirkten und zu einer anfangs ſehr
h Tendenz führten.
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Wirtſchaftsdämmerung?
Mit unverminderter Schärfe tobt der Wirtſchaftskampf

weiter. Konkurſe und GEeſchäftsaufſichten weiſen im Januar
Rekordgziffern auf und ſtehen im kraſſen Gegenſatz zu den opti
miſtiſchen Auffaſſungen, die verſchiedene Wirtſchaftsführer in
ietzter Zeit vertreten haben. Ein beſonderes Kapitel bildet
das ungeheure Heer der Arbeitsloſen, das Wirtſchaft und Staal
ungeheuer belaſtet, und ratlos ſieht die Regierung zu, wie die
Wirtſchaft, notgedrungen, zu weiteren Entlaſſungen und Ein
ſchränkungen ſchreiten muß, um ihre Exiſtenz nicht völlig zu
untergraben.

Die Mißwirtſchaft der Jnflationszeit, die mit ihrer völlig
ungerechtfertigten Gründungswut auf ſtete Vergrößerung des
beſtehenden Produktions- und Verteilungsapparates ängſtlich be

dacht war, wirkt ſich jetzt in vollem Maße aus. Der für die
verbreiterte Produktionsbaſis notwendige Konſum blieb aus;
er mußte ausbleiben, da die durch die Jnflation reſtlos aus
gepowerten Konſumenten auf dem Jnlar dsmarkt trotz dringen
den Bedarfes noch nicht einmal in der Lage waren, die normale
Produttion der Vorkriegszeit aufzunehmen, geſchweige denn die
vervielfachte der letzten Jahre. Außerdem fiel der Auslands
markt für den Konſum deutſcher Waren völlig aus, da aus
ändiſche Waren weſentlich billiger auf den Markt kamen.
Erſchwerend trat hinzu, daß die Produktionsfähigkeit des ein
zelnen Arbeiters nach Ueberwindung der Jnflationspſychoſe er
ſtaunlich wuchs und bereits zu Anfang des Jahres 1025 faſt
Vorkriegshöhe erreicht hatte. Dieſe Produktionsſteigerung
durch intenſivere Arbeitsleiſtung hätte alſo ſchon bei gleich
bleibender Produktionsbaſis genügt, die Wirtſchaft bei mangeln-
der Konſumfähigkeit zwangsläufig in eine Abſatzkriſe zu ver
wickeln. Um wieviel mehr bei einer Produktionsbaſis, die gegen-
über der Vorkriegszeit teilweiſe um ein Vielfaches vergroßert
war. Wir haben es demnach mit einer ausgeſprochenen Abſatz-
kriſe, verbunden mit einer verſchärften Produktionskriſe,
zu tun.

Der nun notwendige Reinigungsprozeß mußte
umſo ſchärfere Formen annehmen, als den Unternehmungen die
nötigen Betriebskapitalien infolge ihrer Jmmobiliſierung wäh
rend der Jnflationszeit fehlten. Nun begann eine zunächſt un
gehemmte Kredit und Wechſelwirtſchaft, bis die
Reſtriktionsmaßnahmen der Reichsbank und der Großbanken
unnachſichtlich den Kredit erſchwerten, wenn nicht gang unmög-
lich machten. Außerdem verengte ſich das Kreditgeſchäft zwangs-
läufig mit den ſchlechten Erfahrungen, die die Banken mit der
Kreditgewährung gemacht hatten. Dieſe bewußt auf die Aus
ſchaltung aller nicht lebencfähigen Betriebe gufgeſtellte Kredit
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politik der Reichsbank und der führenden Kreditinſtitute mußte
naturgemäß von der Wirtſchaft ſelbſt verurteilt werden, ſie
war aber nötig, um den Reinigungsprogeß zu beſchleunigen
Anderſeits begann die Kreditwirtſchaft in der geſamten Wirt
ſchaft Formen anzunehmen, die nicht ſcharf genug unterdrückt
werden können.

Trotz aller dieſer Kriſenerſcheinungen, die von den deul
ſchen Effektenbörſen mit ſtetig fallenden Kurſen quittiert
wurden, hat ſich ſeit geraumer Zeit ein Tendenz
umſchwung an den Börſen eingeſtellt, der im auffälligen
Gegenſatz zu der ſich verſchärfenden Wirtſchaftskonjunktur ſteht.
Man iſt zwar leicht geneigt, die Borſe als das Barometer der
Wirtſchaft zu betrachten und den Tendenzumſchwung mit der
Fahigkeit der Börſe zu erklären, irgendwelche Ereigniſſe wirt
ſchaftlicher oder politiſcher Art vorauszuahnen. Ob dieſe
optimiſtiſche Auffaſſung der Börſe allerdings gerechtfertigt iſt,
erſcheint zum mindeſten zweiſelhaft, da die verſchiedenen Wirt
ſchaftskurven, zumal zu Zeiten der Kriſen, abſolut nicht parallel
zu laufen brauchen. Andererſeits waren die Vor
bedingungen für die Hauſſe inſofern günſtig, als durch
die Kreditſtriktionen der Vanken betvächtliche Kapitalmengen
frei wurden, deren kurgfriſtige Unterbringung als Vorſengeld
ſchlechterdings unmöglich war. Ferner reizten die außerordent
lich niedrigen Effektenturſe die Spekulation an, umfangreiche
Effektenkäufe zu tdätigen, und geſchickte Bankiers verſtanden es
die amerikaniſche Effektenhauſſe zu benutzen und eine Ver
quickung deutſch-ameritaniſchen Kapitals zu Effektenankäufen
vorzunehmen. Der Erfolg war inſofern durchſchlagend, als das
Gerücht von der amerikaniſchen Effektenfinanzierung jeden Vor
ſtoß der Baiſſiers ſofort im Keime erſtickte. Der Weg zum
Kursauſſtieg war ſomit frei.

Ob ſich dieſe freundliche Tendenz der Börſe trotz der ſtarken
Flüſſigbeit des Geldmarktes und der Beteiligung ausländiſcher
Finanzkreiſe zu der Vertrauenskriſe herausbildet, von
der der letzte Monatsbericht der Commerz- und Privatbank
ſpricht, ſei dahingeſtellt. Jedenfalls bedeutet die Beteiligung des
ausländiſchen Finanzkapitals an deutſchen Unternehmungen eine
ſteigende Belaſtung unſerer Zahlungsbilang, die im Hinblick auf
die kommenden Laſten aus dem Dawes Abkommen nicht ernſt
genug genommen werden kann. Auch der amtliche Bericht über
die Lage der deutſchen Wirtſchaft im Monat Januar iſt nicht
dazu angetan, roſige Ausſichten zu eröffnen, trotzdem ſich in
einigen Zweigen unſerer Wirtſchaft eine leichte Belebung
eingeſtellt hat.

Dr. A. B.

Halleſche Börſe
Unſicher, behauptet.

Die etwas unſichere Haltung der Berliner Börſe übertrug
ſich auch auf den hieſigen Börſenverkehr. Trotzdem war die
Börſe recht wider tandsfähig bei lebhaften Umſätzen.

Von den einzelnen Marktgebieten lagen Bankwerte ſehr
feſt. u Bankverein um 1,75 Proz. weiter geſteigert, ferner
höher Zörbiger Bankverein plus 2 und Gewerbe und Handels
bank plus 1.
etwas ſchwächer, allerdings waren die Umſätze rein nominell.
Riebeck minus 2 und Pfänner minus 1. Unverändert lagen
Papier- und Malzaktien bis auf Könnern Malz, die
eine Kleinigkeit gewannen. Von Zuckeraktien büßten Zucker-
raffinerie Halle etwa 8 Proz. ein. Maſchinenwerte un-
einheitlich. Höher tendierten Halle Röhren (plus 2), ſchwächer
dagegen Wegelin u. Hübner (minus 1,5); ferner ſtärker ange
boten Schraplauer Kalk (minus 2).
wieder Lindner Waggon zu (etwa 9000 Gm.). Das
herauskommende Material wu zum alten Kurſe glatt auf

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G.; Cäſar u.
Loretz 12 bz., 12,50 G. Czarnowanz 40 G. Hanfimport 51 G.;
Mansfeld 77 63.; Micifa 85 G.; Portland-Zement 75 G.

Braunkohlenaktien tendierten dagegen

genommen.

Aktien
6. 2. 4. 2 6. 2 4 2Hall. Bankv. 94 76 6 93. Hall. Masch. 102. d6102 50 b*Hewag t 10 6 Hall. Röhr. V 66,60 d 4.Gew. u Hdlsb. 146. G 46,. B Hildeor MAuhlen 29, b 29 b

Landkreditb. 75. B 76. B *Morita Jahr 17. BLörbig. Bank 17 6 16. G Gebr. Jeotzsecb 64 Bl 66. Gtlall. Pfänner 656 d 66 b KaiserbadPrehl A. G. 1(4 56 104 b Schmiedederg t8. G 66 BRiebeck Moutanw 89, BB v. 0060 Körbisd Lucker m
Wech. Weiß. 133. 39 b Kyſffh. B. 1 3500 38 50 B 38 25 0
Br Nietl Bgb. Gottfr. Lindner 2960 2960 bAmmend Pap. 116 116 60 b Schrapi. Kalk 88, Bl 40 66
Oröllw Papier Stadtm Alsl. 53 G 6 6onne n 63. 0 62.25 6 Vester 43. do 43Cilenb. Kattuv 25. O 85. 0 Wegelio u. UBud. 6860 b 70 50
Eisenw Brüunn. 33 o 33 6 Leitzer Masch.
F. Zimm. Co. 6,60 d l 60 b Zuck. R. Halle 21 6] 89. BGlauz. Zuek. 66, 66. H. Hettst. E. A. 37. G 87 6
Halle Mal 6Berliner Börſe.

Beginn der Sonnabendbörſe ſtand unter dem Zeichen
Es traten zwei-

ein, die ſich auf die übrigen

Der

bis dreiprozentige Kursverluſte

Die Börſe wurde durch das

Größeres Geſchäft hatten

freundlichen Ausſehen verhalfen. So zogen am Schiffahrts-
aktienmartt Hapag prozentweiſe an, wayrend ſich am Vank-
aktienmarkt ſehr ebhafte Umſatze in Reichsbantanternen und in
Berliner Handelsanteilen 14924) vollzogen. Daneben beſtand
unter dem Cinſlutz des in verſchiedener Richtung ſehr günſtigen
A. E. G. Abſchluſſes und Geſchaftsberichtes Meinung
für Elektrizitatswerke, die ſich nach den erſten Kurſen raſch
um einhalb bis ein Prozent befeſtigten. Auch die
Kriegsanlerhe zog lebhaft an (0,810). Das Schwoergewicht des
Geſchaftes verſchob ſich allerdings vom Montanattienmarkt zum
Elektrizitäts- und Bankattienmarkt. Beim letzteren ſpielen
Divrdenden und Abſchlußerwartungen ſowie angebliche aus-
ländiſche Käufe eine Rolle. Am Geld markt kam trotz der
geſtrigen Ermäßigung des Privatdiskontſatzes kein Angebot
heraus. erwartet eine weitere Herabſetzung. Am
Deviſenmarkt blieb das Geſchäft ſehr ſtill.

Zucker.

Magdeburg, 6. Februar. Prompte Lieferung 26,50—26,75;
Februar 14,20--14; März 14,30--14,10, April 14,45-—14,85;
27,50, 27,75. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe einſchließlich Sack:
Februar 14,20--10; März 14,30--14,10: April 14,45--14,35;
Mai 14,65——14,665; Auguſt 15-—-14,95; Oktober Dezember 14,85
bis 14,70. Tendeng: ruhig.

Produkte.
Leipsig, 6. Februar. oduktennotierungen.233-248, uptet; ſonee 152 162, e

190--210, ruhig; Wintergerſte 175—185, ruhig;
ruhig; Mais 198—-208, ruhig; Raps 320—-8560, ruhig; Viktoria-
erbſen 240-285, ruhig.

Berlin, 6. Februar. (Anfangsterminnotierungen.) Weizen:
März 270, Mai 277,5, ini Tendenz: behauptet. Roggen:
März 171, Mai 185, Juni Tendengz: behauptet.

Kartoffeln.
Magdeburg, 6. Februar. Kartoffeln

Weizen, inl.,
Sommergerſte

Hafer 170-190,

wegen mangelnder
Unterlagen nicht notiert.

Vieh.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Februar.

Auftrieb: Rinder 2816 (Preiſe: 48--50); Kälber 1550 (42-—-76);
Schafe 4585 (30--68); Schweine 6140: Jan. Febr. 78, März
mitete April 73--75, Mai 70--72, Juni 70--72. Marktverlauf:
mittel:

Mansfeld, A.-G., für Bergbau und Hüttenbetrieb
Jm abgelaufenen Geſchäftéjahr war der Geſchäftsgang bei

der Geſellſchaft befriedigend Es kann daher, wie verlautet,
Gasverſorgung Oſtſachſen, A.-G., Dresden. Der G.-V. ſpäte Eintreffen der Ordereingänge noch erhöht. Während der mit der Ausſchüttung einer angemeſſenen Dividende,

ſoll die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent vor erſten Stunde traten dann wieder einige Spezial- deren Höhe ſich auf 6—8 Prozent belaufen dürfte, gerechnet
geſchlagen werden. bewertungen ein, die dem Geſamtmarkt zu einem l werden.

i 6 2 5 2 Accumulatoren I Hirsch- Kupfer le Sachsenwerk 57. 62 9 Norddeutscher Lloyd 14C. 1a6.7 Elektr. Licht 101,0ne Adlerwerke 40. 140. Hobenlohe 13. 15.60 Sarotti 108 76 d. Berl. Handelsges. 148 104.2 Gelsenkirehen 92,20 297
atiable Anfangskurse) Anglo Guano I Kahlbaum 119 10 12 Secheidemantel 31.60 52 26 Commerzbank 104 123.7 Ges. für elektr. Untern. 1510] 151,0
b at. et n 8 el o 287 Aechaftenburg 68 87 68.756 Kali Aschersleben 120 Schlesische Textil 69., Darmst. Bank 1244 1285 Harpener 114. 116,2ehsanlehe 63. Augsburg Närnberg 26 26 Karler. Maschinen 36. Hugo Sehneider st. Deutsche Bank 124 117.0 Hoeseeh Stahl 92.50 v. 60

81 G 297 debr. Böhler Kattownz 8 26 Schubert 1142 Diskonto-Ges. 118 15.0 108. 107.0(Cöszor 39 uderus 4962 48. 5 Klöcknerwerke 7887 Sieg Solingen 40 59 25 Dresdner Bank Ilo. o Koln Neueesen 53.2608 0.297 Chem. v. Eeyden 38. 68 Gebr. Kort 11 70 Stettin Vulkan 37 25 85 46 Alitteld. Kredit 97.5. T Kälarottweil0832 03 Daimler s d0 36. Krauss Co. I Stährkammgarn 1.16, 11 J A. E. G. v9,75 Lioke Hoffmann 49 42 60C. Atl. Iel. Lahmeyer 83,25 86. Leoohard Tieta 83120 Basalt Naoneemann 84,62 6836 762.0 2.9 Deutsen. Kahl 123 25 124, Laurahbu 28 7. 39. Fraunsradio 99 91.6 Bad. Anilin J Obderbedart 65.25 64,50I Llo, bi Deutsch. Eisendandel 41. J Ludwig Loewe 147 146 Ver. Sehuh 34 1 s J Bergmann 88 88 0 48 47. IElbeehitt. 41.2 Elektr. Lieterung. 88, C. Lorenz 87. 85.7. Vo el Fel. 655 27 Berlin Karler. lnd. 76.260 7270 Oberkoks 70. 74.25kür elektr. Werte 63. Essener Steink. 90 60 J UMausteld 77.75 77 6 Westerrwein I24 60 126.7. Berliner Masehb. 10.60 65.6 Orenostein 46. 17.60kür Graumgd. 91 60 98. Fahlberg 6 J Motorendeuts 39 t 457 Wwold Uasehinen 38 00 89.60 Bingwerko do b. 22 Phoenix 8160 81.50er Bank verein 205 795 Farben industrie 34 62 Nordd. Wolle 927 Zeietott Walän. 390.25 v Bochumer Gubß 90.20 l Rhein Braunkohble e. 167Ayp. Bank 93 50 J Felten San 15- 16 Ostwerke 1188 lis v I Zimmermann 29.87 196 Conti Caouteb. 107 6 einstabl 2476 82. I
Fer. Bank 11576 145. Gotdscnmidt 7575 Poge Eiektro 2287 40 Dessau Gas 79.76 8 Rombacher 2187 21.26Krean 94 25 ihs Waggon 37.50 37 76 Rathgeber 88 57 Terminnotierungen Deutseh Luxemb. 91.20 Rätgerswerke 80,6 81Kierr. Kroait F.81 7.60 üacrethal 49 47.265 Rpeinmetall 218 218 per menio Febraar I Ddoeutseh. Eraol 94 25 2360 Sehnekert Tietr. do. 858350 82 Rh. W. Sprengstott r I Hapag 129 73 123 Deutseh. Maseh. 57 es. 50 iemens 108.2 102,65 12 he 87.25 85 25 Hamburg Süd 1 9.50 l 8. Dynamit 91.12 91, 25 Otavi Minen N. 27,Riedeek- Montan d9.20 88. I Hansadampk. 161,60 149.
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Halle, 6. Februar.

Der „ungalante“ Geſchäftsführer
Onkel Adolf war freudig erregt. Eben hatte er ein Tele-

gramm erhalten, in dem ſeine lieben Verwandten für heute
Nachmittag ihren Beſuch ankündigten,
Onkel mal wiederzuſehen. Freudeſtrahlend meldete er ſeiner
Sidonie, die eben in der Küche ihre hausfraulichen Pflichten er
füllte, dies Ereignis und malte ſich ſchon in Gedanken die Ge
nüſſe der kommenden Tage aus. Fritzchen nämlich, den er er
wartete, hatte immer Verſtändnis für einen guten Tropfen und
dergleichen.

Doch die Gattin ſchien weniger erbaut von dem Beſuch, und
ſie brauchte erſt einige Zeit, um ſich von der Botſchaft zu er
holen. Kaum hatte ſie ſich aber wieder gefaßt, kam bei ihr
ſofort die Frau zum Durchbruch: wenn ihr auch die Verwandten
nicht gerade ſehr gelegen kamen, mußte ſie ihnen doch immerhin
wenigſtens durch neue Garderobe imponieren. Sie warf ſich
glſo eiligſt in Kluft und ſtürmte zum Kaufhaus. Dort hatte ſie
nämlich neulich eine Bluſe hängen ſehen, eine Bluſe wie ein
Gedicht, aus Krepp de Chinin, wie ſie im Kränzchen ſchon be-
geiſtert erzählt hatte; ſie hatte ſie ſchon neulich kaufen wollen,
hatte ſichs aber dann doch noch überlegt, nun aber war die
Entſcheidung gefallen, jetzt oder nie. Jhre heimliche Sorge, daß
die Bluſe etwa inzwiſchen ſchon verkauft worden war, war un
begründet; ſie hing noch an derſelben Stelle wie neulich.

Zum erſten Male hatte heute die Verkäuferin keine Arbeit
mit Frau Sidonie, ſie ſuchte und wühlte nicht erſt und ließ ſich
tauſend Sachen vorlegen, um ſchließlich dann doch nichts zu
kaufen: ſie verlangte ganz einfach „ihre“ Bluſe. Doch mit des
Geſchicktes Mächten Gerade als die Verkäuferin den
Kaſſenzettel ſchreiben wollte, kam ein Geſchäftsführer ſeines
Weges daher, ſtutzte und nahm vor den Augen der verblüfften
Sidonie die Bluſe weg mit dem Bedeuten, daß die Bluſe nur ein
Modell und unverkäuflich ſei.

Wie iſt die Rechtslage in ſolchem Fall, der ja alle Tage
paſſieren kann Nach den Regeln des B. G. B. iſt ein Kauf-
vertrag im allgemeinen dann abgeſchloſſen, ſobald Verkäufer und
Käufer über die Ware und den Preis einig ſind. Es genügt
alſo, um Lieferung der Ware verlangen zu können, Einigung
der beiden Parteien über dieſe zwei Punkte, die ſich gewöhnlich
z. B. in Vorlagen, Abwiegen, Abmeſſen unſichtbar ausdrückt.
Jſt dies geſchehen, ſo iſt der Kauf perfekt und eine etwaige
ſräteve Sinnesänderung des Verkäufers iſt bedeutungslos.
Anders iſt es jedoch in Geſchäften, in denen mit Kaſſenzetteln
gearbeitet wird. Hier erhält der Käufer erſt mit der Uebergabe
des Zettels die Möglichkeit zu zahlen und die Ware in Empfang
zu nehmen. Erſt mit der Uebergabe des Warenzettels an den
Käufer wird alſo der Kaufvertrag perfekt und kann der Käufer
Lieferung der Ware verlangen. Kommt vorher ein Geſchäfts
führer dazwiſchen und verhindert den Abſchluß des Vertrages, ſo
kann ſich der Käufer nicht dagegen wehren und muß unver-
richteter Dinge weggehen. Dr. W.

Der neue Zoo- Direktor

Herr Dr. Friedrich Hauchecorn, der bisher als Aſſiſtent
am Berliner Tiergarten gewirkt hat, und deſſen Bild ſowie
Lebenslauf wir r in der „H. Z.“ brachten, hat bereits Mitte
Januar ſein neues Amt angetreten. Er wird demnächſtVeranlaſſung nehmen, der Hreſſe ſein Programm, das für

unſeren Zoo weſentlich ſein wird, darzulegen.

Sonntag nachm. 4 und abendsZovplogiſcher Garten.
Nächſtes (14.)8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

Sinfonie-Konzert, Donnerstag, den 11. Februar.

Schornſteinbrand. Geſtern, 4 Uhr nachm., wurde die
Feuerwehr nach der Adolfſtraße alarmiert, wo in einem Grund-
ſtück ein Schornſteinbrand entſtanden war. Der Brand konnte
durch die Wehr in kurzer Zeit gelöſcht werden. Sachſchaden iſt
nicht entſtanden.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag ſtieß in der Merſe
burgerſtraße ein Motorradfahrer beim ren eines Rad
fahrers mit dieſem zuſammen. Der Radfahrer kam zu Fall, blieb
jedoch unverletzt. Das Fahrrad wurde beſchädigt.

um ihren guten, alten

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag 7. Februar (926

Nach einem durch Anſprachen und den friſchen Geſang von
Fräulein Semmerau verſchönten geſelligen Zuſammenſein in
der „Stadt Hamburg“ am Donnerstag abend nahm am Freitag
früh der Allgemeine Landfrauentag im überfüllten Saale der
Landwirtſchaftskammer ſeinen Fortgang.

Die erſte Vorſitzende, Fräulein Vibrans-Calvörde,
begrüßte den Präſident der Landwirtſchatfskammer Herrn
v. Helldorff und Gemahlin ſowie die Vertreterinnen verſchiedener
Vereine und erteilte

Herrn v. Helldorf
zu einer kurzen Anſprache das Wort: Jn dieſen Zeiten ſchwerer
Not der Landwirtſchaft begrüßt der Mann mit beſonderer
Freude die Mitarbeit der Frauen. Jmmer mehr hat der Land
wirt das Gefühl, daß ſeine Bebange zum Spielball der Parteien
gemacht werden, und da alle Worte der Mahnung zur Vernunft
vis jetzt ungehört verhallen, iſt noch lange an ein Aufatmen
nicht zu denten. So heißt es nicht nur für die Männer der
Landwirtſchaft, ſich der birreren Not entgegenzuſtellen, auch die
Frauen muſſen alle Kräfte wirken laſſen, um weiter zu heifen.
Viel haben ſie ſchon getan, nicht nur in ihrem ſpeziell haus-
wirtſchaftlichen Kreiſe, ſondern weit darüber hinaus. Daß durch
Anregung und Belehrung dieſer Tagung ihnen ihre ſchweren
Pflichten etwas erleichtert werden, das iſt mein herzlicher
Wunſch.

Nach einigen Worten der Begrüßung von Frau Boehm,
der erſten Vorſitzenden des Reichsverbandes land wirtſchaftlicher
Hausfrauenvereine, erhielt

Kapitän Reichardt
von der Deutſchen Dampffiſcherei- Geſellſchaft „Nordſee“, das
Wort zu einem durch ſehr ſchone Lichtbilder illuſtrierten Vor
trage. Die HochſeeDampffiſcherei ſieht zurzeit ihre Kampf
auſgabe darin, den Blick der Deutſchen wieder auf das Meer
als eine Hauptquelle des Reichtums hinzulenten; die Küſten-
ſiſcherei der Oſtſee gab ſchon immer tauſenden Brot, während
die Hochſee-Dampffiſcherei erſt ein junger Zweig unſerer Wirt-
ſchaft iſt. 1886 fuhr der erſte Dampfer der Geſellſchaft hinaus,
s52 Dampfer ſind jetzt in ihren Dienſt geſtellt. Rieſig ſind die
Waſhen an Fiſchen, die uns zugefuhrt werden, bringt doch
durchſchnittlich ein Dampfer aus der Nordſee 300 Zentner mit,
aus den islandiſchen Gewaſſern ſchon bis 800 Zentner, und aus
denen um das Nordkap 2000 Zentner, von denen 60 Prozent
fur menſchliche Nahrung, 40 Prozent fur die Jnduſtrie gebraucht
werden. Der Fiſchfang ſelbſt, das PVerladen und Verpacken, die
Fiſchauktion zogen im Fum an den intereſſierten Zuhörern
voruber. Und wenn man hörte, daß die Transportwagen auf
der Fahrt vom Fiſchereihafen in Nordenham bis München nur
einen Grad Kälte verlieren, mußte man dem Redner glauben,
daß es bei Zuſammenſchluß der Verbraucher ſehr wohl möglich
ſei, auch auf den ländlichen Tiſch den Seefiſch als wahrhaſtes
billiges Gericht in beſter Qualitat zu liefern. Für Abhaltung
von Kochkurſen etwa in Wanderhaltungsſchulen, ſtellt die
Fiſcherei gern Lehrerinnen, die in ihrem Jnſtitut ausgebildet
ſind, zur Verfügung. Aus dem Abfall der Fiſche, ſoweit er
noch tadellos friſch iſt, wird Fiſchmehl und Tran gemacht. Hier
verbreitete ſich der Redner über die großen Vorzuge, den das
Fiſchmehl durch ſeinen hohen tieriſchen Eiweißgehalt als Zu-
ſatzrutter für Schweine, Geftügel- und Karpfen-Zucht hat.

Wenn man, ſo ſchloß der Redner, den Fleiß und die
Zähigkeit ſieht, mit dem unſere Leute dem Meere ſeine Schätze
abringen, kann man wohl die Hoffnung haben, daß wir wenig-
ſtens auf dieſem Gebiete die Einfuhr von auswärts bald zum
Segen unſerer Volkswirtſchaft ausſchalten werden.

Nicht minder intereſſant war der Vortrag von
Direktor Römer von der Geflügelzuchtanſtalt Cröllwitz,

der ebenfalls durch Filmvorführungen belebt wurde. Er ſtellte
ſich die Beantwortung der Frage: „Was iſt in den letzten fünf
Jahren in der Geflügelzucht in der Anſtalt Cröllwitz und ſonſt
in Deutſchland erreicht?!“ Wenn man die Tafeln mit der
Statiſtik früherer und jetziger Eierproduktion ſah, mußte man
dem Redner recht geben, wenn er den Wunſch und die Hoffnung
ausſprach, daß wir uns immer mehr und ſchließlich ganz von
der ausländiſchen Eiereinfuhr freimachen möchten. Letzteres
würde möglich ſein, wenn wir die durchſchnittliche Leiſtung
unſerer Hühner auf jährlich 120 Eier ſteigern könnten.
300 Millionen Mark würden ſo unſerer Volkswirtſchaft erhal-

Der Landfrauentag in Halle
ten bleiben. Wie dieſes zu erreichen ſei, zeigte neben den ſehr
inſtruktiven Ausführungen des Redners, immer wieder der
Film durch Statiſtik, z. B. über die Wirkungen der verſchiedenen
Futter und Zuſatzfutter, bei denen Herr Römer inſowert die
Ausführungen des Vorredners unterſtützte, als auch er warm
für Fiſchmehl als Zuſatzfutter eintrat. Ferner zeigte er Bilder
über Ställe, Brutapparate, Behandlung der Tiere, ſo daß jede
Landfrau wohl reichen Gewinn und beſte Ermutigung zum
Arbeiten und Weiterſtreben auf dieſem lohnenden, wie der
Redner meinte, faſt allein noch lohnenden Gebiete der
Landwirtſchaft mit nach Hauſe nahm.

Den letzten, allſeitig mit großer Spannung erwarteten Vor
trag hielt die

Landtagsabgeordnete Annagrete Lehmann,
die hier in Halle ja längſt als hervorragende Rednerin bekannt
iſt, über „Die Aufgaben der Landfrau für die All-
gemeinheit“. Wie bekannt, gehen 60 Prozent des Volks-
vermögens durch die Hände der Hausfrau Hat hier die ſtädtiſche
Hausfrau als Konſumentin ſchon eine große Verantwortung, ſo
die landwirtſchaftliche, die zu gleicher Zeit auch Produzentin iſt,
eine doppelte, die in unſerer ſchweren Zeit von Jahr zu Jahr,
man kann faſt ſagen von Tag zu Tag, wächſt. Jſt es doch die
Landfrau auch zuerſt, die merkt, was niedrige Zölle, falſche
Maßnahmen, übertriebene Einfuhr bedeuten, ſo ſollte man bei
ihr auch zuerſt auf Jntereſſe und Verſtändnis für Handelspolitil
rechnen können.

Von großen Geſichtspunkten aus ſollte ſich die Landfrau
immer bei ihrer Betätigung als Konſumentin leiten laſſen;
liegt es doch in ihrer Hand, ob in den kleinen Städten, deren
Brotgeber oft ausſchließlich der Landwirt iſt, Handel und Ge-
werbe ſich auf ſolidem Boden erhalten können, oder ob ſie durch
Nachfrage nach Tand und Luxus die Geſchäfte zwingt, den
ſoliden Grund zu verlaſſen. Auch für die Jnduſtrie iſt ihr Tun
und ihre Einſicht oft maßgebend, ſobald ihre Einkäufe über den
täglichen Bedarf hinaus ſich auf Maſchinen, Hausgeräte und
ähnliches erſtrecken.

Ein weiteres Einflußgebiet der Landfrau iſt das ſoziale.
Hier hat ſie den Vorzug vor der Stadtfrau, daß ſie die Familien,
oft ſchon ſeit Generationen, kennt; hierdurch wird ſie manchen
Fehlgriff vermeiden können. Nicht immer wird es auf materielle
Hilfe ankommen, viel öfter auf Beratung in ſeeliſchen Nöten, in
Krankheit, in Erziehungsfragen, und hier kann die Landfrau der
gute Geiſt des Bezirkes werden, der die Brücke ſchlägt über die
ſozialen Gegenſätze, die nur zu oft von den unteren Klaſſen auf-
gerichtet ſind. Auch wird jede echte Landfrau, abſichtlich oder
unbewußt,

die Erzieherin ihrer Umgebung
ſein. Wie ſie wirtſchaftet, wie ſie lebt, wie ſie handeblt, alles
wirkt auf. ihre Dienſtboten, ihr ganzes Dorf weiter und ſo iſt
ihr eine hohe Kulturaufgabe geſtellt, ſie kann und ſoll das Vor
bild ihrer Kreiſes ſein. Daß die Landfrauen die Notwendigkeit
dieſer Erziehung auf dem Lande erfaßt haben, zeigt ühr Antrag
beim preußiſchen Landtage, daß auf dem Lande jede zweite Lehr
kraft eine Lehrerin ſein ſoll, die für die Fortbildung der weib
lichen Jugend herangezogen werden kann.

Eine beſondere Aufgabe fällt den Landfrauen bei den
Unterhaltungs- und Bildungsfragen zu; auch hier
kann ein ſeeliſches Band zwiſchen Gut und Dorf geknüpft,
manchem ſchlechten Einfluß der Eingang verwehrt werden und
ſo r die Landfrau heute noch Hüterin echter deutſcher Sitte
werden.

Das alles ſind Aufgaben, die der Landfrau keinesfalls jetzt
erſt erwachſen und die ſie immer ſchon ausgeübt hat, wenn auch
früher oft unbewußt. Jetzt aber iſt in der Not der Zeit aus
dem unbewußten ein zielbewußtes geworden. Wir weiſen alle
Verſuche, die Frau aus der Familie zu drängen und ſo die
Familie, die Wurzel unſeres Staates, zu zerſtören, zurück. Wir
weiſen auch das Beſtreben, wie es in einem Artikel der „Börſen-
zeitung“ zutage trat, zurück, der Mutter und Hausfrau, als nicht
beruflich tätig, das Wahlrecht und ſomit den Einfluß in der
Oeffentlichkeit zu nehmen. Wir wiſſen, daß eine geſunde Willens-
richtung der bewußt deutſchen Frau erſt unſerem Volke die Er-
neuerung bringen kann,

daher alles Glück dem Schaffen und Wollen der Hausfrau!
Reicher Beifall dankte der Rednerin.

Fräulein Vibrans ſchloß hierauf die gelungene Tagung miteinem „Auf Wiederſehen in Magdeburg im nächſten Jehret

Frioda Teltz.

Trotz der hohen Wollpreise haben wir unser gesamtes Lager zum T
denkreis etwas ganz Besonderes zu bieten.Gunithten zum Vgrorkare zu bringen. Deshalb lohnt es sich, auch von auswärts 2u Kommen-
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Unrecht Gut gedeiht nicht
Jn einem unſerer Nachbarorte ſollte bei dem Fahrradhändler

werden. Sie konnte indes an dem feſtgeſetzten
ſtattfinden, ſondern wurde deshalb auf den nächſten

Tag verſchoben.
fragten ſich: wenn wir noch in dieſer Nacht bei dem Manne einen
Einbruch machen, ſo fällt der erſte Verdacht auf dieſen die
Polizei wird ſich ſagen: er hat die fehlenden Waren für ſich bei
ſeite geſchafft, damit ſie nicht unter den Hammer kommen.

Gedacht, getan. Beide verabredeten, nachts gegen 2 Uhr, wenn
nach menſchlicher Verechnung keine Störung zu befürchten iſt, an
die Arbeit zu gehen. Ba. übernahm die Ausführung der Tat,
während Be dafür ſorgte, daß kein Unberufener ſeinen Kom
pagnon überraſchte. Er tat, was er tun konnte. Vor allem ſorgte
er dafür, daß ringsum alles finſter war. Als Anzünder und Aus
löſcher der Straßenlaterne machte ihm dies keine Schwierigkeiten

war beſorgte er das letztere im r in dieſen Monat
der Einbruch gewöhnlich erſt ſpät am Morgen, wenn es

anfing, hell zu werden Aber weshalb ſollte er ſeinen Rundgang
nicht auch n um 8 Uhr morgens machen
Und ſollte gerade ſein Dienſteifer ihm zum Verhängnis
werden. Nachdem Ba. im Lager des Fahrradhändlers gehörig auf-
geräumt hatte das Diebesgut war ſo umfangreich, »aß es auf
einem Wagen fortgebracht werden mußte ſchafften beide es n
Sicherheit und teilden zu gleichen Teilen.

Lange haben ſich freilich nicht ihres gelungenen Streiches
erfreuen dürfen. Es war trotz aller Vorſicht aufgefallen, daß eine
Reihe Laternen in der betreffenedn Nacht an dem Ort des Ein
bruchs nicht gebrannt hatten; die Polizei ſtellte unangenehme
Nachforſchungen an, und es dauerte nicht lange, ſo hatte man die
Uebeltäter. Eine Hausſuchung förderte bei Ba. allerlei Dinge zutage, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht an Feſen

konnte. Gerade waren die Beamten auch bei Be., um bei ihm
ebenfalls nachguſpüren, da pfiff es draußen. Ba. ſtand vor dem
r und rief hinauf: „Der Gasmotor funktioniert nicht!“ Dieſe
Worte hatten die beiden als Warnungszeichen verabredet, weil
ſie unverfänglich klangen; Ba. wurde nämlich des öfteren zu Aus

n auf dem Gaswerk herangegogen. Leider kam

konnten.

erhielt, weil vorwegen vorbeſtraft iſt,beſtraft, 6 Beiden wurde dieUnterſuchungshaft in Höhe von 6 Wochen angerechnet und Be. die
Strafe auf 8 Jahre ausgeſetzt gegen Zahlung von 80 Mark.

Der Bürgerverein Halle Cröllwitz
hielt geſtern ſeine gut beſuchte Hauptverſammlung ab. Die Vor
ſtandswahl e einſtimmige Wiederwahl des Vorſtandes und
der Beiſitzer. mnach ſetzt ſich der Vorſtand folgendermaßen zu
ſammen: 1. Vorſitzender: Poſtinſpektor A. Horſtmann; 2. Vor-
ſitzender: Stadtverordneter J. Ritter 1. Schritführer: Kaufmann
P. Creugmann; 2. Schriftführer: Kaufmann R. Eſche; Kaſſierer:
Kaufmann W. Heer; Beiſitzer: Studienrat Günther, Gärtnerei-
beſitzer K. Hentze, Bauunternehmer K. Strubel und Rechnungs-
direktor O. Heſſe.

Bei der folgenden Ausſprache wurde über die troſtloſe Be
ſ it faſt aller Straßen in unſerem Vorort lebhafte Klage

rt und wurde das geradezu als Abſchreckungsmittel für alle
uſtigen ichnet. Wenn wir auch leider vom Magiſtrat

nicht verwöhnt ſind, ſo überſteigt dieſer Zuſtand doch jedes Maß.
Die Mitteilung, daß in allernächſter Zeit die Straßen-

beleuchtung verbeſſert werden ſoll, wurde gern zur Kenntnis
mmen. nſo ſoll eine Neubenummerung der Häuſer er

Der geplante Bau eines Lungenkranken-
hauſes erregt lebhafte Beunruhigung und wird den Förderern
dieſes Planes wenig Verſtändnis für Volkswohlfahrt zugeſprochen,
wenn eine derartige Anſtalt an einem ſtark belebten Wege vor
dem Ei der als „Lunge von Halle“ bezeichneten Heide er
baut werden ſoll. Jn Schrift und Vortrag wird vor Berührung
mit Schwertuberkulöſen dringend gewarnt, und hier würde eine
unvermeidliche Miſchung der Schwerkranken auf Wegen und
Straßenbahn mit den Geſunden ſtattfinden. Es ſoll alles ver
S werden, dieſe Gefahr abzuwenden. Stadtverordneter

ttier ſprach ſodann über das Arbeitsloſenproblem und über die
Gerüchte beir. Verluſte unſerer Stadtbank, deren vermutliche Ur

heber und Urſachen.

Goldene Hochzeit. Der Hutfabrikant Auguſt Tenner
iert am mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hoch
it. Leider iſt es dem Jubilar nicht vergönnt, das Feſt in vollerKeſunhen feiern zu können.

Vermißte. Vor einigen Tagen verließ ein 48 Jahrealter Schuhmacher ſeine Wohnung nachdem er wegen einer

r Anzeige Selbſtmordabſichten geäußert hatte.
dem Alters und Pflegeheim entfernte ſich am 8. Februar

ein 79jähriger Mann. Jn einem Briefe teilte er ſeinen Ver
wandten mit, daß ſie ihn nicht wiederſehen würden. Auch er
iſt nicht mehr in ſeine Wohnung zurückgekommen.

Nicht identiſch ſind die Söhne des Obſtgroßhändlers
nrich Schmuhl mit dem in unſerer vor kurzem gebrachtenSee genannten Cröllwiter „Helden“ gleichen Namens.
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„Ein Walzertraum“
Jm „Stadttheater“.

I.

Jn der „Operettenbranche“ iſt in den letzten Jahren der „Be
darf geſtiegen. Täglich werden an allen Ecken und
Enden des Reiches neue Werke und Machereien aus dem Dunkel
des Nichts hervorgezogen, und doch reicht die Zahl dieſer
Kolportagewerke, die Legion iſt, nicht, um ein zur Oberfläche er-
u ublikum zu ſättigen. Die eigentlichen, großen, durch
a tenden Erfolge, Wie ſie in früheren Jahren üblich waren, ſind
elten geworden; ebenſo ſelten auch die neuen Werke, die wirk
lich ein erträgliches Niveau halten.

e dieſer Sachlage iſt es nur zu verſtändlich, daß der
Theaterdirektor gern einmal auf die „Schlager“ verfloſſener Jahr
Le zurückgreift, um ſein Heil mit ihnen nochmals zu
ve n.Was nun Straußens „Walzertraum“ anbelangt, dürfte nach
dem geſtrigen Erfolg zu urteilen, der Verſuch auch zum zweiten
Male durchſchlagend ſein. Das Libretto vom verarmten Gräfelein,
das dazu erkoren iſt, die Dynaſtie rn en, und dem man
allerlei kleine und große Hinderniſſe in den Weg legt, um „die

önlichkeit“ zu wahren, bis das Herz dem Werben der braven
ntochter erliegt und ſomit alle Hinderniſſe für ein kräftiges

lühen und Gedeihen des bereits gelb gewordenen Stammbaums
aus dem Wege räumt, iſt ohne Zweifel geſchickt zuſammengeſtellt.

II.

Die Muſik von Oskar Strauß führt uns zu jener Vergangen-
smelodjk aus Urvätertagen, da der Erfolg einer Operette nicht

durch die Beine, ſondern durch die Stimmen entſchieden ward, da
eine Operette nicht ein geklautes rhythmiſches Moſaik, ſondern
eine ſelbſterfundene melodiöſe Muſik darſtellte, und da das

alz, das ehedem ebenſo reichlich wie heute von der Bühne
noch edles gar (für Gänschen aller Gattungen)

nicht Schweineſchmalz (für ich wag's nicht hinzu
ſchreiben) war. Die Operette beſteht nur aus Schlagern und nur

aue Bombenrollen. Das Lied von den Bananen, die ausgerechnet
von verlangt werden, iſt ein ſtiller, weltentlegener Sang
gegen damalige Popularität des Liedes vom „O, du lieber

ieſe Gelegenheit benutzten zwei helle Köpfe. Sie

Fratz“, der abſolut nun mal geſcheit ſein ſoll, eine Melodie,
die allen Leierkäften „wie auf den Leib“ geſchrieben zu ſein ſchien.
Denn damals gehörte ja der Leierkaſten zum Hausrat wie bei
unſern ſimplen Zeitgenoſſen Grammophon und Radio. Es iſt
alſo nicht einzuſehen, warum dieſe Muſik nicht heute noch ihre
Anhänger finden ſoll!

II.

Die geſtrige Aufführung war ohne Zweifel vorzüglich vor
bereitet. Die zahlreichen Chöre und Enſembleſätze waren treff-
lich einſtudierl. Anſonſten jedoch wollte es Kapellmeiſter
Walter Schmitt nicht recht gelingen, da s Tempo des Wiener
Walzers zu finden, das einem, gleich dem mouſierendem Sekt,
in die Glieder fährt. Es blieb oft ein letzter Reſt Erdenſchwere,
der zu tragen peinlich iſt.

Von den Soliſten ſei an erſter Stelle Kurt Schütt ge
nannt, der als Niki herzbrecheriſch anzuſehen war und ein
„ſalonfähiges Weaneriſch“ vom Stapel ließ. Auch geſanglich war
die Leiſtung einwandfrei. Eine angenehme Ueberraſchung bot
Adelaide Rittmeyer, die für die erkrankte Frau Römer
einſprang. Die Stimme, die ein ausgezeichnetes Material als
Fundus wird äußerſt vorſichtig und klug in jeder Be-
ziehung behandelt. Allerdings darf nicht verſchwiegen werden,
daß der Ton noch nicht frei und voll ausſtrömt, ſondern ſich zeit
weiſe „verkrampft“, doch dürfte mit der Ueberwindung dieſes
Hinderniſſes in Bälde gerechnet werden, da die Stationen vom
Orlofsky über die Verag (Mazurkaoberſt) bis zu dieſer Rolle
ſtändige Fortſchritte aufweiſen. Paul Herlt, der auch für
die Jnſzenierung und Spielleitung zeichnete, war als Fürſt von
Flauſenthurn eine köſtliche Type. Otto Tiedemann war
ihm ein würdiger Vetter. Wäre Zeus als Komiker auf die Weltgekommen, er hatte nicht größere Stürme des Gelächters wecken

können, als es dieſe beiden zuſammen taten. Ganz entzückend
ſang und ſpielte wieder Anny Kunze als Dirigentin der
Damenkapelle. Hermine Ziegler ſang und tanzte wiedereinmal zum Gaudium des ganzen Hauſe Jn Epiſodenrollen

ſah man Martha Seeliger, Rudolf Henze (ein ge
lungener Hausminiſterich) und Rolf Kernwein, ſowie
Hanns Burchhardt.Jm übrigen ſei erwähnt, daß es viel Beifall und Blumen
für alle Mitwirkenden gab. Heinz Beyer

Jn den „UfaTheatern“.
„Leiſe, ganz leiſe Kaum eine zweite Melodie hat ſeit

den Triumphen des Talzerkönigs ihren Siegeszug ſo unge-
hemmt über die Welt angetreten wie dieſe Klänge ſeines jünge
ren Namensvetters; kaum eine zweite Operette aus neuerer
Zeit hat ſoviele ausverkaufte Aufführungen erlebt wie „Ein
Walzertraum“.

Was Wunder daher, daß ſich ſchließlich auch das Lichtſpiel
ſeiner annahm, daß die Kunſt des Laufbildes dieſem Operetten
ſtoffe nähertrat, um ihn auf die ihr eigenen Möglichkeiten zu
erproben? Keine leichte Aufgabe zwar, aber dennoch ſchon
wieder mal eine, deren Löſung auf ihre Art vortrefflich gelang.
Soll man nun Vergleiche anſtellen mit dem „Walzertraum“, den
unſer Stadttheater ſpaßigerweiſe ebenfalls gerade wieder ein
ſtudiert hat? Das wäre zweifellos eine intereſſante Unter
nehmung, deren Endergebnis indeſſen wie in jedem ſolchen
Falle nur die alte Wahrheit beſtätigen könnte, daß ſowohl die
Bühne als das Lichtſpielhaus ihre ſpezifiſchen Eigenheiten und
Vorzüge haben und behalten, ohne daß die eine Aufführungs-
form gegen die andere ausgetauſcht zu werden oder ſie reſtlos zu
erſetzen vermöchte.
wenn auch mancher geſtrenge Kritikus über ſentimentale Seiten
des „Walgertraums“ geklagt hat, als das Stück erſchien.

Das Publikum, der oberſte Richter, hat ja längſt ſein froh-
lockendes Urteil gefällt; wozu da noch rechten Zumal die Sen-
timentalität durch die Darſteller in echte Empfindung umge-
münzt werden kann. Eine „Aufwertung“, die den Lichtſpiel-
künſtlern gang vortrefflich geglückt iſti Willy Fritſch, den
wenigen wirklichen Kennern als der Held des in Halle leider
damals unbegchteten Prachtfilms „Seine Frau, die unbekannte“
in beſter Erinnerung, gibt den Grafen Preyn auch hier wieder
ganz natürlich, voll Jugendwärme, feſch als Typus des lebens-
luſtigen Offiziers mit jenem Schneid, den man im heutigen
Daſein, ach allzu ernüchterten Daſein, ſchwer und ſchwerer ver-
mißt. Xenia Desni, ſchöner als je, verkörpert das hergig-herz-
hafte Weaner Madel mit dem klingendenſingenden Gemüt und
der ſingenden-klingenden Geige als eine hinreißende Jugendlich-
keit, der jeder gut ſein muß. „Das ſüße Madel“ im beſſeren
Sinne, weil ſie ſo gar nicht ſentimental iſt!
Chriſtians beginnt madig, wie ſie ſoll, ihre Pringeſſin, um aus
dieſer „z'widern“ Hoheit nach und nach das liebende Weib zu
dedugieren. Jn ihrer Kunſt gang die Tochter des berühmten
Vaters, hätte ſie nur den Bubikopf fortlaſſen düvfen; denn der
macht ſie nicht jünger. Jacob Tiedtke, Julius Falkenſtein,
Mathilde Suſſin nebſt vielen anderen Künſtlern vervollſtändigen
das Ganze in der Richtung eines ausgegeichneten Enſembles.

Die Bilder zeigen ferner das ſchönſte Wien: Schloß Schön
brunn, den „alten Steffel“, Gringing mit ſeinem glorioſen Heu
rigen, die Donau uſw. Stimmung liegt in alledem, Walzer-
ſtimmung; liegt in Reihers friſcher Vorführung des Lichtſpieles,
liegt ſogar im Orcheſter, dem die letzten Eeheimniſſe des prickeln-
den, ſchwebendſchmelzenden Wiener Walzerinhaltes hoffentlich
ſchleunigſt noch ſich ganz offenbaren!

Denn „giehen“ wird er, der „Walzertraum“! b.

Gegen das Urteil im Prozeß Dueſterberg, der bekanntlich
zu 300 M. Geldſtrafe wegen Beleidigung gegen den Regierungs
präſidenten Grützner in Merſeburg, verurteiſt worden war, hat
ſowohl Grütz ner als auch der Staats anwalt Be-
rufung eingelegt.

Severin Eiſenberger, einer der ganz Großen unter den
Pianiſten der Gegenwart und auch in Halle wohlbekannt, gibt
am 12. Februar hier wieder einen Klavierabend. Näheres in
der heutigen Anzeige.

Liederabend. Die bekannte Altiſtin, Frau Agnes
Leydhecker (Berlin), gibt am 17. Februar in der „Loge zu
den 83 Degen“ einen Liederabend.

„Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien“ kommen am
Freitag, den 12. Februar („Thaliaſagal“), im Rahmen der
Sonderveranſtaltungen des Bühnenvolksbundes zum zweitenmal
nach Halle. Das vorzügliche Enſemble der Münchener Kammer-
oper bringt diesmal drei Einakter, „Die Spieluhr“, „Eintracht
ernährt“, „Der z (Muſik von Lortzing, Spohr,
Dittersdorf) zur Aufführung. Nach dem künſtleriſchen Erfolder erſten Veranſtaltung im November letzten Jahres beweguel

der jetzige Abend allerſeits dem größten Jntereſſe.
Die Stahlhelmkapelle, unter r Leitung des

Muſikdirektors Seifert, konzertiert Sonntag nachmittag 4 Ühr in
„Leiſtners Waldhaus in der Dölauer Hei Abends findet ein
Tanzkränzchen ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag Gr. Konzert der Bergkapelle.
7 Uhr Ball. Jm blauen Saal 2 Künſtler- Konzerte bei freiem
Eintritt.

Sie ſind alſo beide ſchön und beſuchenswert,
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Die Aufnahme von NRitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
jahlung Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an weſer

Stelle keine Aumahme
Verein ehem. Angeh. d. Königl. Sächſ. Armee Halle u. Umgegend.

den 9 Februar, abends 854 Uhr Monatsverſammlung mit
Pflicht aller Kameraden iſt, zu der

Ehemalige gediente und national

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Die F. K. tritt am Sonntag, den 7. Februar, 1 Uhr mittags an der

Geſchäftsſtelle an. Die Nord und Süd an der Straßenkreuzung
TrothaTeicha um 2 Uhr flicht-Veranſtaltung.

Akrademiſcher Tennis Club ander UniverſitätHalle Wittenberg. Tiſchtennlsabend in dieſer Woche fällt aus
Opfergruppe für den Wehrwolf Halle. UUnſereMonatsverſammlung findet am 9. Februar, 8 Uhr in MarslaTour ſtatt

Erſcheinen Pflicht. Ab 9 Uhr ſind Gäſte herzlich mmen.

Verein ehem. 36er. Dienstag, den 9. d. Mt8., abends 8 Uhr
Vorſlandsſitzung im Evangeliſchen Vereinshaus“,

Orcheſter Vereinigung im Männer Vefang-Verein Halle 1911 (E. V.). Jeden Montag, abends 8 Uhr Uedungs
ſtunde im „Nikolaus“. Muſikaliſche ſtets willkommen

Verelnig. ehen,. Angeh. d. Oberrealſch. i. d. Fran dke
ſchen Stiftg. zu Halle a. S., e. V. Unſere Monatsverſammlung
findet am 8. Februar im Haus der Landwirte, Franckeſtraße, ſtatt. Gleich
zeitig weiſen wir auf den in der Aula unſerer Schule ſtattfindenden Vortrag:
Deutſchtum in aller Welt“, am 9. Februar 1926, abends 8 Uhr hin.

Alle ehemaligen Holzmindener Baugewerkſchüler
werden hierdurch zu einer Zuſammenkunft am Mittwoch, den 10. Februar,
abends 7 Uhr im „Koburger Hofbräu“ eingeladen.

Funkvereinigung Halle, e. V., Reilſtr. 129 TIII, Tel. 1789,
Vereinsheim „St. Nikolaus“. Wegen Teilnahme des Geſchäftsführers an
einer Sitzung muß die Sp de am Dienstag, den 9. Februar, ausallen Unterricht an e Kriegsblinden beginnt erſt am Dienstag,

16. Februar, 6 Uhr nachmittags im Vereinsheim.
Volksbühne. n Pinen 7. Februar, 11 Uhr vormittags,

Hauptprobe zum 6. Städtiſchen nfoniekonzert im Stadttheater. Spieltage:
„Ficsco“: 17. Februar (G) und 20. Februar (H). Die verkaufte Braut
13 Februar (J) und 24. Februar (I. 6. Werk). Für die Mitglieder der
erſten Reihe läuft durch die notwendi gewordene Hinausſchiebung der
Oper: „Dona nobis pacem“ jeht kein erk; es iſt aber Gelegenheit, gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte zu „Fiesco“ und „Verkaufte Braut Karten
in der Geſtchäftsſtelle zu erhalten. Als Sonderveranſtaltung für alle
Theatergemeinden: Mittwoch, 17. Februar, 8 Uhr in der Degenloge: Volks
tümlicher Liederabend von Agnes Leydhecker (Berlin). Karten zu 1 Mark
und 1,50 Markt in der Geſchäftsſtelle,

IDeoefterberi cfif
ECigener Drahtderich vaſerer Schriftt leitung

Wetterdienſt der Ha. leſchen Zeitung Nachdruck verboten.
Der Abfluß der Kaltluftmaſſen hat jetzt auch Mitteldeutſch-

land mit kalter Luft erreicht, die im Flachlande bis an den Harz-
rand Abkühlung gebracht hat. Der Harz ſelbſt ragt noch aus der
am Boden entlang ſtrömenden kalten Luft heraus und meldet auf
600 Meter Höhe noch die gleiche Temperatur, die Magdeburg
heute früh aufweiſt. Auch auf dem Brocken herrſcht noch 1 Grad
Wärme. Es iſt damit zu nen, daß die kalte Luft ſich weiter
nach Weſten hin ausbreitet.

Vorausſichtliche Witterung am 7. Februar: Meiſt trübes
Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen, Temperatur bis
unter den 0-Punkt ſinkend.
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Landwirtſchaftliches e
Die Not in der Landwirtſchaft iſt groß, ſehr ſogar, undtrotzdem wird mancher im Vorſommer W x zufehen,

wie der Hederich den Hektarertrag an Hafer um 15—40 Zentner
verringert, obwohl die Koſten für den zur Vertilgung notwen
digen feingemahlenen Kainit durch deſſen düngende Wirkung
um das Mehrfache wieder eingebracht werden. Auch der Draht-
wurm ſchädigt unſere Feldfrüchte im Frühjahr meiſt gewaltig
obgleich wir ihn ſehr wohl durch rechtzeitige Verwendung von
feingemahlenem Kainit vertilgen können. Aber in dem einer
wie im anderen Falle iſt die Vorbedingung des Erfolges der
rechtzeitige Bezug des Kainits.
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Aus Mitteldenutſchlans
4 Neues vom Bauhaus

D. Deſſan, 4. Februar.
In dieſen iſt auch die letzte, formale Loslöſurig des

Bauhauſes von das noch immer einige Reſte feſtgu
halten verſuchte, Ein Schreiben des thüringiſchen
Miniſterpr ten von Leuthäuſer beſtätigt, daß Weimar
künftig auch auf jedes recht am Bauhauſe verzichtet. Es
iſt dort keine führende Perſönlichkeit mehr zurückgeblieben, und
die Räume ſtehen leer, ſo daß die ganze Bauhausbewegung, auf
die das Ausland mit ſteigender Beachtung blackt, nunmehr gänz-
lich in Deſſau zentvaliſiert und den Wechſelfällen politiſcher Be
einfluſſung entzogen iſt. Die Arbeiten am neuen Jnſtitutsbau,
der einſchießlich des Neubaues für die Fachſchulen 815 000 Mark
koſtet und von der Stadt getragen wird, die des weiteren einen
jährlichen Zuſchuß von 100 000 Mark leiſtet und für Jnventar-
anſchaffungen ebenfalls 100 000 Mark bewilligt hat, ſind ſo weit
gediehen, daß man im April die Wohnbauten bezugsfertig zumachen und das Geſamtwertk im Herbſt zu vollenden ſt Dann

wird in einer Eröffnungsgausſtellung auch weiteſten
Kreiſen Gelegenhet geboten werden, das Weſentliche und Wert
volle des Vauhausproblems zu erkennen und eine Ueberſicht
über das bisher Geleiſtete, wie über die praktiſchen Auswir-
kungen des weitgeſteckten und doch im Bereich der praktiſchen
Wirklichkeit bleibenden Programms zu gewinnen.

Schulausbau in Anhalt
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres ſollen einige an

haltiſche Schulſyſteme ganz weſentliche Erweiterungen erfahren.
Die einzigſte zum Abitur führende weibliche Bildungsſtätte An
halts, die Mädchenſtudienanſtalt in Deſſau, wird durch die Er
öffnung der Oberprima voll ausgebaut, und ſteht auch aus
wärtigen Schülerinnen dann offen. Einem langen Wunſche ent
ſprechend, wird ferner der kaufmänniſchen Fachſchule in Bern-
burg vom 1. April ab eine einjährige Handelsſchule angegtiedert,
die bei vollem Tagesunterricht alle theoretiſchen und praktiſchen
Kenntniſſe vermitteln will und bei erfolgreichem Beſuch von der
Teilnahme am Pflichtunterricht der kaufmänniſchen Fachſchule
befreit. Die ſehr gewünſchte Einführung des hauswirtſchaft
lichen Pflichtjahres für Mädchen in ganz Anhalt ſcheint noch
eine Verzögerung zu erfahren, da die ſtaatlichen Finanzen einen
Einführungskoſtenaufwand von mindeſtens 600 000 Mark zur-
zeit nicht geſtatten. Bis zur geſetzlichen Regelung ſoll möglichſt
vielen Mädchen Gelegenheit gegeben werden, ſich durch Teil-
nahme an freiwillige Kurſe die notwendige hauswirtſchaftliche
Ausbildung anzueignen.

Die Unterſchrift der Provinz Sachſen fehlt
gi. Eilenburg, 5. Februar.

Der Plan des Bahnbaues Eilenburg Wurzen wird mit
Eifer weiter betrieben. Es fehlt nur noch die Zuſtimmung der
Provinz Sachſen, die ſich mit 75 000 Mark an den 3124 000 Mk.
betragenden Koſten beteiligen ſoll. Daß dieſe Zuſtimmung er-
folgen wird, hält man in den intereſſierten Kreiſen für ſelbſt
verſtändlich, zumal die Provinz ja über einen Ueberſchuß von
drei Millionen Mark verfügen ſoll. Die Arbeiten des Bahnbaues
ſollen nicht, wie es in einer Dresdener Meldung hieß, nur in

den Freiſtaat Sachſen vergeben werden, ſondern es heißt in dem
Vertrag wörtlich:

„Die Reichsbahn verpflichtet fich, den Bahnbau tunlichſt an
Unternehmer aus dem Lande Sachſen und aus der Provinz
Sachſen zu vergeben und Erzeugniſſe aus dieſen Gebieten zu
verwenden.“

Nicht nur erhofft man hier von dem Bahnbau einen Rück-
geng der augenblicklichen Erwerbsloſigkeit, ſondern man weiß,
daß mit der Vollendung der Bahn eine Belebung des gerade in
Eilenburg arg darniederliegenden Wirtſchaftslebens eintreten
wird, da er der hieſigen Jnduſtrie neues Hinterland öffnet und
eine bequemere Heranbringung von gewiſſen Rohſtoffen ermög
licht, auch zur Entlaſtung des Leipziger Hauptbahnhofs dienend,
dem hieſigen Bahnhof einen verſtärkten Durchgangsverkehr und
der hieſigen Geſchäftswelt damit manche neue Einnahme bringt.

Der Unterbau der Bahn iſt ſchon ſeit Jahren gemacht.
rer Fertigſtellung ſetzte zunächſt die Gntente Schwierig-
eiten entgegen, die die Bahn für eine ſtrategiſche

hielt. Dann kam der Geldmangel, dem jetzt durch die groß
zügige Hilfe des ſächſiſchen Staates ein Ende bereitet ift. Dasſächſiſche Wirtſchaftsminſterium finanziert den Bahnbau, der

von der Reichbahngeſellſchaft auszuführen iſt. Die preußiſched
Intereſſenten ſind die Stadt Eilenburg, der Kreis Delitzſch und
die Provinz Sachſen. Den von ihnen mit dem ſächſiſchen Wirt
ſchaftsminiſterium zu ſchließenden Vertrag hat lediglich die
Provinz Sachſen noch nicht unterſchrieben. Gibt dieſe noch ihre
Unterſchrift, ſo wird ſofort mit dem Weiterbau begonnen, was
im Intereſſe der Erwerbsloſen, die dann Beſchäftigung fänden,
zu begrüßen wäre.

Die NVöte des Deſſauer Friedrichstheaters
Dt. Deſſau, 4. Februar.

Wie uns aus Deſſau gemeldet wird, iſt das Deſſauer
Friedrichstheater, wie ſo viele Bühnen im Reich, ebenfalls in
einer Notlage. Die Jnflation hat ihre zerſtörende Wirkung auch
her ausgeübt. Die Erträge der Stiftungszinſen ſind auf die
Hälfte der notwendigen Einnahmen zuſammengeſchmolzen, ſo
daß nunmehr die Staatsregierung in den Etat für 1926 280 000
Mark eingeſtellt hat, um das Defizit auszugleichen. Die Stadt
Deſſau ſoll davon die Hälfte tragen. Da es ſich hier um die Er
haltung eines der wichtigſten anhaltiſchen Kunſtinſtitute handelt,
das Deſſau eine führende Rolle in Mitteldeutſchland eintrug,
werden die Stadtverordeten wohl nicht umhin können, die auf
die Stadt entfallende Summe zu bewilligen. Teilweiſe ſpielen
dabei auch Erwägungen mit, die ſich gegen die LosvonAnhalt-
Bewegung und gegen Preußen richten. Man glaubt nämlich, mit
Recht annehmen zu dürfen, daß Preußen, welches die Magde
burger und andere großſtädtiſche Bühnen vernachläſſigt, auch für
Deſſau nicht viel übrig haben würde. Von verſchiedenen an
haltiſchen Städten ſind Vorſchläge gemacht worden, die Mit
glieder der Deſſauer Bühne für das Theaterleben der Provinz
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nutzbar zu machen und die erforderliche Summe unter den
Städten aufzuteilen. Dieſer Vorſchlag findet aber keine große
Gegenliebe.

Sahrläſſige Tötung eines Arztes
Leipzig, 5. Februar.

Um die Magenſchmergzen einer Landwirtsfrau zu lindern,
hatte der praktiſche Arzt Dr. med. Paul Markowski aus Kirch

ein P über ehe “Geeüch- nnd gleicheNenge Kokain au geſetzlichen orſchriftendürfen aber dieſe Gifte nur in ten W 0,02 bis 0,00
Gramm verſchrieben werden. Die Patientin nahm das Gift, ver
fiel in einen Schlaf und wachte nicht wieder auf. Wegen fahr-
läſſiger Tötung war der Arzt daraufhin zu ſechsMonaten Gefängnis verurteilt worden. Daraufhin legte dieſer
Reviſion ein, die aber verworfen wurde. Der ganze
bedauerliche Vorfall iſt lediglich auf einen Schreibfehler
des Arztes zurückzuführen, der im guten Glauben handelte
0,08 Gramm auf das Rezept geſchrieben zu haben.

hr. Lieskau, 4. Februar. (Die alte Geſchicht e.) Der
auf dem Knautſchen Gute hier beſchäftigte Schweizer J. hatte
irgendwo eine Sprengktapſel gefunden und ſie mit nach Hauſe
genommen. Dort ſtellte er Verſuche damit, an und war ſo un
vorſichtig, die Sprengkapſel mit einem brennenden Streich-
hol z in Berührung zu bringen. Die Kapſel explodierte und
brachte dem J. ſtarke Schußverletzungen an der Hand bei, die
ſeine ſofortige Ueberführung in die Halleſche Klinik zur Folge
hatten. Wahrſcheinlich wird er ſeine Unvorſichtigkeit mit dem
Verluſt mehrerer Fingerglieder büßen müſſen.

G. Brachwitz, 5. Februar. (Goldene Hochzeit.) Am
Sonntag, den 7. d. Mts., iſt es dem noch in voller Rüſtigkeit
lebenden Ehepaar Franz Lehmann beſchieden, das Feſt der
goldenen Hochzeit zu feiern.

Hohenthurm, 8. Februar. Verſammlung.) Am 2. Fe
bruar, abends 8 Uhr, fand im Gaſthof Gehre eine ſtarkbeſuchte
Verſammlung der Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volks
partei ſtatt. Der ſtellv. Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen
und gedachte in beweglichen Worten des verſtorbenen 1. Vor-
ſitzenden Herrn Hoffmann. Dann ſprach der 2. Vorſitzende des
Vorksvereins Herr von Werder über die politiſche und wirt
ſchaftliche Lage. Die Anweſenden folgten mit Spannung und
Jntereſſe den Ausführungen, die ſich hauptſächlich mit dem Ern
tritt Deutſchlands in den Völkerbund, mit der Locarno- Konferenz
und mit den Ausſichten der Regierung beſchäftigten. Aber auch
beſonders wichtige Fragen, Arbeitsloſenfrage, Aufwertungs-
frage, Handwerkerfragen wurden eingehend erortert. Am Schuß
ſeiner Ausführungen waren, wie ſich aus der anſchließenden
anregenden Ausſprache ergab, able Mitglieder und auch Gäſte
einig darüber, daß die Deutſchnationale Voltspartei mit aller
Kraft ihre Tätigkeit fortſetzen muß, um Schlimmeres zu ver-
hüten. Daran will jeder mitarbeiten. Jn einem Schlußvortrage
ſprach dann Geſchäftsführer Poche, Halle, über die Abſichten
und Ausſichten unſerer gegneriſchen Parteien, über ihre Tattik
und ihre Behandlung. Auch er kam zu dem Schluß, daß vo Ge-
bot der Stunde nicht iſt Parteimüdigkeit und Reſigna tn, ſon-
dern die Mitarbeit in der einigen einzigen und grogzen utſch-
nationalen Volkspartei. Manche Mißverſtändniſſe und falſthe Auf-
faſſungen von der Parteiarbeit wurden zu aller Zufrie t
geklärt. Dann ſchritt die Ortsgruppe zur Vorſtandswohl Fin-
ſtimmung wurde Graf von Wuthengau jun. zum Jor-
ſitzenden gewählt, der in anerkennenswerter Weiſe ſein Amt im
Sinne des verſtorbenen 1. Vorſitzenden zu verwalten gerenkt.
Mit dem Deutſchlandliede ſchloß die erfolgreiche Verſam. ng.

Beeſenlaublingen, 3. Februar. (Stahlhelmtagung.)
Der Bezirk Alsleben-Beeſenlaublingen hielt am Mittwoch c e
im Fahrhof zu Mucrena ſeine fallige große Monatsverſa r.
lung ab. Der Führer, Kamerad- Becker, begrüßte die Fe
kameraden und den von Halle zum Vortrag erſchienenen Konme-
raden Poche. Nach Erledigung der kurzen Tagesordnung, di
auch die Aufforderung zur Teilnahme in Düſſeldorf enthielt u.
nach einem Bericht des Kam. Ernſt über die erhebende Führer
tagung des Gaues Halle hielt Kam. Poche einen Vortrag mit
Lichtbildern über die Reichswehr. Die Ausführungen des Red-
ners zeigten allen Kameraden, daß die kleine Reichswehr im
Geiſte unſeres alten ſiegreichen Heeres weiterarbeitet. Manche
Erinnerung wurde den alten Soldaten lebendig, als die Reichs
wehr in ihrer Tätigkeit zu erkennen gab, daß ſie ſich die Er-
fahrungen der Soldaten des Weltkrieges zunutze gemacht hat.
Eingerahmt war der Vortrag durch eine Einleitung über den
Abrüſtungswilben unſerer Gegner und am Schluß durch die
ernſte Mahnung, mitzuarbeiten im Stahlhelm bis zur Be-
freiung. Reicher Beifall dankte für den Vortrag. Das Bundeslied
wurde zum Schluß gemeinſam geſungen.

Merſeburg, 7. Februar. (Verräter.) Unter dieſer Ueber
ſchriften brachten wir dieſer Tage eine Meldung, nach der ein Jn
genieur der Leunawerke das Verfahren zur Herſtellung von künſt-
lichem Stickſtoff an die chemiſche Jnduſtrie in Amerika verraten
habe. Das Auswärtige Amt in Berlin teilt uns dazu auf Be
fragen mit, daß von einem ſolchen Fall jetzt offiziell nichts be
kannt ſei. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen weiter zurück
hegenden Zwiſchenfall der Leünawerke mit der ChemicalFoun
dation in Amerika.

ff. Querfurt, 5. Februar. Baumfrevel füberall.)
Hier wurden vor einigen Tagen in der Watzendorfer Straße
75 (1) junge Bäume von unbekannten Rohlingen abgebrochen. Da
ſich dieſe Fälle in letzter Zeit bedenklich mehren, kann man nicht
mehr an Dumme-Jungen-Streiche denken, ſondern muß anneh-
men, daß es ſich um ein planmäßiges, gemeingefährliches Vor
gehen handelt. Dann ſollen ſich die Rohlinge aber wundern,
wenn man ſie einmal faßt. Für Ergreifung der Täter find
100 Mark Belohnung ausgeſetzt.

k. Zſchornewitz, 3. Februar. (Tödlich verunglückt) iſt
der auf der Golpaer Braunkohlengrube der Aktiengeſellſchaft
Elektrowerke beſchäftigte 26jährige Maſchinenwärter Willi Lorenz
von hier, indem ihm der zurückrollende Selbſtentlader eines
Kohlenkippwagens gegen die Kinnlade und den Oberkörper
ſchlug. Der Genannte, welcher außer einem Unterkieferbruche

Sonntag 7. Februar 1926
=——=——„»=—=«J---———--mere Verletzungen davontrug, ſtarb ſchon auf dem Transporte

nach der Heilanſtalt Karlsfeld bei Brehna. Er hinterläßt Frau
und Kinder.

g. Könnern, 5. Der hieſige Männer-Februar. eTurnverein) begeht am S ſein 66. Stiftungsfeſt,
bei welchem der Film „Der Hermannslauf der Deutſchen Turner
ſchaft vorgeführt wird.

Eisleben, 4. Februar. Provinzialkirchenmuſik-
fe ſt.) Schon jetzt wird darauf hingewieſen, daß vorausſichtlich
in der Oſterwoche das diesjährige Provinzialkirchenmuſtkfeſt inEisleben ſtattfindet. Sup. Kra mm hatie kürzlich zu einer
Vorbeſprechung eingeladen, in deren n ein Feſtausſchuß
gebildet r Es iſt vorgeſehen: r Sonn den11. April, ein Kantateabend in der Andreaskirche, für
Montag, den 12. April, eine Konferenz der Synodalvertreter für Kirchenmuſik, für Dienstag eine Hoeitghederverſamm-

lung der Kantoren und Organiſten und des Vereins für religiöſe
Kunſt. Einen liturgiſchen Gottesdienſt hält P. Balthaſar,
einen öffentlichen Vortrag Prof. Dr. Scherung. Das Jnter-
eſſe iſt nicht nur in Eisleben ſehr F. ſondern auch in allenKreiſen der Provinz, die kirchenmu s intereſſiert ſind. Wir
glauben annehmen zu dürfen, daß auch die Eisleber Veran-
ſtaltung, ebenſo wie der Tonwortlehrgang, der kürzlich in Halber
ſtadt ſtattfand, einen zahlreichen Beſuch aufweiſen wird.

Eisleben, 4. Februar. (Proteſt deutſcher Berg-
bauangeſtellter.) Eine von über 1000 Bergbauangeſtellten
beſuchte Verſammlung nahm nach einem Vortrag des Dr.
Herwegen-Berlin über das Reichsknappſchaftsgeſetz eine Ent
ſchließung an, in welcher die Erſchienenen mit tiefer Erregung
davon Kenntnis nahmen, daß die Beratungen der Novelle zum
Reichsknappſchaftsgeſetz dazu benutzt werden ſollen, noch weſent
liche Verſchlechterungen in das Geſetz hinein zu arbeiten, da
das Geſetz kaum imſtande, eine Sicherung gegen die be
ſonderen Gefahren des bergmänniſchen Berufes für Geſundheit
und Leben zu bieten. Die Verſammelten erwarten vom ſozial-
politiſchen Ausſchuß des Reichstages und der Regierung, daß ſie
nur Beſchlüſſen u Zuſtimmung geben, die das Reichsknapp
ſchaftsgeſetz als iſtungsfähige Sonderverſicherung der Berg
baubeſchäftigten enthält.

k. Torgau, 4. Februar. Eine Arbeitsloſendemon-
ſtration) veranſtalteten die Kommuniſten der Stadt und der
näheren Umgebung in den heutigen Mittagsſtunden. Ein Trupp
von ungefähr 130 Mann bewegte ſich durch verſchiedene Straßen
der Stadt nach dem Paradeplatz vor das Lindratsanct. um ihre
Wünſche zum Ausdruck zu bringen. Nach verſchiedenen An
ſprachen zogen die Demonſtranten geſchloſſen nach dem Markt-
platz, wo der Zug ſich auflöſte. Der Umzug verlief in voller
Ruhe, zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

G. Dürrenberg, 5. Februar. (Erhängt.) Jm Zuge
zwiſchen Corbetha und Dürrenberg erhängte ſich der Kaufmann
K. aus Weißenfels. Die wirtchaftliche Not ſcheint den Mann

den Tod getrieben zu haben. Er hinterläßt Frau und
inder.

Dürrenberg, 4. Februar. (Jm Hausbeſitzerverein)
ſprach vor überfülltem Saale Chefredakteur Dr. Karl Baer,
Halle, unter ſehr ſtarkem Beifall über den Schutz der Haus
beſitzer gegen die Gefahren der Aufwertung, der ſteuerlichen
Ueberlaſtung ſowie des Wohnrechtes. Redner wies u. a. nach,
daß die Hausbeſitzerorganiſation den großzügigen Plan ihres
Spitzenführers Joſef Humar zur Löſung der Real- und Per-
ſonalkreditfrage bereits in die Tat begonnen hat. Er
zeigte ferner, daß nur durch eine auf Ertragswerte auf
gebaute Steuergebarung und Befreiung von der Wohnungs-
zwangswirtſchaft die Beſſerung der wirtſchaftlichen Depreſſion
möglich iſt. Das von den Linksparteien angeſtrebte „Wohnrecht“

dagegen würde nichts anderes als eine indirekte Spegialiſierung
bei Verewigung der Wohn und Mieteinigungsämter bedeuten!
Zweckverbandsdirektor Helfer machte im Anſchluß intereſſante
Ausführungen über Dürrenberger Entwickelungsmöglichkeiten.

Etwas vom Waſſer.
Ein Wink für die waſchende Hausfrau.

Welche Hausfrau hat ſich wohl ſchon einmal Gedanken über
das Waſſer gemacht, das ſie zum Waſchen nimmt Waſſer iſt
Waſſer! wird ſie ſagen, und an eine verſchiedenartige Be
ſchaffenheit und Zuſammenſetzung kaum denken. Dabei ſteht feſt,
daß nicht an zwei Orten im ganzen Deutſchen Reiche das Waſſer
die gleiche Zuſammenſetzung hat, und daß die Verſchiedenartigkeit
ſeiner Zuſammenſetzung geradezu unbegrengt iſt. Eiſen, Kohlen
ſäure, Salpeterſäure, Sauerſtoff, Tonerde, Kalk ſind einige der
im Waſſer enthaltenen Beſtandteile. Sie alle erfüllen ihren ganz
beſtimmten Zweck und ſind in einem zum Genuß beſtimmten
Waſſer unentbehrlich. Nun iſt es aber ja ſo, daß das für die Be
reitung der Speiſen ſowie zum Trinken benutzte Waſſer in der
gleichen Beſchaffenheit auch zum Woſchen Verwendung findet.
Und da zeigt ſich, daß einzelne dieſer Beſtandteile im Waſſer ſehr
ſtörend ſein können, ja das Waſſer unter Umſtänden zum
Waſchen abſolut ungeeignet machen. Hoher Kalkgehalt iſt
vor allem eine derartige unangenehme Erſcheinung. Waſſer,
das viel Kalk enthält, nennt die Hausfrau hart. Hartes
Waſſer aber braucht viel Seife! Die Schaumbildung
iſt mangelhaft, weil ſich die Seife nicht entwickeln kann, und das
Waſchergebnis iſt trotz Verwendung beſter Waſchmittel oft nicht
befriedigend. Der Vorgang erklärt ſich ſo, daß der Kalk die Seife
an ſich bindet und dadurch keine waſchkräftige Lauge entſteht. Die
mit Kalk verſchmierte Seife verliert jedenfalls ſofort ihre
reinigende Wirkung und hat zudem die unangenehme Eigenſchaft,
ſich in Form von Flecken in der Wäſche feſtzuſetzen. Nicht in jedem
Falle wird es wohl gleich ſo ſchlimm ſein, daß eine Fleckbildung
entſteht. Aber die Tatſache ſteht feſt, daß ein Waſſer, das nicht
vor dem Gebrauch „enthärtet“, alſo weich gemacht iſt, unwirt
ſchaftlich und nicht zum Waſchen zu empfehlen iſt. Das vorherige
Weichmachen des Waſſers iſt ein dringendes Gebot der Vernunft
für jede denkende Frau. Zum Glück gibt es einen ſehr einfachen
Weg dazu: Man löſt einfach vor jedem Waſchen alſo vor Be
reitung der Lauge einige Handvoll Bleichſoda (die man ja zum
Einweichen der Wäſche ohnehin gebraucht) in dem mit kaltem
Waſſer gefüllten Keſſel auf und erzielt dadurch das ſchönſte weiche
Waſſer. Die Schaumbildung iſt hiernach erheblich beſſer, das
Waſchmittel erfährt eine ungleich beſſere Auswertung und die
Wäſche iſt in jedem Falle tadellos.

Vringmasrhinen. Prsatzwatzen e Gummi-Bieder, ca
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Stern Gpeol u Sport
Handball Städtekampf BerlinHalle
Halles Ruf als HandballHochburg auf dem Spiel. Das EntwederGder am Sonntag: Niederlage

oder Pyrrhusſieg

Zum zweiten Male geht in der Reſidenz dieſer Kampf
zwiſchen den beiden Handballhochburgen vor ſich.
Das glänzende Spiel unſerer Vertreter auf dem vorjährigen
Hallenſportfeſt, wo Halle erſt nach Verlängerung 4:3 verlor,
hatte eine erneute Einladung zur Folge.

Wer jedoch nun geglaubt hat, daß Halle ſich auf dieſes Spiel
beſonders vorbereiten würde, hat ſich ſchwer getäuſcht.
Lange genug lag die Einladung vor und es hätten demnach ſchon
vor längerer Zeit Uebungsſwiele vor ſich gehen können. Doch
man nahm ſich Zeit. Als ſich die maßgebende Behörde dazu
entſchließen wollte, machten die Witterungsverhältniſſe einen
Strich durch dieſe Rechnung. Schließlich wurde eine Mann-
ſchaftsaufſtellung herausgebracht, die berechtigter Kritik ausge
ſetzt war und dieſe auch erfuhr.

Alle gutgemeinten Ratſchläge von fachmänniſcher Seite
Ja, man ging ſo weit, daßwurden unberückſichtigt gelaſſen.

man
auch noch den Meiſter P. S. V. vor den Kopf

ſtieß. Wohl entſandte der Ausſchuß am vorigen Sonntag einen
Vertreter zu der kleinen „Siegesfeier“ des P. S. V., es wurde
aber vergeſſen, den Meiſterkranz nach dem Spiel dem Sieger
und Meiſter zu überreichen, ſo daß dieſes ſonderbare Verhalten
erſt am Montag durch Eingreifen privater Seiten durch eine
Stiftung gutgemacht wurde.

Da nun Knobbe neuerdings wieder verletzt wurde und auf
Urlaub weilt, mußte Erſatz eingeſtellt werden. Bei der eigen-
artigen Einſtellung des Ausſchuſſes lehnte der P. S. V. nun eine
Beteiligung überhaupt ab. Soweit die gewiß recht intereſſante
Vorgeſchichte.

Während dieſer Zeit bereitete ſich Berlin auf dieſen Gang
durch zahlreiche Uebungsſpiele in der Halle gut vor. Die ſtärkſte
Vertretung mit:

Textheimer (B. S. V. 92),
Adebar (P. S. V.),

Bergmann, Köbbke (beide P. S. V.),
Klatt, Dieſing (beide S. C. C.), Wolf (P. S. V.)

wurde hevrausgebracht. Ueber dieſe „Sieben“ hört man nur
Worte des höchſten Lobes. Es mußte direkt ein Wunder ge
ſchehen, wenn unſere Vertretung:

Buſchendorf (V. f. L 96),
Knauf (Wacker),

Schröder, Sparmann (beide V. f. L. 96),

Peinze, Kühr (beide Wacker), Proft (S. V. 98)
eine angenehme Ueberraſchung zuwege bringen würden. Alle
gute Wünſche und Hoffnungen begleiten unſere Leute. Falls ſich
unſere „Auserwählten“ einigermaßen mit den ungewohnten Ver-
hältniſſen Holzboden, verkleinerte Spielflache, 65)25 Meter,
elektriſche Beleuchtung uſw. abfinden. ſollte es bei der nötigen
Aufopferung eines jeden einzelnen wohl möglich ſein, ein er
trägliches Ergebnis zuſtande zu bringen.

Auf jeden Fall bleibt es ein gewagtes Experiment, was der
„Gau-AthletikSpiel-Ausſchuß“ am Sonntag verwirklicht. Schlägt
es fehl, ſo wird

Halles Anſehen und Ruhm als Handballhochburg
ein großer Schlag

verſetzt. Gelingt es, ſo wird es ein Pyrrhusſieg bleiben, wie
ſeinerzeit gegen den P. S. V. Hamburg auch. Das Spiel beginnt
um 8 Uhr und dauert zweimal 10 Minuten.

Hockey
B. f. L. 96 J. Damen H. C. H. I. Damen

Die beiden Ortsgegner ſtehen ſich am Sonntag *88 Uhr
wieder einmal auf dem Angerweg gegenüber. Beide Vereine
haben wohl bis jetzt ein gleichmäßiges Können gegzeigt, obwohl
es den Schwarz- Grünen gelang, den letzten Kampf 3:2 für ſich
zu geſtalten. Ein knapper Sieg der BlauRoten iſt bei ihrem
Kampfeseifer leicht möglich.

Nachher kreuzen die 2. Damen- Mannſchaften beider Vereine
die Schläger. Hier ſiegte 96 1:0 über H. C. H. Viel größer
dürfte der Torunterſchied auch am Sonntag nicht ausfallen.

H. C. H. I. Herren 99 Merſeburg I. Herren.
Leider werden die Spiele der I. Herrenmannſchaften der

Halleſchen Vereine nächſten Sonntag außerhalb ausgetragen.
Unſere Schwarz-Grünen fahren nach Merſeburg und dürften ſich
den Sieg ſchwerlich nehmen laſſen.

SchwarzWeiß I. Herren R. C. Spt. Leipzig I. Herren.
Unſere Vereinigten werden ſich in Leipzig wohl mit einem

Unentſchieden begnügen müſſen. Die Herren von 98 treten
in Naumburg gegen 05 J. Herren an. H. C. H. II. Herren
96 II, Herren 11 Uhr Peißnitz. H. C. H. Knaben
Schwarz-Weiß Jugend 3410 (Peißnitz) Uebunggsſpiele.

Die Schwimm- Wettkämpfe der Univerſität
Köttner ſtellt einen neuen deutſchen Rekord im Streckentauchen mit 89,70 Meter auf. Jng. Keller ſchwimmt

200 Meter Rücken in 3:48 Min.

Recht guten Sport brachten die Schwimmwettkämpfe, die
geſtern abend im Stadtbad von der Univerſität zur Durch
führung gebracht wurden. Die zahlreichen Zuſchauer mögen
wohl ganz auf ihre Koſten getommen ſein. Vielleicht hätte man
das Programm noch um einige Wettkämpfe vermehren können.
Unter den Gaſten, denen der Univerſitäts-Turn- und Sportlehrer
Dr. Konrad Worte der Begrüßung widmete, bemerkten wir
unter anderem den Univerſitatskurator Dr. Sommer, den
Vorſitzenden des Dehofel, Prof. Dr. Stieve, Oberſtudienrat
Dr. Miachelis, Regierungspräſident Grützner, ſowie
zahlreiche Dozenten, die durch ihr Erſcheinen ihr Jntereſſe für
den Hochſchurſport bewieſen.

Die Wettkämpfe wurden durch eine 4550Meter-
Staffel beliebig eingeleitet, die der Verein deutſcher
Studenten in 2 Min. 42,2 Sek. knapp vor der Burſchen-
ſchaft Alemannig a. d. Pflug gewann. Das 200 Meter-
Schwimmen für Damen ſah nach einigen, durch reichliche Ner
voſität verurſachten Fehlſtarts, ſofort die Favoritin Jnge
Keller vom S. V. 02 in Front, die in der Rücklage ſchwim-
mend in der vorzüglichen Zeit von 3:48 Min. das Rennen als
Siegerin beendete. Dieſes Rennen galt gleichzeitig als Wer
tung für das Turn- und Sportabzeichen. Alle Damen
ſchwammen weit unter der Höchſtzeit von 7 Minuten.

Das Waſſerſpringen brachte ohne den Sieger des
Vorjahres Nieling-V. C. keine beſonderen Leiſtungen. Baltzer
ſiegte ſicher vor Zimmer-Alemannia a. d. Pflug. Dagegen zeigte
im Damenſpringen Frl. Schöppe gang vorzügliche Sprünge,
die ihr ſtarken Beifall eintrugen. Sie war ihren Konkurren-
tinnen weit überlegen. Jm 100 Meter-Freiſtilſchwimmen ſiegte
der technſch ausgezeichnete Reiber-Salinga. Die Zeit
1:17,5 Min. iſt kein Maßſtab für ſein wahres Können, da er
bei einem Zuſammenſtoß mit dem zweiten Sieger, Werhe
Alemannia a. d. Pflgu, vor der letzten Wende Sekunden verlor.
Das 300 Meter-Schwimmen für das Turn und Sportavbzeichen
hätte man weglaſſen können. Wenn auch alle Teilnehmer die
Leiſtung erfüllten, ſo ſah man zum Teil doch recht unfertiges
Schwimmen.

Den Höhepunkt der Wettkämpfe
bildete unbeſtritten das Tauchen. Wie wir in unſerer Vor-
ſchau ſchon mitteilen konnten, hatte Köttner- V. D. St. einen
Rekordverſuch im Streckentauchen angemeldet, der ihm
glänzend gelang Köttner war in glänzender körperlicher
Lerfaſſung. Man ſah es ihm an, daß er ſich intenſiv vor
dereitet hatte. Mit elegantem Startſprung glitt er in das tief
zrüne Waſſer, durch das man jeden Schwimmſtoß beobachten
tonnte. Ein Raunen ging durch die Zuſchauer, als er die
50 Meter-Wende paſſierte. Man glaubte allgemein, er würde
dei 75 Metern auftauchen, doch wieder wendete er unter
Waſſer. Leider verſchwamm er ſich nun etwas. Bei 89 Metern
reichte er die rechte Wand des Baſſins und die Waſſerober
läche. Freunde halfen ihm aus dem naſſen Element. Schnell
erholte er ſich von einem kleinen Schwächeanfall und nicht
„nden wollte der Beifall, als man bekannt gab, daß er die
»isherige deutſche Beſt leiſtung von 83 Metern
ruf 89,70 Meter verbeſſert hatte. Fürwahr eine
ſervorragende Leiſtung und ein würdiger Abſchluß der
Vettkämpfe:

Siegerliſte 45650 Meter-Staffel: 1. V. D. St. 2:42,2,
Alemannia a. d. Pflug, 3. Gothia. 200 MeterDamen:

l. Jnge Keller S. V. 02 65:48, 2. J. de Levy 4:10,
Düring 4:21. Waſſerſpringen: 1. Balter 19 P., 2.

zimmer-Alemannia a. d. Pflug, 3. Weihe-Alemannia a. d. Pflug.
Damen-Waſſerſpringen: 1. Frl. Schöppe 19258 P., 2. Frl.

dos 13325 P. 100 Meter-Freiſtil: 1. Reiber-Salingia
1:75,65, 2. WeiheAlemannia a. d. Pflug 1:21,2. Strecken
tauchen: 1. Köttner, 89,70 Meter in 1:37 deutſche Beſt-
leiſtung), 2. Buſch-V. D. St., 50 Meter in 45 Sek., 3. Winkler
Markomannia, 87,30 Meter in 38 Sek. H. t.

Sportfreunde vor der Meiſterſchaft?
Der Kampf um den zweiten Platz.

Das für die Meiſterſchaft entſcheidende Spiel findet morgen
auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße ſtatt. Sollte dieſes
Spiel einen Sieg der Sportfreunde bringen, dann iſt der Meiſter
unſeres Gaues ſo gut wie heraus. Wohl haben die Sport
freunde dann noch weitere drei Spiele zu abſolvieren, darunter
auch das nicht leicht zu nehmende Spiel gegen VfL. Merſeburg,
aber man ſollte doch annehmen, daß die noch fehlenden Punkte
aus dieſen Spielen herausgeholt werden und die Sportfreunde
ſich Meiſter des Saalegaues nennen dürfen. Schlagen ſie am
nächſten Sonntag den Sportverein 98, dann ſind ſie von dem
Zweiten und Dritten der Tabelle durch 4 bzw. 5 Punkte ge
trennt, ſo daß ſie ſich noch drei Verluſtpunkte leiſten können, ohne
ihre Meiſterſchaft zu gefährden. Der Saalegau könnte alſo un
beſorgt die Sportfreunde den Verbandsbehörden als Meiſter
nennen, trotzdem er noch nicht die abſolute Punktzahl für den
1. Platz beſäße.

Schwieriger geſtalten ſich die weiteren Kämpfe um
den zweiten Platz. Hier ſollte das am übernächſten Sonn-
Saalegau zum Hallenſportfeſt in Berlin im Handballſpiel.
dung bringen. Der Sieger dieſes Spieles würde vorausſichtlich
ſeinen zweiten Platz auch in den noch ausſtehenden Spielen er
folgreich verteidigen können. Es darf dabei nicht überſehen
werden, daß auch Wacker und 98 noch gegen den VfL. Merſeburg
zu ſpielen haben, der ſehr leicht eine Ueberraſchung bringen
ann.

Für Sonntag ſind folgende vier Spiele angeſetzt worden:
Sportverein 98 gegen Sportfreunde;
Favorit gegen Wacker;
Sportverein 99 gegen Preußen-Komet;
VfL. Merſeburg gegen Halle 96.

Das erſte Spiel findet auf dem 98erPlatz, das zweite auf
dem KometPlatz ſtatt und die beiden anderen werden in Merſe
burg ausgetragen. Der Beginn der Spiele iſt auf 8 Uhr feſt
geſetzt. Das Spiel des Tages geht auf dem Sportplatz an
der Huttenſtraße vor ſich und dürfte das größte Ereignis
der zweiten Runde ſein. Für die Sportfreunde würde eine
Niederlage noch nicht den Verluſt der Meiſterſchaft bedeuten,
ſondern die Entſcheidung würde dadurch nur noch weiter hinaus-
geſchoben. Für den Sportverein 98 geht es um den zweiten
Platz. Verliert er das Spiel, dann rückt Wacker mit 6 Verluſt

punkten an die zweite Stelle, während 98 mit 7 Verluſtpunkten
an dritter Stelle folgt. Das Entſcheidungsſpiel um den zweiten
Platz würden ſich dann beide Vereine am 14. Februar liefern.
Die Gefechtslage gibt am beſten der Ueberblick über die bis
herigen Spiele der drei führenden Mannſchaften wieder:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Tore r

Sportverein 98 14 11 1 2 57:13 23:5Sportfreunde 12 11 S 1 78:15 22:2Wacker 13 10 S 3 52:25 20:6Eins itzs: jedenfalls feſt, das Spiel auf dem 8er-Platz wird
eine Attraktion für Halle werden.

Wacker wird die Punkte von Favorit ſicher holen. Schon
die erſte Begegnung evrbrachte einen Sieg von 5: 1, und morgen
W Umſtänden noch mit einem höheren Torunterſchied zu
rechnen.

Zwei intereſſante Begegnungen finden in Merſeburg
ſtatt. Sie ſind vor allem deshalb intereſſant, weil hier im
großen und ganzen ebenbürtige Gegner aufeinanderſtoßen.
Das gilt im beſonderer von dem Spiel der beiden Namens-
vettern. Halle 96 konnte in der erſten Runde ſeinen Merſe-
buvrger Vetter mit 2: 1 ſchlagen. Kagemann iſt zurzeit dis
qualifiziert und die beiden anderen, die an ſeiner Stelle das
Tor hüten, Buſchendorf und Schröder, vertreten den
Saalegau zum Hallenſportofeſt in Berlin im Handballſpiel.
Unter dieſen Umſtänden ſollten die Merſeburger im Vorteil ſein.

Der Sportverein 99 ſollte Preußen-Komet
ſicher ſchlagen und damit zwei wertvolle Punkte auf ſein Konto

n.

Die Wacker-Boxkämpfe
am Freitag im „Wintergarten“

Die erſten beiden Kämpfe im Papier- und Fliegengewicht
ſahen die Schönebecker als Sieger. Die Hallenſer verharrten
zum großen Teil in der Defenſive. Der eine von ihnen ſchien
ſogar zu glauben, im Boxſport gelte die Deviſe: Jmmer rück
wärts voran.

Auch im nächſten Kampf ging der Wackeraner Drewello
zwar mehr aus ſich heraus, aber er zeigte zu viel ungedeckte
Stellungen, die ſein Gegner Grei vereinzelt auch gut aus
nutzte und ſich dadurch zum Sieger qualifizieren konnte.

Nun kam endlich in dem Treffen
BoerWacker und Meſeberg-V. f. B.Schönebeck,

ein intereſſanter Kampf. Beide Kämpen, ſchlank gebaut, tempo
freudig und in dauernder Offenſive. Dazu wachſam und ſtändig
ouf der Lauer. Boer mußte ſeine ganze Kraft und Technik ein
ſetzen, um von ſeinem tapferen Gegner einen Punktſieg zu er
zwingen, den einzigen Wacker-Erfolg des Abends.

Dann betritt mit Schill ein WackerBoxer den Ring, der
durchaus zu Hoffnungen berechtigt. Er verfügt über einen
guten ausgeglichenen Körperbau, beſitt einen harten, derben
Schlag, und beſonders ein überraſchendes Sicherheitsgefühl.
Aber es fehlt ihm an ausreichender Gewandtheit und Techni,
Technik vor allem im Decken. Daran lag die Haupturſache, daß
er ſeinem Gegner, dem Gaumeiſter von SachſenAnhalt, im
Miſchgewicht, Fiſchbeck, den Sieg überlaſſen mußte.

Mit einem Unentſchieden
endete der Kampf WederSchönebeck--SchoberHalle,
trotzdem der Gaſt in der erſten Runde gleich bis 5 zu Boden
mußte. Schober hat von allen WackerBoxern bisher am meiſter
an Können zugenommen. Sein blitzſchnelles Wenden war zu-
weilen frappant.

Und nun ſpukte Karnevalstollheit im Ring. Schiemann
Wackers Meiſtertorwart auf dem Raſen, produgzierte ſich zwiſchen
den Seilen als Röſemann II und unfreiwilliger Hechtſpringer.
Er war direkt beſeſſen von der Jdee, ſeinen Gegner mit einem
Schlag auf die Bretter zu ſchmeißen. Daher entgleiſte er viel.
fach mit ſeinen Schlagſerien und bombardierte den ziemlich
gewandt und auch mutig kämpfenden Schönebecker Thiemann
mit zahlreichen Tiefſchlägen, ſo daß dieſer mehrmals bis 8 zu
Boden mußte. Dennoch ließ Schiemann im Techniſchen immer
hin gewiſſe Fortſchritte erkennen. Aber die drei Verwarnungen
wegen Tiefſchlags brachten ihn um Sieg und Anerkennung, die
dem Schönebecker zugeſprochen wurden.

Und zum Schluß ſollte der Hauptkampf ſteigen. Aber wer
nicht kam, war Herr Koch, ſeines Zeichen deutſcher Amateur
Exmeiſter und ebenfalls von Schönebeck. Sein anweſender Borx-
klubVorſitzender glaubte indes mit einigen ſchönen Sporb
Zitaten über das Ausbleiben hinweggleiten zu können, vergaß
aber anzuſagen, daß der „entſchieden beſſere Vertreter“ auch
entſchieden ſchwerer war als Theuerkauf: beinahe 15 Pfund. So
gab es als Abſchluß denn nur einen Schaukampf ohne
Entſcheidung. Trotzdem der Gaſt ſchwerer und ſchlagkräf
tiger war, konnte Theuerkauf ihm faſt ſtändig ſeine Voxart auf
zwingen. Seine außerordentliche Geſchmeidigkeit und ſein ehr
licher Kampfgeiſt beſtätigten auch diesmal, daß Wacker in
Theuerkauf durchaus den Trainer beſitzt, der den WackerBox
ſport vorwärtsbringen kann und in Boer bereits ſeinen erſten
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Der Halleſche Boxklub Punſhr nung hat die Boxabteilungdes H. F. C. es einem Klubkampf herausgefordert,
der vorausſichtlich am 1. März ſtattfindet.

Leipziger Sender.
Sonntag, den 7. Februar.

8,30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche (Prof.
Ernſt Müller.).

9 Uhr: Morgenfeier.
II Uhr: Hans Bredow- Schule. II--11.30 Uhr: 49. Vorleſung über

Charakterköpfe aller Zeiten. „Naturforſcher“. A. Segitz: „Scheele“. 11,30
yklus: „Naturkataſtrophen“.bis 12 Uhr: 6. Vortrag im Prof. Dr. Weicmann, Direktor des ophyſik. Jnſtituts: „Meereskataſtrophen“.

12—-1 Uhr: Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden.
1. Händel-Halvorſen:
Stefan Auber. 2.
Theodor Blumer. 3.
Stefan Frenkel, Theodor Blumer.
Klavier, Violine und Cello, 1. Allegro
3. Andanto grazioſo, 4. Allegro molto.

4—6 Uhr: Aus italieniſchen Opern. 1. Mascagni: Cavalleria ruſticang
Fantaſie. Rundfunkorcheſter. Siciligna des Turridu, Rudolf Jäger. Romanzo
der Santuzza, Liane artiny. Duett zwiſchen Santuzza und Alfio, Liane
Martiny und Ernſt Poſſony. 2. Puccini: Tosca. Fantaſie, Rundfunkorcheſter
Arie des Cavaradoſſi, Rudolf Jäger. Gebet der Tosca, Liane Martiny.Arie des Scarpia, Ernſt Poſſony. Duett zwiſchen Tosca und Cavaradoſſt,
Liane Martiny und Rudolf Jäger.

7—8 Uhr: Hans Bredow- Schule. 7—-7,30 Uhr: Vortrag (von Jena
aus): Prof. Dr. Eſau von der Univerſität Jena. 4. Vortrag im Zullus:
„Von der Negertromel bis zur drahtloſen Bildübertragung“. 7,30--8 Uhr:
Dr. phil. Werner Schingnitz, Aſſiſtent am Philoſophiſchen Jnſtitut der
Univerſität Leipzig: Vortragsreihe: „Die Kriſis der modernen Kultur
3. Vortrag: „Die Probleme und die Konflikte der Gegenwart“, 2. Teil.

8,15 Uhr: Hörſpiele: Drei Einakter von Georges Courteline. 1. Der
unerbittliche Wachmann. Groteske. 2. Die Schwebebahn. Eine Gerichts
ſzene. 3. Der häusliche Friede. Komödie.

Anſchließend Sportfunkdienſt.

Paſſacaglia für Violine und Cello, Stefan Frenkel,
Ballade für Cello und Klavier, Stefan Auber,

Blumen: Capriccio für Violine und Klavier, Op. 42,
4. Brahms: Trio, C-Moll, Op. 101, für

energico, 2 Preſto non aſſai,

Montag, den 8. Februar.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum

wollpreiſe. 3,30 Uhr: dito Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaſt, Berliner
Metalle amtlich un Del Notiz. 4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr: Virtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
e W 6,20——6,350 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus

r:

Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was di
Zeitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
ein 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

4—-4,45 und 5--5.80 Uhr: Nachmittagskonzert des wie Rundfunb
orcheſters. 7—-7,30 Uhr Vortrag (auf Welle 452): Wolſgang Weber: Querdurch Afrika. Vortrag (auf Welle 294): Dr. Ing. Friedmann, Techniſche
Hochſchule, Dresden „Lawinengefahr und Lawinenſchutz.“ 7,30-—8 r: VorProf. Dr. Altrock von der Leipzi uteerin
trag (auf Welle 452)
„Weſen und Werden der Leibesübungen.“ Vortrag (auf Welle 294):

moJng. W. Frotſcher, Techniſche Hochſchule, Dresden: „Das Perpetuum
8,15 Uhr: Erſtes Erlebnis Novelle von Stefan Zweig, geſprochen von

Alfred Beierle Berlin.
Tanzmuſik, ausgeführt vom Leipziger Rundfurbheſter 0 Uhr:

orcheſter.
Dazwiſchen (etwa 10 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

m

Lugano, die Perle der ſchweizeriſchen Riviera, trifft ſeine
Vorbereitungen zum Empfang der Frühlingsgäſte. Die herr
liche Landſchaft und das milde Klima des ſonnigen Südens bil
den bekanntlich für Ruhe und Erholungsbedürftige eine große
Anziehungskraft. Wer ſich einen guten Platz ſichern will, ſorge
beizeiten. Das in 450 Meter Höhe prachtvoll gelegene Kurhaus
Monte Bre wurde in letzter Zeit erweitert und mit Loggien aus
geſtattet, in den Zimmern fließendes Waſſer inſtalliert. Hier
findet man bei mäßigen Preiſen Ruhe und Erholung.

TablettenP Befür Sänger, Sportsleute, Raucher
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„Elternbeirat in Gemeinſchaft mit dem Lehrerkollegium
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Halle und Amrgebung
Halle, 6. Februar.

„Kleinkrafträder“
Kennzeichenzwang und Stenerpflicht.

Die Begriffsbeſtimmung der „Kleinkraftvräder“ erfährt mit
Wirkung vom 1. März 1926 ab eine weſentliche Aenderung:

Durch die dritte Verordnung über Aenderung der Aus
führungsbeſtimmungen zum Kraftfahrzeugſteuergeſetz vom
29. Dez. 1925 iſt die P. S.- Grenze bei Krafträdern mit einem
Außendurchmeſſer der Radreifen (d. i. die Höhe des gangen
Rades einſchl. Bererfung, bei Luftbereifung in aufgepumptem
Zuſtande) von mehr als 40 Zentimeter von auf 0,7 Pferde
ſtärter, bei kleinerem Außendurchmeſſer von 1 auf 0,9 Pferde-
ſtärke herabgeſetzt. Krafträder über dieſer P. S.-Grenge, die
bisher als ſteuerfreie Kleinkrafträder galten, unterliegen ſomit
vom 1. März 1926 ab der Kraftfahrzeugſteuer, und zwar mit
10 Rm. jährlich.

Ferner unterliegen die „Kleinkrafträder“ mit Wirkung vom
l. Marg 1926 ab ebenfalls dem Kennzeichenzwange auch für
Probefahrten 7 bis 13, 38 der Verordnung über Kraft
fahrzeugverkehr vom 5. Dez. 1925).

Der Antrag auf Zuteitung des polizeilichen Kennzeichens
iſt von dem Eigentümer eines Kleinkraftrades bei der für
ſeinen Wohnort zuſtändigen höheren Verwaltungsbehörde (für
Halle: bei der Regierung in Merſeburg ſchriftlich zu ſtellen.
Zugleich mit dem Zulaſſungsantrage kann bei der Regierung
guch die Steueranmeldung eingereicht werden. Vordrucke für die
Steueranmeldung ſind bei der Finangzkaſſe käuflich

Ohne Kennzeichen dürfen Kleinkraſträder vom I. März 1926
ab zum Befahren von öffentlichen Wegen und Plätzen nicht
mehr benutzt werden. Es liegt daher im eigenſten Jntereſſe
der fraglichen Kleinkraftradbeſitzer, den Antrag auf Erteilung
des poligeilichen Kenngeichens und die Steueranmeldung bald
zu veranlaſſen.

Die Wohlfahrtsmarken gültig bis 15. Mai
Der Reichspoſtminiſter hat auf Antrag der Deutſchen Not

hilfe die Gültigkeit der Wohlfahrtsbriefmarken bis Ende Mai ver
längert, verkauft werden ſie bis 15. April durch die Organi-
ſationen der freien Wohlfahrtspflege. Die Marken können jeder
zeit von der „Provinzgemeinſchaft der freien Wohlfahrtspflege“,
Magdeburg, Landwehrſtraße 8, III, angefordert werden. Die be
kannten Markenheftchen zu 2 M. enthalten 4 Marken zu
1 Marken zu 10 und 2 Marken zu 20 Pfg. Poſtwert. Ferner wird
darauf hingewieſen, daß eine Schrift vorliegt „Die Briefmarke im
Dienſte der Wohltätigkeit“, die ebenfalls bei den Organen der
Wohlfahrtspflege zu haben iſt. Der Reinerlös, der aus dem Ver
kauf der Schriften erzielt wird, wird für Wohlfahrtszwecke benutzt.

Für Anfang März iſt
eine Markenvertriebswoche

geplant. Man hofft, daß die Einnahmen in dieſer Woche be
ſonders reichlich fließen werden. Es wird vorgeſchlagen, daß m
dieſer Woche ſämtliche Privat und Geſchäftspoſt mit Wohlfahrts
briefmarken frankiert wird. Helfe jeder mit, ſoweit es in ſeinen
Krä ſteht! Viele warten auf Unterſtützung, damit ſie dem
Schickſal nicht erliegen

Elternverſammlung ber Giebichenfteinſchule für Mädchen.
Der RMiniſterialerlaß üoer Elternbeiräte ordnet an, g der

ernverſammkungen einberuft, um wichtige Fragen der Erziehung und
des Unterrichts durch Vortrag und Ausſprache zu klären. Eine
ſolche Verſammlung fand am 3. Februar in der Aula der Witte
kindſchule ſtatt. Nach Begrüßung der erſchienenen Eltern, Eltern
beiratsmitglieder und der Herren und Damen des Lehrer-
kollegiums dur-h den Vorſitzenden des Elternbeirats hielt Lehrer
Weißgerber einen Vortrag über Jugendwanderungen, in
dem er die geſundheitliche, geiſtige und ſittliche Bedeutung der
Schulausflüge hervorhob. Eine Schülerin las einen Aufſatz über
eine zweitägige Wanderung in die Dübener Heide vor. Daraufführten Gebichte, Geſänge und ein Reigen, der unter Mandolinen-
begleitung vorgeführt wurde, in die Peeſie des Wanderns ein.

Mit einem herzlichen Dank des Elternbeirats- Vorſitzenden an den
Vortragenden und die Kinder ſchloß die Veranſtaltung, die ohne
Zweifel dazu beigetragen hat, in der Elternſchaft das Verſtändnis
für Schulwanderungen zu wecken und zu ſtärken.

Der Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz in der
Prov. Sachſen findet Montag, den 8. Februar, 6 Uhr in der
Marktkirche ſtatt. Die Feſtpredigt hat Gen.-Sup. D. Meyer,
Magdeburg, übernommen. Damit beginnen die inhaltreichen
Tagungen der 48. Jahresverſammlung der Konferengz, deren Auf
takt ſchon am Sonntag abend die Vorträge von P. Johannes
Müller, Shanghai, über „Weſtliche Kultur und ärztliche
Miſſion im Urleil der Chineſen und von Präſes Maus (China)
über „Das Hoſpital in Tungkun“ im Hörſaal IX der Univerſität
dilden. Jm Rahmen der Miſſions konferenz (7, bis
10. Februar) finden a wieder die herkömmlichen Verſamm-
lungen der einzelnen Miſſionsgeſellſchaften ſtatt. Für ſie iſt
Montag, der 8. Februar, nachmittags von 3 bis 5 Uhr beſtimmt.
Da die gedruckten Programmzettel zum Teil den 16. Februar als
Termin angeven, wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die
Verſammlungen ſchon am 8. Februar zu der angegebenen Zeit
ſtattfinden.

Aus aller Welt
Verwüſtung der Jnſel Madagaskar

Das franzöſiſche Kolonialminiſterium teilt mit, daß in der
Zeit vom 30. Januar bis zum 2. Februar die Jnſel Mada
gaskar von einem heftigen Wirbelſturm verwüſtet
wurde. Sämtliche Telephon- und Telegraphenleitungen zwiſchen
der Hauptſtadt und anderen Orten ſind unterbrochen. Die
Stadt Vatomandiry iſt völlig zerſtört. Es hat
Punderte von Verletzten gegeben.

Ein Dorf durch Wirbelſturm zerſtört
Durch einen Wirbelſturm wurde ein Dorf in Florida

völlig zerſtört. Mehr als 100 Perſonen wurden verletzt, darunter
einige tödlich. Der Sachſchaden beträgt 100000 Dollar.

Starke Schneefälle in Chile
Nach Meldungen aus Santiago de Chile ſind die ver

dindungen zwiſchen Chile und Argentinien inſeige größerer
Schneefälle unterbrochen worden. Mit der Wiederguf-
wahme des Verkehrs iſt erſt in zehn Tagen zu rechnen.

Gasbomben zur Prozeßſicherung
ch Blättermeldungen aus New York hat in Lexington

der Prozeß gegen den des Mordes an einem Mann und ſeinen
zwei Kindern angeklagten Neger Harris ſtattgefunden. Von
der Polizei waren außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen ge
troffen worden. Der Angeklagte mußte in einem Tank, der
außerdem von einer Maſchinengewehrkompagnie begleitet war,
ins Gerichtsgebäude gebracht werden. Die Volksmenge, die den

3. Beilage zur Halleſchen 7eitung

Der Sturm im Atlantiſchen Ozean
Sonntag 7. Februar (926

Das ſchwerſte Unwetter ſeit 50 Jahren. Bisher 50 Tote und 100 Schiffbrüchige.

Das ſeit Mitte voriger Woche im Atlantiſchen Ozean
wütende Sturmwetter und Schneetreiben iſt das ſchwerſte ſeit
30 Jahren. Betroffen wurden vor allem die Linie von Europa
nach New York, auf denen ſowohl eine Reihe von Frachtdampfern
wie einzelne Paſſagierdampfer dem Unwetter zum Opfer fielen.
Für die Stärte des Unwetters iſt beſonders bezeichnend, daß
eines der größten Paſſagierſchiffe der Welt, der Cunard Dampfer
„Acquitania“ mit einer Waſſerverdrängung von 45 000 To.
mit 48 Stunden Verſpätung in New York eintraf. Die
Beſatzungen auch dieſer modernen Großdampfer erklärten über
einſtimmend, daß ſie ein ſolches Unwetter noch nicht
mit gemacht haben, die älteren Seeleute können ſich auf
einen ähnlichen Sturm vor etwa 30 Jahrhen beſinnen. Die
Wellen erreichten ſtellenweiſe eine Höhe von 20--30
Metern, ſo daß ſelbſt die maſſivſten Eiſenkonſtruktionen durch
den Anprall der Fluten verbogen wurden. Schiffe älterer Kon
ſtruktion oder gar Segelſchiffe der früheren Zeiten wären in
dieſem Sturm rettungslos verloren geweſen. Eine beſonders

aufopfernde Tätigkeit fiel den Funkern der Paſſagierdampfer zu,
die infolge der Witterungseinflüſſe die zahlreichen Hilferufe oft
nur mit größter Mühe aufnehmen konnten.

Jn der Reihe der hilfeleiſtenden Dampfer
ſtehen die deutſchen Schiffe in vorderſter

Linie.
Ueber das Rettungswerk der „Bremen“ iſt bereits ausführ
lich berichtet worden, andere Dampfer haben ſich mit gleicher
Aufopferung betätigt. Die deutſche Seeſchiffahrt hat zu ihrem
alten guten Namen neuen Ruhm erworben, der insbeſondere in
zahlreichen Anerkennungen auf ameritaniſcher Seite warmen
Ausdruck fand. Während die deutſchen Schiffe Opfer bei Hilfe-
leiſtungen nicht zu beklagen hatten, ſind auf amerikaniſcher Seite
bei dem Rettungswerk zwei Perſonen ums Leben gekommen.

Die Geſamtzahl der Opfer des Unwetterg muß bis
her mit etwa 50 angenommen werden. Dazu treten noch
r Schiffbrüchige, deren Schickſal zum Teil noch unge

iſt.

[ÜWGS. BoaMörder lynchen wollte, bedrängte jedoch die Polizei derart, daß
dieſe mit Tränengasbomben vorgehen mußte. ur auf dieſe
Weiſe konnte die Durchführung des Prozeſſes geſichert werden.
Der Prozeß dauerte nur eine Viertelſtunde. Der Ange
klagte wurde zum Tode durch den Strang verurteilt.

Gummiknüppel-Kttentat einer Kommuniſtin
Der Oberſtadthauptmann- Stellvertreter Andretka wurde

in Budapeſt in einem Straßenbahnwagen von einem ihm
gegenüberſitzenden jungen Mädchen mit einem Gummi
knüpppel geſchlagen. Das Mädchen nahm, als es zur
Oberſtadthauptmannſchaft geführt werden ſollte, Veronal. Nach
dem eine Magenausſpülung vorgenommen worden war, erlangte
es das Bewußtſein wieder und wurde verhört. Die Täterin iſt
eine Univerſitätshörerin Videky, die wegen kommuniſti-
ſcher Umtriebe verurteilt worden war und eine
längere Strafe verbüßt hatte. Sie hat die Tat aus Rache gegen
Andreka verübt, der zur Zeit ihrer Feſtnahme Leiter der politi-ſchen Abteilung der K&eerſtadthagpimongphaſt war.

Don Polizeibeamten zu Tode mißhandelt
In einer der letzten Nächte iſt der 2ljährige Büro

angeſtellte Jacob B. in Aachen von zwei nicht
im Dienſt befindlichen Polizeibeamten inZivil im Verlauf eines nach dem Polizeibericht von den Be
amten ſelbſt provozierten Streites ſo ſchwer mißhandelt worden,
daß er geſtorben iſt. Die beiden Beamten, Stöber II und Ver
hayen, belaſten ſich gegenſeitig. Stöber iſt wegen dienſtlicher
Verfehlungen bereits mehrfach vorbeſtraft. Nach den Erklärun
gen ſeiner Vorgeſetzten wäre er längſt aus dem Dienſt entfernt
worden, wenn es nicht infolge der ſchweren Bedingungen, die
von der Beſatzung an die Einſtellung von Polizeibeamten ge
W worden ſierd, unmöglich geweſen wäre, Erſatz zu be
ommen.

Hauſſe in Goldpfandbriefen
Die ſtarke Aufwärtsbewegung der Goldpfandbriefe unter

Bevorzugung land wirtſchaftlicher Emiſſionen hielt
auch im Verlaufe der geſtrigen Berliner Börſe an. Es waren
Steigerungen bis zu 238 Prozent zu verzeichnen und Repar
tierungen bis zu 10 Prozent. Da die Zulaſſungsſtelle beſchloſſenhat, 10pro z. Golbpfandoriefe im allgemeinen nicht
mehr zum Börſenhandel zuzulaſſen, bedeutet
für den Markt eine Anregung inſofern, als mit der Durch
führung dieſer Maßnahme indirekt eine Verknappung des
Materials bewirkt werden wird. Die Begründung des
Beſchluſſes mit der Rückſicht auf die Geldmarkttendengz erklärt
ſich wohl ſo, daß man glaubt, eine Verzinſung von 10 Prozent
ei unter den augenblicklichen Verhältniſſen und auch mit Rück
cht m erwartete Zukunftsentwicklung umwerhältnismäßig

hoch. kriegspfandbriefe gewannen im Durchſchnitt 4 bis
Prozent.

Rheiniſch weſtfäliſche Bleifabrikate Hänblervereinigung
Düſſeldorf. Die Vereinigung hat mit Wirkung ab heute ihre
Lagerpreiſe für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate um 5 auf
92 R.-M. pro 100 Kilogramm ermäßigt.

Zur Stillegung der „Ver. Grube Samſon“, Andreasbersg.
Das Oberpräſidium Hannover teilt mit, daß die Be
triebseinſtellung im fiskaliſchen „Ver. Grube
Samſon“ zu Andreasberg habe erfolgen müſſen wegen der fort
geſetzt wachſenden Unwirtſchaftlüichkeit des Betriebes,der Lit dem Jahre 1878 dauernd nur mit Zuſchuß aufrecht

erhalten werden konnte und insgeſammt 2 Millionen Mark Zu
ſchußbeträge bis zur Stillegung erforderte. Geologiſche Autori
täten haben feſtgeſtellt, daß die Samſoner Erzgänge bis au nicht
mehr wirtſchaftlich nachweisbare Reſitſtoffe abge baut ſind. Die
Behauptung, daß ein ungeheurer Vorrat von ärmeren Silber
er Du allen Solen und auf allen Gängen vorhanden ſei,müſſe Grund neuer Forſchung als durchaus irrig bezeichnet

werden. Die Ausübung des geſetzlichen Betriebszwanges u 7
die Eigentümer der im Andreasberger Gebiet vorha en
privaten Bergwerksfelder ſei t t der nicht garantierten
Wirtſchaftlichkeit des Be ues nicht gerechtfertigt. Wegen dergroßen Ungewißheit hinſichtlich der Beſchaffenheit Ausdehnung

und Bewertung des Erzvorkommens, wie auch hinſichtlich des
aufzuwendenden Koſtenbetrages müſſe jede Maßnahme 2
Wiederbelebung des Andreasbe baues zumal bei der
heutigen wirtſchaftlichen Not s ausſichts los bezeichnet
werdeden.

Phönix A.G. für Bergban- und Hüttenbetrieb, Düſſeldorf.
Wie der DHD. zu der in Ausficht ſtehenden Auslands
anleihe der Phönix A.G. beim Bankhaus Kuhn, Loeb Co.
noch erfährt, ſind die Vorarbeiten nunmehr ſ t beendet, daß
in dieſen Tagen über die näheren Bedingungen ſowie über die
Höhe der Amerika Anleihe verhandelt werden wird. Es ſteht
noch nicht feſt, ob die Anleihe in Höhe von 15 oder 20 Millionen
Dollar aufgenommen werden ſoll, doch iſt anzunehmen, daß nur
15 Millionen Dollar in Frage kommen. Die Anleihe wird zur
Abdeckung kurzfriſtiger Kredite aufgenommen werden und iſt Keſtimmt um die im Beſitz der Phönix-Truſt Maat

ſchappij befindlichen Aktien, wie in der letzten G.-V. beſchloſſen
wurde, zurückzuerobern Die Anleihe wird ſo aufge
nommen werden, daß ſie im gegebenen Falle auf die Vereinigten
Stahlwerke übernommen werden kann.

Bank von Danzig. Nach Abſchreibung von 146 510 Gulden
auf Jmmobilienkonto ſowie 134 472 Gulden u und
nach Zuweiſung von 100000 Gulden an den tenunter
ſtützungsfon
gewinn von 2 188 731 Gulden.

Volkswirtſchaft

ſchließt das Geſchäftsjahr 1925 mit einem Rein

von 8 Dividende zu verteilen, 1 456 468 Gulden ſind den
ordentlichen Rücklagen züzuführen und 87 369 Gulden vorzu
tragen. Direktor Walter Bredow (Deutſche Bank, Danzig) wurde
zum Vorſtandsmitglied und Dr T. Schäfer zum ſtellvertreten
den Direktor ernannt. Die o. H.V. iſt auf den 27. Februar ein
berufePleuener Bank, A.-G.. Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner

am Donnerstag abgehaltenen Bilanzſitzung, der am 4. Mä
ſtattfindenden Generalverſammlung bei guten Abſchreibungen
eine Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen.

ss. C. Großmann, A.-G., Coburg. Der Abſchluß für 1925
iſt, wie wir hören, ſehr günſtig. Es dürfte mit 10 rozent
Dividende beſtimmt zu rechnen ſein. Die Geſellſchaft hat
keine Bankſchulden.

ss. Vereinsbank Meiningen, A.-G., Meiningen. Nach Be
ſtätigung des Zwangsvergleichs hat das Amtsgericht Merningeny
nunmehr die Geſchäftsaufſicht aufgehoben.

Londoner Kolsnialwollauktion.
Der 13. Berfteigerungstag der Londoner Koloniakwollauktion brachte

laut Londoner Drahtbericht des „Konfetlionär“ wieder keine Veränderung des
Geſamtbildes. Es herrſchte, wie an den Vortagen, ſtarke Konkurrenz;
flottes Kaufen von Kreuzzuchten von Seiten des einheimiſch engliſchen
Handels; gute Abnahme von Merinowollen ſeitens der deutſchen Käufer.
Die Preiſe lagen bei den meiſten Provenienzen unverändert gegen die Vor
tage; nur bei Kreuzzuchten, von denen faſt das We Angebot Aufnahme
fand, neigten ſie zu Verkäuferg Gunſten. Von angebotenen Kap und
Natalwollen wurde nur die Hälfte verkauft. Das Geſamtangebot des
13. Verſteigerungstages belief ſich auf 10 050 Ballen. Nachſtehend einige
Standardnotierungen des 13. Auktionstages: Neuſüdwales und Queensland
Merinowollen im Schweiß 19—29, Vließwollen 18——-25, Kammwolien 13--21,
Comeback 18—22, Kreuzzuchten im Schweiß W Victoria ſcoured Merinos

e38, Kammwollen 44, Lammwollen 3024-37; oured hen 22—-28,
Kammwollen 3024; weſtauſtraliſche Lammwollen 24—34, Merinos im Schwe
2424. Vließwollen 2026; ſüdauſtraliſche Lammwollen 16. Merinos im Schwei
15--23, Vließwollen 16—-17; Neuſeeland ſcoured Kreuzzuchten 1752, Kreuzfachen im weiß 12-i9. Kammwolen 14—34. Die Preiſe verſtehen ſich

n

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markkleinhandelspreiſe am 6. Februar.

Feſtgeftellt durch die Preisprüfungsftelle für den Stadtkreis,
Tafeläpfel 1 Pfund 0,20--0,35 M. Sagehlffiſch ger, 1 Pfund 0 60 m.
Mus pfel 1 Pund 00 0,10 Seelache 1 Pfund 0.80Weißkohl 1 Pfund. 0,.10-0,14 Aal geräuchert 1 Pfund 400
Motkohl 1 Pfund 0,16--0,168 Gänſe 1 S pWirſingkohl 1 Pfund 016 0. 18 Enten 1 Pfund 1,30--160Ro entohl 1 Pfund 94 --0.60 Tauden 1 Stück 980 1,(0
Bluminkohl Stück. 0,20 b Faſanen 1 Pfund 900 00
Grüntohl 1 P und. 15-60.20 fleiſch 1 Pfund 0,60-2.50
Mohrrüben 1 4fund 0,10--0,12 Hirſchfleiſch 1 Pfund. be 160
Kohlrüben 1 Pfund i Kaninchen (Stall-) Pfund 0 1,10Zwiebeln 1 P und. 0 10-0,18 Kantna en (wild) Pfund 1,00-1,20
Sellerie 1 Stück O I 4 tegenfleiſch 1 Viund 0 60--0,90
wabliau 1 Pfund 0 28 urter (Molteret-) Stück 1,00 120Seel chs ger. 1 Pfund Butter (Bauern-) Stück 0,96 05
Aal lebend 1 P urd 300 Quart Piund. 0,80Grüne Heringe Pfund 0,16 Käſe 1 Pfund 9090--1056
Haſen im Fell Pfund 1.00-1.10 Mus 1 Pfund 0.60Hiſen ausgeſchl. Prund 3,46 160 Kartoffeln gelbe Pfund 0,065
8 Schotten Pfund 0,4 060 e laue P und 0.04,8ücklinge 1 Pfund. 0,40 0,70 Eier J Stück. 0,16 6, i9

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst,
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Auf der Flucht
Don Olga Wohlbrück

Die Pferde jagten mit ſteifen Ohren über die holperige
Bahn. Jmmer tiefen ſanken die Kufen ein in den türmen-

e e
it weg zwiſchen den entlaubten Baumſtämmen einesBirkenvorwaldes glimmten lichte Punkte auf. ſt

„Sind das Wölfe, Konſtantin
Statt aller Antwort holte er weit mit der Peitſche aus.
„Wölfe ſind's auf jeden ll. Die Alte ſoll i iWenn man uns abfenge S t3n ruhig fein
„Wir haben doch unſere Papiere
„Was nühen die, wenn die Alte ſchwatzt?“

„Jch verlange General üwerde dann, zum zurückgebracht zu
„Wiſſen Sie, Barinja, ob der General noch hat?

Vielleicht liegt er ſchon in demſelben Hof, in dem Großmutter
gelegen. Vielleicht irrt er in dieſer Stunde durch Wälder
wie wir. Vielleicht ſitzt er in demſelben Augenblick unter
anderem Namen in einem Abteil erſter Klaſſe und fährt über
die Grenge. Es gibt kein Geſtern und kein Morgen mehr.
Jede Minute des Tages verlangt Neues und Anderes von uns
allen. Und nur wer tut, was ſie von ihm verl dSeele iſt ſtark f 9 ange deßes

Schauerlich ſtieg das eul des alt iWeibes in die ſchwarze Ka en. Wahnßznnigen
Gräfin Klaudia blieb das Herz ſtehen, als ſie wie einein ähnliches klagendes Heulen vernahm. Dann er ggitterte

aus ferner Weite ein Schuß die Luft wie das Knallen eines
Sektpfropfens.

„Sind alle beiſammen, die Wölfe. murmelte Konſtantin.
Ein abermaliger Windſtoß legte die Hälfte des Mondes frei.
Der Schlitten hatte die Bahn verloren in der Dunkelheit. Er
ſauſte jetzt über ein freies, weites Schneefeld dahin.

„Sie iſt ſtill geworden“, ſtieß Gräfin Klaudig mühſam her

Der ſchneidend kalte Wind ſpannte ihre Lippen wie mit
eiſernen Zangen. Konſtantin zog die Zügel feſter an, ſah ſich um.

„Sie iſt aus dem Schlitten gefallen.
Gräfin Klaudia ſchrie auf.

Halt ſo halt doch
„Wie Sie befehlen, Barinja; aber es iſt Jhr Verderben und

das meine.“
Die Pferde ſtanden, ſchweißbedeckt, mit ſchäumendem Maul

und bebenden Nüſtern, die Ohren langgezogen, in ſteifer Unbe
weglichkeit. Leicht überſchneite Eindrücke von Wolfstatzen verloren
ſich auf der weißen, mondüberglänzten Fläche. Kaum fünfzgig
Schritte hinter dem Schlitten kroch ein formloſes dunkles Etwas,
das ſich in ſchwimmartigen Bewegungen mit Armen und Beinen
durch den Schnee wühlte und immer mehr vom Schlitten ent
fernte. Einige hundert Schritte von dieſem kriechenden Klumpen
am Saum des ſchneeverhängten Föhrenwaldes zeichneten ſich un
deutliche Umriſſe langgeſtreckter Tierleiber ab. Ein abermaliger
Schuß, diesmal näher und lauter, ließ die Tiere mit einem Satz
vorſpringen.

„Die Schüſſe können ebenſogut uns gelten, Barinja
Er ſagte es wie nebenſächlich. Nur an den tief eingezogenen

Wundwinkeln erkannte Gräfin Klaudia eine ſtarke, mühſam ge-
meiſterte Erregung. Die Entfernung zwiſchen den fliehenden
Tieren und dem durch den Schnee ſich fortbewegenden Klumpen
wurde kleiner von Sekunde zu Sekunde.

„Wenn wir davonfahren, wird ſie von den Wölfen zerriſſen;
wenn wir ſie holen

Gräfin Klaudias Stimme verſagte
„Werden wir von den Menſchen zerriſſen ergänzte

Konſtantin.
Er warf die Peitſche über die Schulter in den Schlitten, hielt

mit Aufgebot aller Kraft die ſich jetzt hochaufbäumenden Pferde
am Zügel.
In dieſem Augenblick ſah Gräfin Klaudia den trichter

förmigen Hof vor ſich mit dem lebloſen Körper der alten getreuen
Frau, die das Letzte war, was dieſer Knabe ſein genannt. Er
hatte es ihr geopfert, klaglos mannhaft Sie aber
Sie dankte es ihm, indem ſie ſein Schickſal, ſein Leben vielleicht,
aufs Spiel ſetzte, um eines traurigen, menſchlichen Ueberbleib
ſels wegen, das kein Gefühl mehr beſaß für Wirklichkeit, deſſen
Sinne Tod vom Leben nicht mehr unterſcheiden konnten

Und er hatte ſie eine ſtarke Seele genannt Starke
3 Abermals ſtieg ein grauenhaftes Heulen aus dem
Schnee.

Gräfin Klaudia riß ihren Mantel auf.
„Halt' die Pferde!“ ſchrie ſie heiſer.

Die dicken Fäuſtlinge, die ihre Hände einhüllten, baumelten
plötzlich von den um die Handgelenke gebundenen Bindfaden
herunter. Eine weiße nervige Hand umſpannte das von der
Körperwärme laue Metall des Revolvers.

Gräfin Klaudia zielte kurz und ſicher. Die Gäule ſtanden
auf den Hinterbeinen unbeweglich wie aus Bronze gegoſſen.
Ein ſanfter weicher Knall, ein Wölkchen, nicht größer als die
Dampfwolke aus einer Zigarette Der ſchwarze Klumpen
bewegte ſich nicht mehr. Nur breiter und flacher ſchien er.
e „Sie iſt erlöſt, Barinja Geb Gott uns allen ſo leichten
Tod.

„Fahr' zu Konſtantin fahr' zu
„Erſt machen Sie das Zeichen des Kreuzes über mir,

Barinja.“ Mit übermenſchlicher Kraft hielt er die Pferde, daß ſie
reglos ſtanden wie bisher. Ein übergroßer ſchwarger Schatten,

ſchwebte Gräfin Klaudias erhobener Arm in der ſilbrigen
achtlauft.

„Unheilig iſt meine Hand, Konſtantin“, murmelte ſie.
„Heilig iſt Jhr Herz! Und ſo will ich unter dem Kreuze

ſchwören, daß ich bei Jhnen bleibe, um abzudienen, was Sie be
zahlt haben mit Jhrem Herzblut. Nun helf' uns Gott

Ein Ruck erſchütterte den Schlitten. Gräfin Klaudia fiel
zurück in die tiefe Mulde ihres Strohlagers. Die Hufe der
Gäule ſpritzten ihr den Schnee wie feinen Giſcht ins Geſicht, daß
jhre Sinne wachblieben und ihre Gedanken klar. Ein zuſammen-
geballtes Tuch aus zerſchliſſener weißer Seide leuchtete aus dem
Stroh. Sie griff danach. Es hatte der Alten, die jetzt nur mehr
ein ſchwarzer regloſer Punkt war, in all dem Weiß ringsum
als Knebel gedient Behutſam glättete ſie es, legte es zu

vor.

ſammen und barg es an ihrer Briſt. Es ſollte ſie an die Nacht
erinnern, die ihr alles geraubt hatte: das Bewußtſein der Liebe
ihres Gatten, die Heimat, den Glauben an die Reinheit ihres
Leibes und ihrer Seele. Mohte es ſie zu an die Nacht er
innern, da eine Gräfin SkotSkreborn zur Mörderin geworden,
weil ſie ſinnvoller als blindes Schickſal, über das ſie ſich ge
bar den Wert zweier Menſchenleben gegeneinander abgewägt

atte(Aus dem nach vierjähriger Arbeit ſoeben vollendeten gro
en Roman der deutſchen Dichterin „Die Frau des Schul-
ehrers Tarnöw'“, deſſen Abdruck demnächſt in „Hackebeils

Jlluſtrierte“ beginnt.)

Verſchwundene Städte
Don Dr. Ludwig Grewe

Nicht von den im Meere verſunkenen Seeſtädten im Norden,
dem alten Vineta, Mellum oder Stavgren, ſoll im Nachſtehenden
die Rede ſein. Merkwürdiger noch erſcheint dem heute lebenden
Menſchen der Untergang ſo mancher landeinwärtsgelegenen,
volkreichen Großſtadt des Altertums. Wie war es möglich, daß
Metropolen vom Um der heutigen rei wen tillionen-ſtädte ſpurlos voan Wboden verſchwinden konnten Babhylon,
Ekbatanga, das alte Theben, wie konnte es geſchehen, daß der
Wüſtenſand Herr wurde über großartigſte Steinbauten mäch-
tigſter Könige, die über ganze Völker als Arbeitskräfte ver-
fügten und damit oft Unmögliches möglich machten?

Die Tatſache, daß die Exegeſe des Alten Teſtaments das
Paradies, den Garten Eden, in die Landſtriche rund um das
Avaratgebirge verlegt, erſcheint auf den erſten Blick ſeltſam,
wenn man die Dürre des heutigen Perſiens, Klein und
Vorderaſiens in Betracht zieht. Lieſt man jedoch die alten
Schriftſteller, wie ſie die Luſtgärten und Luftorte Perſiens be
ſchreiben, ſo ergibt ſich ein anderes Bild. Tiefe Wälder, ſchattige
r mit ſubtropiſcher Blumenpracht, Roſen im Winter, leuch

nder Mohn, blühender und duftender Lorbeer und Myrte,
alles war damals in Perſien im Ueberfluß zu finden. Der
Kirſchbaum mit ſeinem weißen Blütenſchmuck im Frühjahr, die
Aprikoſe, die Birne und der Pfirſich (der „perſiſche Apfel“), alle
ſtammen aus jenen Ländern des nahen Orients. Niemand
wird ſich mehr darüber wundern, daß ſolche paradieſiſchen Land
ſtriche von den jeweiligen Herrſchern, den alten Königen, den
Kalifen, Sultanen und Schahs mit Vorliebe zu Reſidenzen er
wählt wurden. Ebenſo natürlich iſt, daß ſich rings um die
Paläſte des Hevrrſchers eine Anſiedlung entwickelte; urſprünglich
nur ein Dorf, das zur Stadt vergrößerte, um ſich endlich
zur Metropole aufzuſchwingen.

So entſtanden, wuchſen und blühten Ekbatang (ein aus-
geſprochener Sommerſitz), Babylon und Ninive im ſiebenten,
ſechſten und fünften Jahrhundert v. Chr., ferner im dritten
Jahrhundert n. Chr. das prächtige und merkwürdige, aus
weißem Marmor aufgebaute Palmhyra und die römiſchen Kaiſer-
ſtädte Nordafrikas. Die Liebe, oft nur die Laune von mächtigen
Herrſchern hatte ihre Entwickelung veranlaßt oder begünſtigt;
fiel ſpäter dieſer Faktor fort, ſo zeigten ſich die Folgen des
Mangels einer wirtſchaftlichen Exiſtenzberechtigung. Zwei Bei
ſpiele aus der neueren Zeit, Verſailles und Schönbrunn, können
als Beweis dienen, wenngleich es ſich dabei nur um kleine
Orte handelt. Fehlt der Herr, ſo iſt der Ort ſeines Glanzes
beraubt. Hof und Hofſtgat brachten Geld unter die Leute.
Verſiegt der Goldſtrom gang oder auch nur teilweiſe, ſo ſpürt
die Bevölkerung der Reſidenz, welche zum guten Teil, im Alter-
tum weit mehr noch als heute, davon lebt, die Folgen der De-
preſſion in Handel und Gewerbe. Es iſt der natürliche Lauf
der Dinge.

Und doch kann dies nicht allein ausſchlaggebend geweſen
ſein. Von größter Bedeutung war die Verſorgung mit Lebens-
bedauf, der oft aus großer Entfernung herbeigeſchafft werden
mußte. Nur zum Teil konnte dies auf dem Waſſerwege ge
ſchehen (Babyhlon verdankte ſeine bevorrechtete Lage dem
Euphrat und Tigris); meiſt geſchah die Beförderung mit
Kamelen, Eſeln, Pferden oder Wagen. Dieſer koſtſpielige
Transport konnte nur ſo lange lohnend ſein, als für große
Mengen Abſatzmöglichkeit beſtand, ferner bei Luxusartikeln, die
guten Gewinn abwarfen. Wurde die Hofhaltung mit ihren zahl
loſen Veräſtelungen verlegt, ſo lohnte in vielerlei Hinſicht der
Handel mit der ehemaligen Reſideng nicht mehr, und die Folge
war allgemeine Teuerung.

Der Regen ſpülte ihn fort; das Land verdarb, weit und breit
wurde die Gegend unbewohnbar. Und nun verrichtete die Na
tur durch die infolge der allgemeinen Verödung glutheißer
werdenden Sommer und kälter werdenden Winter, durch Schnee-
ſtürme und verwitternde Winde ihre Abbrucharbeit. Raubende
und ſtehlende Hände halfen mit; überall wurde Zimmerholz
losgebrochen, um verfeuert zu werden, und alles übrige, ſoweit
es nicht niet- und nagelfeſt war, diente der Anfertigung von
Waffen oder Werkzeugen. Unter ſolchen Umſtänden war ein
Zeitraum von wenigen Jahrhunderten ausreichend, um große
Städte in Trümmer und Staub zu legen, während die Winde
aus den rings entſtehenden Wüſten den Sand emporwirbelten,
um darunter die zerfallenen Paläſte, Straßen und Gärten zu
begraben.

So haben Babylon und Ninive, Palmyra und die alten
Städte Tripolis' geſchlummert, bis der Forſchungsdrang der
Archäologen die verſandeten Reſte bloßzulegen begann. Jn der
Tat ſind es mit hoher Wahrſcheinlichkeit die Verkehrsſchwierig-
keiten geweſen, welche, mittelbar oder unmittelbar, den Unter
gang herbeiführten. Auch aus dieſer Tragödie ergibt ſich die
ungeheure Bedeutung des Verkehrs im Leben der Völker.

Sich ſelbſt beſiegt
Skizze von N. C. Lieres.

Ohne Unterbrechung öffneten ſich abwechſelnd die Tüven der
Koksöfen und ſpieen große, weißglühende Klumpen aus gierig
geöffneten Rachen, die von berußten, nur wenig befkleideten
Arbeitern mit Waſſer begoſſen wuden. Ziſchend und fauchend
verwandelte ſich dieſes Waſſer in Dampf, der eine kurze Zeitlang
die Möglichkeit zu ſehen ausſchalt, ſich jedoch ſchnell wieder ver
teilte. Sofort wurden die ſchwarzgewordenen Klumpen zer
kleinert und von anderen Arbeitern in Empfang genommen, die
den Koks in Loren füllten und auf ſchmalen Schienenſträngen
wegtransportierten.

Knud Larſen ſtrich mit der Jnnenſeite der Hand über die
Stirn und wiſchte ſich den Schweiß in das dichte Blondhaar.
Seit einigen Tagen zeigte dieſe Stirn eine ſenkrechte Falte und
ſeine Kameraden gingen behutſam mit ihm um, denn es ſchien
nicht geraten, jetzt Streit mit ihm anzufangen. Alle wußten, daß
ſeine Frau ihn betrog, oder wenigſtens auf dem beſten Wege dazu
war. Und vorgeſtern hatte Knud die Frage geſtellt: „Wißt Jhr,
wer es mit meiner Frau hält?“ Sie hatten verlegen lachend
verneint. Wozu Knud, ihrem liebſten Kameraden, wehe tun?
Und ſo grübelte der Aermſte und tat ſich Zwang an, um trotz
ſeines Kummers ſeinen Pflichten gerecht zu werden.

Denn daß ihm Lene nicht treu war, wußte er. Am Montag
ſollte er für einen Kameraden einſpringen, in einer anderen
Schicht, der Nachtſchicht, arbeiten, ſo daß er wider alles Erwarten
gegen neun Uhr abends nach Hauſe kam. Da ſah er ſein Weib,
die Mutter ſeines Kindes, im Abenddämmern im Garten ſtehen,
die Arme um den Hals eines Mannes geſchlungen. Wie einem
Träumenden war ihm zu Mute, er konnte weder vor noch rück-
wärts gehen. So ſah ihn Lene. Aufſchreiend löſte ſie ihre Arme
von dem Hals des Mannes, doch dieſer wandte ſich nicht um, ſon
dern floh mit einem großen Satz über den Gartenzaun. Knud
hatte das Geſicht des Fliehenden nicht geſehen, nur an dem
blauen Leinenanzug den Mitarbeiter erkannt. Wer mochte es
ſein? Denn ſeine Frau geſtand natürlich nichts, blieb verſtockt,
redete ſich aus, wie Frauen eben tun, die Mut zu verſteckter
Sünde haben, aber zu feige zu ehrlichem Bekennen ſind. Wer
mochte es ſein?

Während Knud Larſen gleich den anderen auf den langſam
aus dem Ofen kommenden neuen Klumpen wartete, ſah er ſeinen
Freund Hermann abſeits ſtehen und verliebt eine ſilberne Kette
betrachten, die er liebkoſend durch die Finger gleiten ließ und
deren roter Anhänger im Schein des Feuers wie Blut glühte.
Als ſein aufblickendes Auge dem Knuds begegnete, ſteckte er die
Kette ſchnell in die Taſche und wandte ſich dann voll Haſt ab.
Knud aber ſtand zu Stein erſtarrt, als er dieſe Kette einige Tage
ſpäter an Lenes Halſe hängen ſah. Er wollte auf ſie zuſtürzen,
ihr dieſen Tand vom Halſe, reißen und ſie züchkigen oh,
züchtigen. Aber dann war der Schurke, der ſich Freund nannte,
gewarnt. Nein, nur ruhig Blut, kalt ſein und wachſam. Sich
rächen, wie ſich noch nie ein Mann gerächt hatte. Gerade jetzt
hatten ſie zwar gemeinſame Arbeitsſchicht, aber der Tag würde
kommen, wo er wieder ſein altes Penſum abhaſpeln mußte, wo
er Zeit hatte, um über einen Plan zu brüten.

Ob er abwarten ſollte, bis er Hermann eines Tages auf
friſcher Tat ertappte? Jhm dann das Meſſer zwiſchen die Rippen
jagen Doch nein, das konnte er ja nicht, denn jetzt war Her
mann genau ſo lange beſchäftigt wie er ſelbſt und ſpäter, wenn er
wieder tagsüber arbeiten würde, war er ſtets dann gebunden,
wenn der Verräter frei war. Vor ſeinen Augen tanzten Funken.
Solange durfte er nicht warten, ſoweit durfte es nicht kommen,
daß der Kerl wieder Gelegenheit bekam, erneut das zu nehmen,
was ihm gehörte.

Der luſtige Knud Larſen wurde ein wortkarger, finſterer
Menſch, der Rache brütete. Hermann betrachtete ihn beſorgt. Ob
er etwas wußte Und ſeine ſchwarzen, glänzenden Augen wurden
matt vor Angſt. Ach, hätte er doch nie, nie die Lene geſehen! Frei
lich, anfangs war er ihr gut geweſen, aber ſeit dem Tag, an dem
er ſich nur durch den Sprung ins Dunkle vor dem Erkennen
gerettet hatte, war ihm die Liebe recht bitter erſchienen, und er
hatte ſich als Dank für ſein Geſchenk nicht einmal einen Kuß
von der Lene geholt. Wieder betrachtete er Knud beſorgt, dann
ging er vechts ab, bis ans Ende des toten Gleiſes und fing an,
die Oellampen zu putzen. Dort ſah ihn Knud. Und ein teuf
liſcher Gedanke blitzte in ihm auf und nahm völlig Beſitz von
ihm. Das Gleis, an deſſen Ende Hermann arbeitete, wurde nicht
benutzt, es war nur eine kurze Strecke gelegt worden und dann,
als man die Unmöglichkeit erkannte, es weiterzuleiten, brach
liegen geblieben. Wenn man nun die Weiche, die noch intakt war,
ſtellte, fuhr der nächſte Kohlenzug nicht geradegus, ſondern um
die Ecke und zerquetſchte den Nichtsahnenden, der den Wagen den
Rücken zukehrte und in dem toſenden Geräuſch auch nichts hören
würde, zu Mus.

Die Oertlichkeit ſchien direkt zu dieſer Rache herauszu
fordern. Noch vor dem Seitengang gab ein Arbeiter den Loren
einen Stoß und dieſe rollten mit Wucht ihrem Ziele zu, wo ſie
von einem Aufſeher in Empfang genommen wurden. Wenn er
nun in einem unbewachten Moment die Weiche umſtellte, wer
wollte dann ſpäter beweiſen, daß er es geweſen war? Und ſo
ſchlich ſich Knud in die abſeits liegende Ecke und ſtellte den
Weichenhebel, ſo daß ſich das Gleis mit knarrendem Geräuſch ver
ſchob. Atemlos ſtand er dann und wartete, ſeine Gedanken fieber
haft nach hinten gerichtet, während er mechaniſch ſeine Arbeit tat.

Und eine ganze Hölle wurde in ihm lebendig. Das tobte und
ſchrie in ihm und riß und zerrte an ſeinem Gewiſſen. Seine
gange Kindheit wurde in ihm lebendig und ſeine Mutter
Mutter! Auch Hermann hatte eine, hatte eine Mutter. Ach
Gott, wie würde ſie weinen!

Der Arbeiter, der wartend ſtand, um den Wagen den letzten
Stoß zu geben, erſtarrte zur Bildſäule. „Hermannl“ brüllte Knud
in Todesqual. „Hermann!“ Der wandte ſich gemächlich um,
war aber ſofort Herr der Situation und rettete ſich durch einen
kühnen Sprung vor den näher rollenden Wagen, die umprallten,
ſich überſchlugen und dann friedlich liegen blieben.

Knud war in die Knie geſunken. Die Arbeiter, die in Grup
pen umherſtanden, erkannten zwar ſofort in ihm den Urheber des
Unglücks, aber ſie ſchwiegen in Achtung vor dem Sieg, den ihr
Kamerad über ſich ſelbſt errungen hatte. Hermann reichte aber
Knnud abbittend, vergzeihend und doch ſchweigend die Hand.
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Bekanntmachung.
r m ſänder F. den landum Mona ezember1924, P en an Wien Drug und von 2801

bis 5440 (Monat ha Pfandſcheine in braunem
Druck wird vom 9. Febru F vön vormittags
a r an im Leibamt, er Marienkirche g,

erſte e Taſchenn aſonſtige 88 1d u n e, J la
ſachen, ferner Betten, Leib- und Vettwäcſche,

chuhwerk; neue und getragene Kleidungeéeſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 11. Januar 1926.
Das Leibamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Das Finanzamt Halle (Saale)-Stadt iſt künftig

für den phliimper ehr Dienstag und Freitageſchloſſen. An den übrigen Werktagen iſt da

Amt für den Publikumverkehr von 8. Uhr vorm.

bis v r e tat ue Kaſſe werktäg von r vorm.his 12 Uhr Jltage geöffneFinanzamt Wän (Saale)-Stadt.

Einfamilienhaus
Nähe Kirchtor, unter günſtigen r W uverkaufen. 11 Garten uſw., 7 neerford. Angeb. u. V. W. 3982 S T W

Von Montag den S.
ah ſteht ein großer

Transport prima

oſtpreußiſcher,
hochtragenderKühe und Färſen

bei mir zum Verkauf.

S. Tſſerling, Halle
Franckeſtraße 1 Fernruf 6288.

Berpachtung.
Rittergut Kreis Merſeburg

Kilometer von Station et Bahn Leipzig-Corbetha,
a. 550 Morgen groß, Weizen und üben-
zoden, ſoll ſofort verpachtet werden. Herrſchaftl.
Wohnhaus, Stallungen und Scheunen maſſiv. Erſt
klaſſ. lebendes und totes Jnventar. W
nach Taxe. Erforderl. ca 70(00,-- M. Bargeld.
Offerten unter V. M. 8328 an Rudolf Moſſe,
Brüderſtraße 4

Zu verkaufen
lagerplatz m. blelsansohlub

m

Gefl. Anfragen unterüber 6000 an ary6 Geſchäftsſtelle Z.
U. H. 396

herrſchaftlichesän- od. i
mit großem Garten im Norden, ſehr ſchöne Lage,
1. April zwangsfrei werdend, zu verkaufen. Näh. un
B. A. 8341 durch Rudolf Mofſſe, Brüderſtr. 4

Aus verſchiedenen Zeitungen.
das Handelsregiſter A iſt unter 5727 die Frmaen t, S e San e e en bemann 5 eit in Halle a. S. eingetragen worden.

Halle a. S., den 3. Februar 1926ag Umtsgericht, Adt. 13.

n rberger n. Nau a. S. eingetragen worden:Die Firma laut ſei jetzt: Naumann u. Co., Halle a. S. Der
Färbereibeſitzer Karl Mauersberger iſt aus der

ausgeſchieden, Gle tig iſt deſſen Ehefrau EmmaS in en in Geſellſchaft als perſönlich ha reber

le S. e 3. Februar 1926.
u

Das Amtsgericht, Abt.

Dienstag, den 9. d. Mts.
trifft ein grober Transport

bester ostpreußiseſier

W Kühe
hochtragend sowie neumilchend zum

preiswerten Verkauf bei uns ein.

Oberländer Buchheim,
Halle a. S., Delitzscher Str. 10.

Jeden Posten alte lebende

kautt K. Riemer, Halle (S.),
Wörmlitzer Straße 101 Fernruf 3484.

Stellenangebote

Nackhiveisbar tüchfigo

Pſafzverfreferbei hohen Provisionen und Zuschuss sucht

Stuttgarter VereinBoezirks Direktion alio (S.)
Alte Promenade 32.

das Handelsregiſter A iſt unter 3689
n. Müller, Halle a. S. eingetragen worden Dem Curt
Tranſchel in Halle iſt r rrkle a. S., den 1928.84 Amtsgericht, Adt. I.

das Handelsregiſter B iſt unter 954 eingetragen
Der Rote Turm, Verlags- Geſellſchaft mit be

räntter Haftung, Halle a. S. Der Geſellſchaftsvertrag z3 12. endet 1925 /25. Januar 1926 abge m Ge
ſtand des Unternehmens: Verlag und

ift „Der Rote Turm“, ſowie Zeitſchriften odere re der Bücher und der Abſchluß anderweiliger Ge
ſchäſte. welche direkt oder indirekt damit zuſammenhängen.
Stammbkapital: 5000 R. GEeſchäftsführer: Otto Liebig,
Privatah, a dedal ruar Das nie Abt. 19.

Bekanntmachung.
Gewerbetreibenden ſind in den ketzten Tagen die
über die Veranlagung zur Gewerbeſtener nach

das Rechnungsjahr 1925 zugeſtellt
worden. Dieſe Steuer iſt die Ablöſung der bisher be
ſtandenen Gewerbeſteuer nach der der Lohnſumme. Zu dem
in jedem Beſcheide für das Rechnungsjahr 1925 W
Steuergrundbetrag erhebt die Gemeinde einen Zuſchlag

Veſchetre

dem Gewerbekapital für

umme ge
fällig

ervenden Gewerbekapitalſteuer in Anrechnung gebracht.
Die neben der Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme bis

her erhobene Gewerbeſteuer nach dem Ertrage auf Grund
der gezahlten Einkommenſteuer bleibt beſtehen, wird
alſo auf die Gewerbekapitalſteuer nicht angerechnet.

werda, den 29. Januar 1925.El er Der Magiſtrat. Stieler.
Bekanntmachung.

Stenererleicrernngen W nnggendenden und
ung

Nach der Verordnung des preußiſchen a w. m
vom 28. Dezember 1925 Pr. Geſ. S. bleibenalle nach dem 31. März 1924 ſertiggeſtellten h u
neubauten einſchließlich Ves Hofraumes für die
Dauer von 5 Jahren nach Ablauf des Rechnungsjahres, in
dem die Neubauten n worden ſind, von der
agtlichen Grundvermögensſteuer frei. Für die im
V igsſahre 1924 fertiggefſtellten Neubauten beginnt die S
eit am 1. April 1926. Ferner wird ſür alle ſeiti. Abril 1923 auf Grund des Reihe begründeten Siedlungen die Stener anf Antrag den
gleichen Zeitraum erlw

Bitterfeld den Febrnar W.Der Magiſtrat. Biere Lamſch a.
Gemäß Paragraph 6 der Ausführungsvorſchriften zur

e die Bullenkörung in der Provinz
Sachſen vom 25. Februar 1924 und ß Paragrap
der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung r
die Eberkörung in r Provinz Sachſen vom 30.
1925 hat der Oberpräſident im Einvernehmen
Vorſtande Landwirtſchaftskammer für die ProvinzSachſen das in eſengeit für das Jahr 19326

für Bulen auf 0 Rm., d) ſar Eber auf 3
für den Umfang Probin Sachſen Die
Herren Landwirte bezw. die ter von angekörten Bullen
werden hiervon in Kenntnis geſetzt.

Mansfeld, den 23. Februar
Der Magiſtrat.

In das delsregiſter Be iſt unter Nr. 22 bei der
Commerz u. riv daun llſchaft, öigaie Torganu,x O. Phr W. Horn ſind

worden Die Prokura des
pfennig t erloſchen. Fritz

n Torgaun, den N. Januar 1926.

Fahrmärkte, Vieh und Taubenmärkte der Stadt Ofſterfeld

Montag, den 33.
im Jahre 1926.

Montag, den 8.,
markt.

Februar 1926, Tauben und Viehmarkt.
März 1926, Tauben, Vieh und Kram-

Dienstag, den 12. Oktober i926, Vieh, Kram und
Zwiebelmarkt

Dienstag, den 7. Dezember 1926, Viehmarkt.
O er den W. Jannar 1026.

Der Magiſtrat. Gemg.

Juriſt
wird Gelegenheit geboten, in a

r ſeineund Erfahrungen praktiſch zu erproben
und zu vervolltommnen. Beiſchäftigungs-
et e einige Stunden. Offerten mit

nſprüchen unter Chiffre V. J. 3969
an die Geſchäftsſtelle d

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht zum 1. April
Garl Warnecke, Aruterei-Großbetrieb,

Brandenburger Straße 5

Lehrling
mit bester Schulbildung und musikalischen
Vorkenntnissen kann Ostern eintreten bei

Heinrich Hothan, vie 38,
Musikalienhandlung- 7

S Naufmänniseker Leſirling
mit guter Schulbildung für Ostern 1926 gesucht.
Schriftliche Angebote an

Adolf Müller, Klischeefabrik,
Königstrabe 17.

eſer Zeitung.

Fur meine Musikalienhat, dliung suche ich zum
1. April d. J. m
Derselde muß X sche Vorkenntnisse besitzen

Schriftliche Angebote mit vebenslauf an
Albert Manthey, Gr. Ulrichstr. 12

erkaurerinnen
für Spitzen, Beſätge und andere Artikel

w. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtr. 6/8.
nen durchaus zuvertäſſigen

und gewandten

ecelise 23 ſterge ke Guts n. Amts
keit gewöhnter Sekretär

reſp. Sekretarin ſucht
Rittergut Schieferhof,
Obhauſen (Bez. Halle)

Kaufm. Lehrling

verh. Beamter
in 30 er Jahren geſucht. Derſelbe muß ſchon in guten-
wirtſchaften in Stellung ge
weſen und im Lohn- ſowie

Geſchäftéèſtelle d. Ztg. Großfirma geſucht
unter U. L. 3972 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Domänenpächter
von 1200 Morgen in Prov.
Sachſen ſucht für frauenloſen
Gutshaushalt eine perfekte
Birtſchaftsdame
u Ver

te
die Geſchäftsſtene d. Zig.

re
Rentmeister
ſucht im d hen reigenem Haushalt. Fachkenntniſſeallen Gebieten moderner lungen R

iger g. ren. eiſtungen erſte e uſchriften ebeten ußt T. T. 3954 an d. Geſchäftsſt. d. gis.

Hausmädchen

lichſt ſofort geſucht.

Fran Prof. Frefe,
Mühlweg 45.

Verwalter und Elevenſtellen
zum 1. April für ältere Hörer und Schüler geſucht.

Candwirtfeßaftsſeüufe Hifdesſieim.
NMädchen,

lich und ſleißig,L eig ruar in ange
nehme Stellung

geſucht.
(1 Kind, 2 Erwachſene

Angeb. unt. U. O. 3975

Einheirat22 Jahre alt, ev., ſucht ſofortünjänger- Stein r of

und vorzügl. m ztüchtige und strebdsa
Chauffeur.

Sicherer Fahrer. Evtl. werden
andere Arbeiten mit ver- Aurch unsere seit 1914 be-

stehende Organisation, Bun-
an die Geſchäfisſelle d. Zta

Jung. Mädchen
rür Küche und Hausarbeit
am liebſten vom Lande,
zum 15. Februar geſucht

Berghanus,
Halle (Saale), Steg 12.

n

1. R
L. Marz oderhie ehrliches

Mädchen
für Haus und Küche

Sranpr ſpektor Michelmann,
ren Gnölbzigei Könnern.

Gielengenche J

Wer hat in Eisleben oder
Umgegend eine

Vertretung
zu vergeben

irgend welcher Art Keller,
Pferd, Wagen und Fahrrad
ſind vorhanden Angebote
erb. unter A. Y. 3984 andie Geſchäftoſelle d. Zig.

HBuverläſſiger

Lagerarbeiter
20 Jahre alt, ledig, ſucht ſofort

Dauerſtellung.
Angebote unter B. A. 3986
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Suche für meinen

Verwalter
welchen ich ſehr empfehlene Stellung zum 1. März
oder zum 1. April 1926.

Rob. Buttenbergo

e e desschrift 20 verschi u. onurt Müller tendi vers n. onneh KAnlarueck egen 39 P.b. Leipzig, Leipziger Str.

„Der Bunck“Junger

Zentrale Kiel.Kaufmannsgehilfe,

als Ab lektWiatereiteſerungen u Zweigst. Erfurt, Leopoldstr 12

tätig ieweſen, nGue Zeug Zengniſſe vorhardeß. He rat.

Angebote unſer V. G. 3967 e Dame, 38 Jahre alt
aufmannstochter, uslich,

wirtſchaftlich u. geſchäfts e
miitlere Figur, wünſchtBeamter oder ſel dige
Kaufmann bevorzugt. Auch
Wirwer mit Kinder angenehm.
Angebote unter V. R. 3978 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blatres.

We'chſelſtraße 55
P Wermetungen

m

r r r „Fremdenheim St.
Gartenarbetiten vertrauter ttendergerſtr. 6 Tel. 2076

Gärtner
(29 Jahre alt verh., 1 Kind 2 möblhtertevon 1 J. 4 M.) jucht z. 1. März

an die Geſchäftsſt dieſ. Blattes.

h

Gürtnerehepaar
Frau auch geprüfte Gärtnerin,

ſucht Stellung.

Hollbach, Neutbäa,

od. 1. April geeign. Stellung.Kennt. S ter Freg Zimmer
Ein 38 j. Bruder, led Chauffen für Ehepaar m. dennmit Führerſchein 3b könnte zu und geüer u
obig. Termin mit emtreten.
Derſ. würde Autopflege und
Feldarbeit übernehmen, eventl.
als Woldhüter Verwend finden

mieten Nä Ja Biunter V. Q 3977 an r behaſten dieſer Zettung.

Für berufstätigeöbiiertes

Berqeirateter mmef
Gärtner,328 Jahre alt, nationalgeſinnt,ohne Kinder, ſucht Stellung
v Gut zum 165. Februar od.
1. März, Provinz Sachſen be

mit Penſion zu vermieten.
Angebote unter V. O 3988 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I Wetgeuhe

Biete moderne große
4Zimm.-Wohnung,
Nähe Ranniſcher Platz. Suche

3-zimm. Wohnung

vorzugt. Angebote erbittet
Hans Hildach,

Altenhain (Kreis Torgau).

Gebildetes

Kinderfräulein,

n in P allen1ebt- weigen des Haushaltes eren in a AngeboteKräftiger An geb. erb. unt. 8222 Eicha e 5 an diee an Rudolf Moſſe Leipzig. chäftsſtelle dieſes Blattes.

Bä cher,alt, in Konditorei Mädehen mmer
unerfahren, ſucht zum ſucht Stellung, kann auch

15. Februar oder ſpäter
Stellung. Angebote anOtto Hovler, GEisleben,
Freiſtr. 50, Bäckerei Helmſtedt.

tagewers n Reiſender.
unter U. C. 3963 an die et

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Suche zum 1. April 1926

zu Hauſe ſchlafen. Angeb. unt.
V. A. 3961 an d. Geſch. d. Bl.

Landwirtsſohn, 26 J. alt,
ledig, gelernt. Zimmermann,
ſucht Stellung als

Gnautfeur.
Führerſchein 1, 2 und 3b
r ger erbetener A. B. 81 an dieGeſcaftsne ne d. z

Landwirtstochter,

19 Jabre alt ſucht Siellung
zum 1. April als Haustochter
in oder Privathaus
ha

T. C. 3037 an die Ge
ſchaftsſtelle dieſes Blattes.

Junges Mädchen, 18 Jahre
alt, ſucht ab 1. oder )5. März

J-5 Zimmer
mit Küche (evtl. Abvermietung)
tauſchlos. Gefl. Offerten unter
T. H. 5942 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

fur weinen ahr.Sohn, ev., der faſt 1 hr
auf mittlerem Gute als Eleoe
rätig iſt, eiwa zum 1. April
auf grötzerem, intenſto be
wirtſchafteten Gute neue
Stellung als 7475

EIleve.Derſelbe hat Overſekundareife,
iſt krärtig und arbeitsfreudig.
Familien inſchluß Bedingung.S andonſett eines weiteren

r

Kreth,
Jſerlohn, Teichſtraße 3.

Eleven ſe

Gewiſſenhafter 7426
Oberſchweizer

27 Jahre alt. ſucht perſoiort oder ſpäter Stellung.

lageugniſſe vorhanden.
g. ſchr. an Grich Geisler,
eipgig-Plagwitz, Merſebur er Sr. 10, 1. Etage, 8

Stellung als

Dienſtmädchen
wo es ſich im Kochen vervoll
kommnen kann, in guem
bürgerlichem Hiuſe. Angeb.
unter T. P. 3959 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blartes.

Junges 172 jähriges

Mädchen,
welches das Nähen erlernt
a und im Geſchäft tätig war,

I Geddverteht

10 000
R. e e.

1. Hypothet von 1894 gegrün
detem Jnduſtrieunternehmen
ſofort nur von Selbſigeber ge-
ſucht. Feuerverſiche rung 180 000
R. Mark. Angebote unter V J.

ucht Stellung in beſſerem 3970 an die Geſchäftsſtelle
Hauſe. Halle und Naumburg dieſer Zeitung.
bevorzugt:.daul Schneider. Günstige
Lodersleben, Am Hypothekeon

im vohnſteuerweſen prompt
erfahren ſein. Angebote erb.
unter U. T. 3980 an die mit guter Schulbildung von

Offerten

Berufsverwalter, Land
wirtsſohn, 182 Jahre alt,Ackerbauſchule Hildesheim be
ſucht, ſehr gute Zeugniſſe, mit
allen landw. Arbeiten, beſ.
d. Viehhaltung vertr., 33
Stellung alsFeld od. Hoſperwaller

um 1. März oder ſpäter.
ngebote erbeten an 7460
H. Neven, Saßrönne,

Kreis Winſen (Luheh.

bei Quer far z r jed53 r ten jederEmpfehie ältere e zu3 7 a o enmä en uszahlung. n März,
kein Auslandskapiral.

r e2 te chäftsſtelle die tung.Loniſe Schmilgun Suche auf neues Wohnhaus

gewerbeme i ener mit gutgehendem Geſchä
ler

Merſeburger Str. 163, II.
Fernruf 83283. 6-7000 M.

als boler 3974 w. dieunter U.Geſchäfisſtelle dieſer genug
den

Geb. Dame,
Tüchtiger Landwirtsſohn,

25 Jahre alt, von Jugend
auf im Fach der ſchon auf
größeren Gütern als Volontär
tätig war, zurzeit als Verwalſer en rößerem Gut in
Bayern emeſter Winterſchule, un geſtützt auf erſt
tlaſſige Zeugniſſe, zum 1. oder
15. März Stelle als

Verwalter
oder Unterverwalter.
Suchender iſt mit allen land-
wirtſchaftlichen Maſchinen
beſtens vertraut und an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt.
Angebote an S. Sto l
Zerwalter, bei Gutsbeſitzer
Hrünerwald StadthofTreuchtlingen (Bay.
Mittelfranken). 7459
mnſſtelle dieſer Zeitung.

30 Jahre alt, ant blond,ſympath. Erſchei nung, Natur
und Muſikfreund. grotzer Sinn
für ſchönes gemütliches Heim,
haue wirtſchaftlich üchtig, friedlieben des Weſen, möchte, da ent

liegen wohne d, geb. Lebens-
fkameraden mit edi. Charakter
und geſ. Poſition kennen lerven.

u rg unter V. F. 3966
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Kangeude J
Gebr. Chaiſelougues

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
S. 3979 an di Geſchäftsveue dieſes Bla tes.

Teppich
gut erhalten (ca. 458 Meter)
gegen rung ſofort zu
kaufen genOtto Matlz,

Oberröblingen am

ahriges ſchweres
rantiert geſundes zugfeſteg

Arbeits-
Pferd

zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisang. an Körner,
Rittergut Zöberitz veiPeißen Tel. Halle 4996

L Berlüuſt J

Guts-
Verkauf.

Gut indeſter Gegend Anhaltsvon
3 500 Morgen nach Wahl
ſofort bei hoher Anzahlung

z her unterD. eZzg ein
alle

Unraphon-
und Vox-

Musik-instrumente
sind in der Wiedergabe von
Gesang u. Musik allen

weit überlegen.
Gröste Auswahl zu

uBeraten Preisen de

Hustav Ilklig,
entere Leipziger ras-/

Hiedermeier
zimmer,

hell Birke u. Maha-goni, 1 gr Sofa,
runder Tiſch, 6 Pol-
ſterſtühle, j Schrank,

für 680 Mark.
Boderne erren-

Ammereinrichteng,

duntel Eiche, 1 drei
teil. Bücherſchrank,
Dipl. Schreibtiſch

I xrunder Tiſch, Leder-
ſtühle, Schreibtiſch
ſeſſel, Rauchtiſch.
Notenſtänder für400 Mark verkauſt
Friedrich Poſlene

Geiſtſtr. 24 u. 25

e

o

Guterhaltener

Preſtowagen
ſechsſitzig preisw. zu verkaufen.
Angebote unſer V. X. 3983 an
die Geſchäſtsſtelle dieſ Vl inſes.

Sportwagen
gut erhalten zu verkanſen

Wolfftraßze 20 H. I.
T T 7GJJF

Jagdwagen
Parkwagen

Preschwagen
zu verkaufen.
Schoene,

Lindenſtraße 49.
Berkanuſe 3 und 4jährige

Belgier (Stutew)
2 Oldenburger

8jährig. langſchweifig.

Otto Bennemann, Plöt
Fernruf Nauendorf 34

Verkaufe da üderzahlig, meine
2 jährige dentſche
Schäſerhündin

Köunern Saale
Serkaufe mehrere volktährige

Oldcnhburger
pforuse
wer

Ro dewaren tbei Werden a. Elbe e umd
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1 Umſtellung der deutſchen Automobil-Juduſtrie u e e e ten t eh u re ſagen, daß wir hier ſogar Amerika vorauseilen, da wir unter

An Ei Ab d m alle Gehäuſeteile des Motors, der Kuppelung und desne lung von Geheimrat v o zetriebes aus Aluminium fertigen, während Ford, Dodge,uf e handlung he von Gpel Srheer ſo. hierfür faſt noch ausſchüeßtich Gußeiſen *2
J err Geheimrat Dr. ing. Wilbelm von Ovel hat eine widert werden, daß auch hier die Eigenbrötelei des Käufers di wenden.ſ. i n, genbrötelei des Käufers dieſe 4halt svon We n ar en Eigenart gezüchtet hat. Nun auf einmal weitgehende Zuſammen J u überzeugt, daß die deutſche Automobilinduſtrie durch

Wahl otlenbürg zum Anlaß genommen, um ſeinerſeits zu dem in legungen zu fordern, iſt ebenfalls leichter geſagt als getan. Be aus n urrenzfähig mit dem Auslande werden wird. Voraus-
es unter en n nie et Sehr len deetewſtelns Dikiehnen Rerkenswerte Fuſionen wie BenzDaimler, die G. D. A, oder der ſetzung hierzu iſt jedoch, daß auch die übrigen Kontrahenten, auf

Ala den überaus intereſſanten Ausführungen aus prominenter D. A. K. ſind bereits unternommen worden, ebenſo können in die ich vorhin hinwies, zur Einſicht kommen und das Jhrige
Sosler, Feder folgendes: dieſem Zuſammenhang auch die Normierungs arbeiten tun. Bei planvoller und einſichtsreicher Zuſammenarbeit wird

rente der Arbeiter. Angenommen. die Fabriken verfügen über aus Anfang machen Jm übrigen dürfte in dieſer Frage bereits in Lichthofverglaſungen ſind heute emein bekannt und habendevon reichende Mittel was wohl in den ſeltenſten Fällen zutreffen ſofern ine Klärung eingetreten ſein, da der deutſche Markt heute dem Drahigies r W geren WerVerdung wegt
anen wird um dieſe gewaltigen Neuanſchaffungen durchzuführen: zu 70 Prozent von nur wenigen deutſchen Automobilwerken be Wegen ſeiner Undurchſichtigkeit mußte man es an vielen
en. was ſollen ſie tun, wenn ſie ihrerſeits wiederum gezwungen ſind, herrſcht wird. Den dritten Faktor bilden Regierung und Stellen, wo es ſonſt wegen ſeiner Feuerſicherheit ſehr ange
zu auf die deutſche Werkzeugmaſchineninduſtrie zu warten, die in Behörden. Sehen wir in anderen Ländern das Automobilweſen bracht geweſen wäre, ausſchalten. Bisher half man ſich hier
de de ihrer Entwicklung naturgemäß durch die gleichen Umſtände um von dieſer Seite aus in jeder Vegiehung gefördert, ſo iſt dies in mit der ſogenannten Elektrolytverglaſung, die darin
iſi Jahre gurückgeworfen, jetzt auf dem Weg iſt, dieſe zurückzuge Deutſchland leider gerade umgekehrt. Bei unſeren Behörden gilt beſteht, daß man in Kupfer- oder Meſſingrahmen kleine Glas

J winnen das Kraftfahrzeug immer noch als Luxusgegenſtand. Es wird be ſcheiben von etwa 10)10 Zentimeter Größe einſetzt und den

„Zunächſt muß als erſte Urſache für unſere derzeitige Lage
immer wieder betont werden, daß Krieg und Jnflation jede plan
volle Wirtſchaftsführung lange Zeit unterbunden haben und daß
wir ſelbſt heute von normalen Verhältniſſen noch weit entfernt
ſind. Die Umſtellung der deutſchen Automobilfabriken auf Maſſen
produktion erfordert Anſchaffung modernſter Ma-
ſchin en in großem Umfange, außerdem eine völlige Umſchulung

Trotz aller dieſer ungeheuren Schwierigkeiten hat die deutſche
Automobilinduſtrie es fertiggebracht, in den letzten 2 Jahren den
großen Vorſprung des Auslandes hinſichtlich Preisgeſtaltung und
Lieferungsfähigkeit um ein großes Stück wieder einzuholen. Jn
konſtruktiver Hinſicht ſind wir dem Auslande vollkommen gleich,
übertreffen es ſogar auf manchen Gebieten wie im Nutzfahrzeug-
bau, und in der Preisgeſtaltung ſind heute bereits Sen-
kungen gelungen, diegdurchweg weit unter der Frie-
densgren ze liegen, un s, obwohl die Erzeugniſſe faſt aller
übrigen deutſchen Jnduſtrien oder Gewerbe weit über die Vor-
kriegspreiſe hingusragen. Dieſe bedeutſame Tatſache pflegt in
den häufigen meiſt ſehr ſubjektiv gehaltenen Kritiken über die
deutſche AuotomobilJnduſtrie leider viel zu wenig beachtet zu
werden.

Ein zweiter Faktor iſt das Käuferpublikum. Vor dem
Kriege mußten Verſuche, preiswerte Serienfabrikate herzuſtellen,
aufgegeben werden, weil dieſe nicht auf dem deutſchen Markte
unterzubringen waren. Der deutſche Käufer will eben immer
etwas Beſonderes, etwas, was der andere tunlichſt nicht beſitzt.
Zum Teil iſt auch die modiſche Vorliebe für Auslandswagen, die
erfreulicherweiſe jetzt im Abflauen iſt, nur dadurch zu erklären ge-
weſen, daß der biedere Deutſche ſich von allem Ausländiſchen gern
berückhen läßt. Es muß anerkannt werden, daß das deutſche
Publikum zum Sevrienwagen heute ſchon eine weit vernünftigere
Einſtellung gefunden hat. Dennoch ſind ſeine Anſprüche immer
noch zu verſchiedenartig. Solche Käufer brüsk abzuweiſen, wie oft
von wohlmeinenden Ratgebern geraten wird, iſt nicht gut an
gängig. Der Fabrikant muß Kaufmann ſein, und das kaufmän-

der deutſchen AutomobilJnduſtrie, die im Auslande als vorbild-
lich gelten, erwähnt werden. Jm allgemeinen verhält es ſich aber
ſo, daß mehrere ſchwache Betriebe, mit unzureichenden Produk-
tionsmitteln zuſammengelegt, noch längſt keinen ſtarken leiſtungs-
fähigen Betrieb ergeben. Da außerdem bei derartigen Ver-
ſchmelzungen die Selbſtändigkeit der Einzelnen immer in gewiſſer
Beziehung aufgegeben werden muß, wer will hier freiwillig den

reits in den einzelnen Fabrikationsphaſen fortlaufend mit Steuern
derart belaſtet, daß der Preis des fertigen Erzeug-
niſſes ungefähr 20 Prozent Steuern enthält. Dann kommen
die jährlichen Abgaben für die Haltung des Wagens ſelbſt, abge-
ſtuft nach Pferdeſtärken. Dieſe Haltungsſteuern ſind ebenfalls
zu hoch. Außerdem werden Sonderſteuern erhoben in Geſtalt von
Vorausleiſtungen zur Wegeunterhaltung. Derartige Belaſtungen
müſſen eine Entwicklung des Kraftverkehrsweſens, die für unſer
Wirtſchaftsleben ein conditio sine qua non bedeutet, aufs
ſchwerſte beeinträchtigen.

Ein beſonderes Kapitel für ſich iſt die Rohſtoff- und
Zubehörinduſtrie. Dieſe ſind faſt durchweg, wenn ſie nicht
überhaupt eine Monopolſtellung einnehmen, zu Kartellen zuſam-
mengeſchloſſen, welche als eine ihrer Hauptaufgaben erblicken,
Preiſe und Lieferungsbedingungen diktatoriſch zu beſtimmen,
wobei für die Preisfeſtſetzung die Potenz bzw. die Jmpotenz
leiſtungsfähiger und daher unwirtſchaftlich arbeitender Betriebe
als Grundlage dient. Die Folge davon iſt, daß die Preiſe für
Gußeiſen, Stahl uſw. 30—-50 Prozent, elektriſche Apparate gar
40 bis 75 Prozent über den Vorkriegs- bzw. Weltmarktpreiſen
liegen.

Man ſieht, es iſt nicht angängig,
allein herauszugreifen und zu kritiſieren. Die deutſche Auto
mobilinduſtrie hat mehr geleiſtet, als der Oeffentlichkeit anſchei-
nend bewußt geworden iſt und vielleicht auch bewußt werden
konnte. Die von Herrn Profeſſor Becker in ſeiner geiſtvollen
Abhandlung aufgeſtellten Richtlinien ſind meines Wiſſens von

die Automobilinduſtrie

es der deutſchen Automobilinduſtrie ein leichtes ſein, alle Forde
rungen zu erfüllen, die im Jntereſſe nationaler Wirtſchaft ge
rechterweiſe an ſie geſtellt werden können.“

Feuerbeſtändige durchſichtige Verglaſung
Die Vorzüge des gewöhnlichen Drahtglaſes für Dach und

freien Raum zwiſchen Glas und Sproſſe auf galvanoplaſtiſchem
Wege ausfüllt, wodurch eine feuerſichere Verglaſung ent
ſtehen ſoll.

Neuerdings wird auch in Deutſchland ein beiderſeitig
poliertes, vollſtändig durchſichtiges Drahtglas, das ſogenannte
„Drahtſpiegelglas“, hergeſtellt, ein Produkt, das in den
Vereinigen Staaten allgemein bekannt iſt.

Bei Verſuchen des Staatlichen Materialprüfungsamtes in
Berlin-Dahlem bewies es ſich als vollſtändig feuerbeſtändig.Eine Glasſcheibe wird bekanntlich dadurch feuerbeſtändig, de

man ein Drahtgewebe in die Mittelſchicht einbettet; ſpringt eine
ſolche Scheibe bei einem Brande unter dem Einfluß der Hitze
oder unter der Wirkung des kalten Waſſerſtrahls beim Löſchen,
ſo werden die zerſprungenen Glasteile durch das eingebettete
Drahtgewebe in ihrem Gefüge zuſammengehalten. Da Glas ein
ſchlechter Wärmeleiter iſt, kann auch das Gewebe ſelbſt erſt nach
geraumer Zeit vom Feuer angegriffen werden, wenn nämlich
die Hitze ſo groß geworden iſt, daß die anhaftende Glasmaſſe ab
geſchmolzen iſt bevor dieſer Zeitpunkt eintritt, dürfte das aus
gebrochene Feuer meiſt abgelöſcht ſein. Für feuerbeſtändige,
durchſichtige Verglaſungen wäre alſo Drahtſpiegelglas das ge
gebene Verglaſungsmaterial. Seine Verwendung iſt nicht auf
Fenſter allein beſchränkt; auch für feuerſichere Türöffnungen,
Trennungswände, Autogaragen, die nach neuerlichen polizei
lichen Vorſchriften feuerſicher ſein müſſen, und für Fahrſtuhl-
ſchächte kommt es in Frage. Hetztere ſind bekanntlich
häufig der Weg, auf dem ein ausgebrochenes Feuer

ner a d allen nennenswerten Fabriken aufgenommen, in meiner Fabrik von den unteren Etagen auf die oberen übergreift.n 5 W e r ſogar zu faſt völliger Verwirklichung gebracht worden. Jm Ausland, ſpeziell in den Vereinigten Staaten von
gen ſpiel hinzuweiſen, denn hier liegen die Dinge umgekehrt, da der Das Leiſtungsgewichtsverhältnis, auf welches Amerika, begegnet man ſchon allen vorerwähnten Anwendungen;

praktiſch eingeſtellte Amerikaner gerade den Standartikel be Profeſſor Becker mit Recht den Ton legt. iſt heute auf. etwa Hochhäuſern, in den Schalterräumen der Vanken, in den
erkauien. vorzugt. Für den Fabrikanten iſt jedenfalls leichter und be 50 Prozent geſenkt worden obwohl amerikaniſche Verhältniſſe Autodroſchken findet man vielfach Drahtſpiegelglas. Bei uns
re queiner, ein und denſelben preiswerten Artikel in Serien her für uns in dieſem Falle nicht maßgebend ſein können. weil das iſt ſeine Verwendung zu Waſſerſtandſchutzgläſern ſchon ziemlich
e zuſtellen. deutſche Publikum im Gegenſatz zum Amerikaner vom Wagen allgemein. Es iſt anzunehmen, daß ſich unſere Induſtrie undT Wenn dann weiterhin der deutſchen AutomobilJnduſtvie die eine faſt jahrzehntelange Dauerhaftigkeit verlangt, die natür Technik dieſes vielſeitig verwendbaren Produktes bald auch auf
h Vielzahl der Betriebe zum Vorwurf gemacht wird, ſo muß er lich nur durch ein etwas höheres Gewicht erzielt werden kann. anderen Gebieten bedienen wird.
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ired Ptausteh, Nicolaistr. 6. Landwehrstr. 7 el. n



gberall

erhältlich!

Mütter, Krauke

bewährt.

beſte Stärkung
heitsfördernde Geträuk als die

NHrenyberg- Brauerei
Gegründet 1816.

Das hervorragende

ärztlich empfohlene
Stärkungémittel ſollte jede Fran, welcher an einem
ſyſtemariſchen Aufbau ihrer Kräfte gelegen iſt.

regelmäßig inten. Beſonders fär illende
und Geneſende hat ſich dieſes geſund

Sabl-heater

denn l Uhrdupiprode

Nachmit 5 Unr
Der emgedundete Mrenkedei e Preisen.

Abends 7 Uhr
Ein Walzertraum
Montag 7 Unr

V. Sinfonie- Konzert
Waiter Braunsfels- Abend,

soiist; De Komponist.
Ssolistin: Kammersäneerin

Marg. tieyne-Franke.

Dienstag 79 Uhr
Irrgarten der Liobe

ſhalla Thealer.
Sonntag 7h Uhr

Familie Hannemann

sühnenvokshund
Freitag. den 12. Febr. 8 Uhr Thalia:

Dr. Erich Fischers

Musikalische
An Komödien

[c- S S S(„Die Spreluhr“, „Siniracht ernährt“,
„ODer Schwiegervater“).

Karten zu 2.50 2 undZühnenvolksdund W. 13 M. deim
Fernruf 1645

Saal der Loge zu den 3 Degen.
Mntwoch, den 10. Februar, abends 8 Uhr

Klingler Quartett

c
in dies

ds. 8 V

tzirkel
er (etzier) Kammer musſkabend5, II e von Reger o.

a n (B-dur op. 64 Nr. 3) unde e eKarten 4, 3, 2, 1.50 M. bei Heinrich Hothan.
freitag. 12. Fehr., 8 Unr, Loge, Albrechtstr. n

Klavierabend von
Keverin Elsenberger.

burg
ine

Lyze
dem Lande

mit
innenhet

gleiche V
piturium. P Händel, Mozart, Schumann, Chopin. Seriabine, Suk.
Der Blüthnerflügel von B. Döll.

rein NVieser Künstler gehört unter die aller-
ſſiſſmſſmim ersten eines Faches.

Karten 3. 2. 1,50, M. bei Hothan
7

nan allischer Kunstuerein
ler des Prei Vorträge mit Lichthildern über
richtetem Spanische Kunst.

l. Montag, den 8. Februar, abends 8 Uhr
Direktor Dr. Kühnel

Kaiser Friedrich Museum Berlin):
„Maurisohe Kunst in Spanien,

Architektur und Kunstgewerbe,““

natsleite

ſällbe
Montag den 15. Febr., abends 8 Uhr

Weiterdi Prof Dr. Weise (Universität Tübingen):
„Oie spanische Kunst im Zeit-

alter der Gegenreformat. on.““
rhei 3 Montag, den 1. März. abends 8 Uhr
ungs- u Prof. Dr. Knapp (Universität Würzburg)
egr. 190 Die spanische Matereiim ſintteſaiter und im Baroox.
virtschats J sämtliche Vorträge finden im Turmsaal
ab 15. Ap der Moritzburg statt. Dauerkarten für
h. d. Pro Mitglieder 4 für Nichtmitglieder 5 M.;

Einzelkarten 1,50 und 2 MVorverkauf bei tieinrſch Hothan.
I

Hörsge.
Bitter.

ifislehreri

Acht un s
anßel treffen sich am Sonntag, den 7. Februsr,

rin neehm. 4 Wir im Sehiebnaus Sirkhahn zum
Lehrkröfte

Raterbummel.
juein Saal, 400 Personen fassend, 14. Februar

und im März frei.

gen meinz Sie. Fernruf 3390.
ne rinnen
pflegung

(Bay.)

nause

e Streie
Süd ochweiz

Phys.-diat. Kuranstalt (System Dr. Lahmannm) und Er-
holunzsheim. Ein für Gesunde, Kranke und Er-
er nestgeeignet fur Frünſjanrsautenthalt
Rivieraklima. Aerztl. Leitung Deutsche Haus. Das ganze
r desueht. zimmer mit ilſesenoem Wasser u. Logxwien.

ins M. s an. Erfolgr. spezflalbehand-lang de allen Stokweehrelkrankheilten
Prosp. frei durch Besitzer und Direktor Max Pfenning

fungen u
rester,

t.

t e nteo

Zo0oogischer Garten.

Dienstag, d. 9. FebruarThalia-Saa 8 Uhr abends
Dr. Ludwig

Melo iramen.
Begl. Waltior Weilseh BerlinKonzertflücgel. Aug Förster, Löbau i. Sa.

Allein vertreter B bön

Karten bei Hlothan und Koch.

s Wwers Wac/- a
Dölauer Heide.

Sonntag, den 7. Fehruar er. nachmittags 4 Vhr

Gr. Konzert.ausgeführt von der Stahbiheimkapelle unter pergön-licher Leitung des Herrn Seifert. e

Aen Tanzkränzohen,wozu auch die alten n Ammgäste t W

Münchener
Das gute

Riebeckbier.
L. Leistner.

Seifert.
i

Kurhaus Wrteſina
Morgen sonntag. 4 Uhr naechmittage

Konzert
Geselischaſts Abend mit Tanz

Kapelle Frauendori.
8 Uhra dende

Sonntag, den 7. Febr. nahm 4 und abends 6 Uhr

KONZERTEdes Hali. SinfonierOrchesters.
Leitu g. Benno Plätz.

Nächstes (14) Sinfonie-Konrert
Donnerstag. II. Februar (Näheres Plakat.)

e

Freie Volksbühne Ha e.

holkstlmicher llecderabenn
von

Agnes Leydhecker (Berlin)
Mittwoch, 17. Februar, abends 8 Uhr im
Saale der „Loge zu den drei Degen“,

Paradeplatz 4.
Lieder von Beethoven, Schubert, Brahms.

Am Flägel:
Musikdir. Otto Volkmann, (Osnabrück).
Blüthner- Flügel aus dem Magazin von

Balthasar Döll.
Karten zu l M. und 1,50 M. in der
Geschäftsstelle, Brüderstrabe 14.

Gasthaus zum Bahnhot Dieskau
Zwintsehöns (Friedrichsbacd).

Heute Sonnabend dea 6. o morgen Soontag, den T. Februar

Bocekbierfest
Bookbier, Bookwurset, Bookbraten.

lazzband- Kapelle sorgt für gemütl. Stimmung,
Es ladet freundlichst ein Fr. Kaisor.

Welt PanoramaGrobe Ulrichstraße 4/5, I

Vom S. bie 1-. FobruarI. Frankreich, Pyrenäen, Lourdes mit
Wundergrotte.

Gotha Friedrichroda.2. Thäürinven

Bläthner-F lägel
und Pianos

bequemste Teilzahlung
Alleinvertreter:

GroßB. D 1 1 v iricheirase 33.

I mit gem lustigen Sketsch

Dir.
Paul Blöäth gen

8 Uhr. Tel. 8385.
Nur noch heute v morgen
Das Versebwinden

eines lebeud. Plerdes

Ab Montag, den 8 er.,
nous Darbietungen

der
Zauberschau

Kassnet.
Ausserdem tögiteh

Voo-Doo
mit den Kiesensohtangen
Sibirischeo Männor-

Gosangs- Quintett,

Morgen Sonntag
grob Vorstellungen

36 Uns Kleine Preise
8 Unr; Gewönhnl Preise
Zu bdeid. Vorstellungen
vollst. neues Programm
Taceskasse ab 11 Uhr.

Aue 2Houſo
Maskenbalſt.

Ein'aß 7 Uhr abends.
Orig. e rtennne.

r ev Gee
der große Splelplan

„Schlaſe patent“
Karienvorverkauf
den ganzen Tag.

Saalschloß-

Brauerel.
Morgen, Sonntag

Kr. Konzert
der Be gkapelle.

7 Unr

Ball I.Im blauen Saal

2 Künstler-Konzorte
Eintritt trel. J

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:
Montag, den 8. Februar,

J svereinZortragD. äier Schmidt.
Schauſpielhaus

Leipzig
Montag den Februar,z ühr Penſion Schöller.
Varietee und Theater
Battenberg, Leipzig.

Montag, den 8. Februar,
Krone und Feſſel.

Overnhaus Dresden.
ontag, den 8. Februar,

7 Uhr Die Zauberflöte.
Schauſpielhaus

Dresden.
Montag, den 8. Februar,
73 Uhr Der Reviſor.

Landestheater
AltenburMontag, den 8. Sebruar,

75, Uhr Carmen.
RNeußiſches Theater

in Gera:
Montag, den S. Februar,7 Uhr Tie land.

IFatundFatachon

mmnnnmmnnnnnnnnnnnmnmmunnmmennnnmnnnnnmn

Der Film der schönen Frauen,
der Fiim des berauschenden
Wiener Walzers, des Wiener
Gemüts, der Wiener Geselligkeit.

Ufa- Theater Leipziger Strasso

Ufa- Theater Alto Promenade

Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

XXGCAabdEXXaunhh

W 7Dor ſürmis ehe Erfolg

Die ausverkauften Häuser!
sind abermals der beste Beweis für die

er ganze Riebeckplatz wackelt vor
Lachsalven, wenn Pat und Patachon Eine Ptreze der

aut der Bildtfläche erscheinen internationalen Filmkunst!
Ein Gesellschafts- und Aus-
staſtuogs- Film grösten Stiis!

als MUller
J Elne lustige Geschichte von Wind-

münlen und Liebe Mahlsteinen
in 6 Akten,

frauen.
Die Tragödie e dernen Khe in

Diese unbäncligste Welle
des Humors

wird weiter getragen durch

Dutty uncl Bobby
in ihren beiden prächtigen Lustspielen.

Dutty hat zwei Männer

m n e enene

Coprinne Griffith
Milton Sils.

interessanteste Fiim aller Zeit ten

vie Lroßetacipoleid ihre Acker

Besuchen Sie nach Möglichkeit die ersten Nachmittags-
Vorstellungen, da der Abendandrang sehr groß ist.

Anfang Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Schüler
37 zu Oſtern liebevolle
dſnahr in gutervoller oder halberSegen Angebote unter

P. 3976 an die GeſchäftsKen dieſes Blattes

Schülerinnen
der höheren Lehranſtalten finden
ſorgſ. Aufnahme in mein Heim.

Referen zen vorhanden.
Fr. Forſt meiſter Forrrreuter,

Halle Saale),
Gottesackernr. 14, II.

Nähar heit

aller Art n vxt 328 im Hauſe
Fr. FuncekWettiner Str. 28 e II.

sowie modernen und klassischen

Tanzunterricht
erteilt in Zirkeln und Privat

Hocballettmeister Wesner
Wegscheiderstr. 16. Tel. 6750.

NB. Ein neuer Anfängerzirkel veginnt
am 2 März im N.-Schützenhause.

Paul Schöler's moderne Leinbücherei

Dreyhauptstraße 12, 2 en Fostami
enſhält aur neue ubere Romanebester sohriſtreüer und wird durch
Neuheiten laufend ergängt,

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

e e

hervorragende Gülie der beiden Splelpäne

er

Hierzu aut allgemeinen Wu der

3 Akte, nichts als Lachen m. re
Bobby als Autohändler Ferner2 Akte, begleitet von knatternden drig rianon- Woche Ne. 6 6.

Lachsalven! Aktuelles aus aller Welt.

Jechnische ung ästneallsche 6ymnas t

e

S
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Vervielältigungen
fertigen an

Bioltefeldt Co.,Grätestr. 20. Tel. 3364

lietert dill.,

Traude Zſchöttge
vietor Sandberg

beehren ſich hierdurch ihre Verlobung

anzuzeigen auch zaus W. r0Altenburg Linköping d
(Schweden) Zahlungs

erieicht.den 6. Februar 1926

Am Mittwoch abend wu
unser guter Vater

Herr Fritz Kohl
Generaldirektor der Andreaes-Noris Zahn A. G.,

Frankfurt (Main) Nürnberg

rde uns mein geliebter Manyv,

durch Herzschlag plötzlich entrissen. Ferntui 1242.

Künler
aller Systeme

Gebräuchliche Typen
sofort ab Lager lieferbar.
Reparaturen sow. Blech-

ardelten aller Art.
Vernicklungsanstalt

für Auſo-Kühler und alle
sonstigen Artikel.

Thiem Töwe
Autokühler; abrik,

Hordorfer Strabe 49

Marte Kohl geb. Nehbert.
Fritz Joachim Kohl.
Erich Koch.,

Frankfurt (Main), den 4. Februar 1926
Hauffstrabe 4,

Die Einäscherung findet am Montag den 8. Februar,
vormittags 10/, Uhr in der großen Halle des Frankfurter tlaupt
friedhofs statt. Beileidsbesuche dankend verbeten,

Statt Karten.
SGestern abend 11 Uhr verschied nach langem Leiden unsere

liebe, treusorgende Mutter, Großmutter und Schwester

Frau Liberta Müßlp'ort geb. Reuter

Emaillierte
Brotkasten

von I Mark an
tack. Brotkästen
in

Gebr. Gruneberg.
h

barlenerge

verschiedenen Dehkors.

koſtenlos abzuſahren

neu, Eiche, herrl. Gongſchlag
für 100 Mk., evtl. Teilzahlung.

Geppert,Wettiner Straße 33.im 81. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen,
Halle, den 6. Februar 1926.
Beerdigung findet Dienstag, den 9. Februar 1926, 2 Uhr von der Kapene

des Nordfriedhofes aus statt.
J

e e

Vernickeln,

Ferd. Haabengier
Barfüßerstr v. Fernruf 1196.

Erneuern
von Metaligegenständen

jeder Art führt aus

Metallwaren fabrik

Todesfälle:

Ausverkau
wegen Gründung
Spezial Indanthrenhauses

M. Aeckermannmn, Große Ulrichstraße 47,

eines

Kleider-, Kostüm-, Mantel-, Blusenstoffe

in Wolle, Seide, Sammet
Herrenstoffe, Waschstoffe cent 1.anthrew,

Auf sämtliche Verkauſspreise
20 auf Winterstoffe 25

(Reubau Diakoniſſenhaus)
Otto Elste, Maurermeiſter

Wir setzen unsere

Weonhkfahrt
eeeeeaeeo

bis auf weiteres fort.

itz geb. Zadek. 639. Halle.Aerger er e Wilmersdorf.
Emma Lüderitz geb. Ackermann, 2 J. Halle.

Schmucksachen inFestgottesdienst: reicher Auswahl zu
Montag, den 8. Februar, 6 Uhr in der äußersten Preisen.

Guslau Uhg, Uhrmachermstr,
untere leipziger Str 68.

Marienkirche, Gen.-Sup. D. Mever,
Magdeburg.

Allgemeine Missionsversammlung
Dienstag, den 9. Februar. 6 Uhr in der

Uhrmacher
für die Güte der

Centra Uhr.
Erkennhbar
nebenstehenden Marke.
Zur Kontfirmation als
Geschenk geeignet.
Armband Unren und

12000
bdürgen

soliden

an der

Gegründet 18509.

Loge( Paradeplatz 4). Präses aus (China)
„errsche unter deinen Feinden“, Züge

aus der Chinamission.
Missionar P. Roent Betheh)

„Ich will euch wieder einsetzen!“
Gedanken bei der Rückkehr nach Ostatrika.

Schlubßwort: der Festprediger.
Der Vorstand. Zöple von 3 Mark an

Sämtliche Ersatzterte für moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise.
Versand nach Einsendungeiner Haarprobe.

amen-Nopfwäsckhe M. mit Ond. 1,50,
Frisur O,75 Ff.

Jnwelen

Wratzke Steiger,
Gold

Hotlieteranten
Poststr. 9110

Silber
Il

die unübertroffenen Oualitäten

Otto Mon.
Inhaber Georg Ritrer

Aclle F. Sr. Fteinstr. 76
S

e
undSchreibstube

schneil
wert Sbilligst

Crämer,
Geſfetetraßse 9 III, Eingang Fleischerstraße. D

Otto T
8io0chemiseh S r. rankenHomöopath.- oehbandi. gegen aſie Leiden, auor

in veralteten Fühen, für Mnner Frauen, er Augendiagnose J
Urinuntersuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337
Sprechstunde 9--3 und 3-6. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

ohhettzzeltungen

IIIIC

fertig

ſauber, ſchnell

geſchmackvoll

Anmut
Buch- und Kunſt Druchkere:
Halle (Saale), Ceipziger Str. 61/62

IIIIIIDVVNNNNNNNMNMNDDMD M

An

T

hiele

Schlachtmultden
Räucher-

Schränke
rich ad u g.Otto Franz,
Wärme

leisige
Srauen

gebetten nach
Beyers

Handarbeits Büchern!
Neue Bänder

Kunſtſtricken 11, Decken in allen
Größen 40 Abbildungen

Häkel- und Strickkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Filet- Arbeiten 1I1, IV, Motive
für Vorhänge. kleinere and
größere Decken

Kreuzſtich III, ageue, vielſettig
verwendbare Muſter

je nur M. 1.50
Ausführliche Berzeichniſſe umſonſt

Uberall erhälttich, auch unter Nach

nahme vom
Verlag Otto Beyer, LeipzigK.

Gelegenheits-
Dichtungen

jeder Art umgehend
Eliſabeth Poſtler,

Halle (Saale), Pa radepl. 14.

Mühlen-Grossbhäckergi

r h

ist mit blauer Marke vor
Nachahmung geschütst.

affel- er

Fernruf 6584.

Falls e hIiehwerden oft

Federmatratzen

verkauft.
Nur ein durch Patent geschütztes System darf unter der

Bezeichnung Patentmatratze an geboten werden.
Alles anderesind lediglich auf Billigkeit zugeschnittene, minder-

wertige Nachahmungen, welche selten einmal aus bestem Feder-
stahldraht gearbeitet sind

Jene billigen Federmatratzen haben natürlich nicht die Vorteile
und die gute Wirkung einer patentierten Konstruktion. Sie verfenlen
daher inren Zweck, denn sie erhalten bald eine mollenartige Veruefung.
Dies führt zu un ruhigem, schlechtem s cehlat und die
Matratzen müssen später wieder ausgewechseit werden.

Kaufen sie nur die richtige Patentmatratze, die Sie aus dem
allerbesten Material und dabei sehr pre swert bekommen in den

Ruhebetten- und Matratzenwerkstätten

Kleine Virichstras8e Z. Eingang Kanzleigasse.
2 Minuten vom Markt.

Sie erhalten dort auch die dazu passenden

Auflegematratzenin unerschöpflicher Auswahl und gedie ener Arbeit in allen Preislagen
von den einfachsten Fühlungen und Bezügen dis zur feinsten Rob-

haarmatratze.

r Anf Wunsch erleichterte Zahlung. M

Sie beleben
in gegenwärtiger Zeit

die Rauflust
durch wirkungsvolle

Anzeigen
Hulleschen Zeitung

Durch dieses Blatt
führt der Weg

zu der

kaufkräftigen Kundschaft

12 ſtündiger Tafeldeck- und
Servierkurſus

Speziaſitate
Gummistrümpfe, Leibbinde

und Plattfußeinlagen.

Klappenbach 8 L
Eroße Ulrichstraße 41.

Engros: Große Ulriehetraßse

Habichs Privat Koch u. Handarheitsſchule Fl beiden

beginnt am Mittwoch, den 10. Februar.

Jahrgan

Im Mitt
unſeres
fernung
Auſfnahn
Dieſe ein
100jähri
ſammen.
undh dock
bau um
vorgeſeh
iſt Catſac
Mauerwe
vollenclet
vom Erckh
mehrere
zunächſt a
mäßigen
ſteht unck
beginnt
ſauber
Ouaclerba
borfahren
ein ganz
Gefühl

dieſer Tu
breiteren
dürfe, ur
kinſicht her
heute noch
wir jetzt he
unſer Mag
Jahre 1906
erwogen h
„Arkaden“
fernen, daß
hierfür eig
gefertigten
Zeichnunger
pläne 4
dem übe
menclen Urt
wärtiger 5
gewiſſermaf
Roten Turn
laß mit den
iſt bei (cleſſ
Ahönheitsge
meiſter cles
uur niedrig
holz gebaut

arktkirche
geriſſenen
dindurch ga
dich zufrieck
om Roten
tkeges zune
elen fremde
e gleichfall

W
e r e
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